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Neuwahl im
Eine Erklärung des Zentrums

Freitag, 30. Dez. 1927

Vor der Reichstagsauflöſung Erledigung des Reichsſchulgeſetzes
Die Gntſcheidung über Auflöſung des Reichstages nicht bei

führern, ſondern beim Rei
Berlin, 29. Dezember.

Die Linkspreſſe beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen ſehr leb
haft aus naheliegenden parteipolitiſchen Gründen mit der Frage
der Auflöſung des Reichstages und mit dem Termin für angeb-
liche Neuwahlen. Dieſe einſeitige, von der Linkspreſſe geführte
Diskuſſion hat heute dadurch ein plötzliches Ende gefunden, daß
von offizieller Seite des Zentrums erklärt worden iſt, daß weder
der Reichskanzler noch das Zentrum noch die Bahyeriſche Volks
partei vorläufig eine Auflöſung des Reichstages für richtig halten,

Es wird betont, daß eine Auflöſung des Reichstages nur
in Betracht kommen könnte, wenn ein wichtiges Geſetz durch eine
Zufallsmehrheit der Oppoſition abgelehnt würde oder wenn inner-
halb der Koalition ſich Streitigkeiten ergeben ſollten. Die letzte
Möglichkeit wird in der offiziellen Zentrumspreſſe ſehr ſcharf
abgelehnt. ßDas Zentrum verlangt, daß, abgeſehen von dem Haushalt,
vor der Auflöſung des Reichstages das Reichsſchulgeſetz erledigt
wird und daß auch das Geſetz über die Strafrechtsreform noch
von dieſem Reichstag verabſchiedet wird. Wenn dieſe Forderungen
des Zentrums, woran vorläufig kaum zu zweifeln iſt, von den
übrigen Koalitionsparteien geteilt werden und bei den Koalitions-

parteien der Wunſch Erfüllung findet die noch beſtehenden
Schwierigkeiten im Reichsſchulgeſetzentwurf überwunden werden,
ſo wäre damit vor dem Sommer an einen Abſchluß dieſer geſetz
gebenden Arbeiten nicht zu denken.

Außerdem hat der Führer der Fraktion der Deutſchen Volks
partei im Reichstage, der Abgeordnete Scholz, vor einigen Tagen
hervorgehoben, daß es einer Feſtigung der innerpolitiſchen Ver
hältniſſe Deutſchlands nicht dienen würde, wenn der Reichstag
vor dem Ablauf der vierfährigen Wahlperiode aufgelöſt würde,
und daß infolgedeſſen am beſten die Neuwahlen erſt Anfang 1929
angeſetzt würden. Auffällig iſt in dieſem Zuſammenhange nur
eine offenbar auf den Außenminiſter zurückgehende Zeitungsnotiz,
wonach es ſich angeblich als notwendig erweiſen ſoll, daß nach den
franzöſiſchen Wahlen ein „für diplomatiſche Aktionen arbeitsfähi-
ges Kabinett“ zur Verfügung ſteht. Dagegen ſcheint in der Tat

den Partei
spräſidenten

beim Außenminiſter der Wunſch vorzuherrſchen, daß möglichſt im
Zuſammenhang mit den franzöſiſchen Wahlen auch in Deutſch
lang gewählt wird.

Demgegenüber muß aber betont werden, daß die Entſcheidung
über eine Auflöſung des Reichstages, ſelbſt bei Schwierigkeiten
innerhalb der Koalition,

nicht bei den Parteiführern, ſondern beim Reichspräſidenten
liegt, und daß es durchaus nicht den politiſchen Abſichten des
Reichspräſidenten entſprechen würde, wenn eine vorübergehende
innerpolitiſche Schwierigkeit zu einer Auflöſung des Reichstages
führen würde.

Der Reichskanzler hat in dieſen Tagen die ſchon bei der
Neubildung des jetzigen Kabinetts vereinbarten Richtlinien über
den Erſatz in der Reichswehr bekanntgegeben. An dieſe Richt
linien hat ſich im allgemeinen in ſehr weitem Umfange, den
Wünſchen der Linken entſprechend, wieder eine lebhafte Kritik
geknüpft. Es wird behauptet, daß die Beförderungsverhältniſſe in
der Reichswehr für Offiziere, die nicht das Abiturientenexamengemacht haben, ſchlecht 33 Die Beförderungsbeſtimmungen für

Offiziere ſind bei der Reichswehr und bei der Schutzpolizei voll
ſtändig gleich. Es können neben denjenigen, die mit der not-
wendigen Schulbildung in die Reichswehr eintreten, auch Mann
ſchaften zu Offizieren befördert werden, ſobald ſie die nötigen
Vorausſetzungen für den Beſuch der Waffenſchule beſitzen. Da
neben gibt es in der Reichswehr noch Offiziere, die in den erſten
Jahren nach 1918 zu Offizieren ohne Beſuch der Waffenſchule be
fördert ſind. Jnsgeſamt handelt es ſich dabei um 209 Offiziere,
von denen 44 als Hauptleute, 34 als Oberleutnants und 14 als
Leutnants abgegangen ſind. Die reſtlichen 11 ſtehen noch in der
Reichswehr und können erſt vom Jahre 10929 ab, ſoweit die not
wendigen Poſten zur Verfügung ſtehen, zu Majoren befördert
werden. Unter den jüngſt zu Leutnants beförderten Unteroffi-
zieren befinden ſich mehrere, die nicht das Abiturientenexamen
gemacht haben. Auch werden demnächſt in einer neuen Beför-
derung wieder mehrere Unteroffiziere zu Leutnants befördert
werden, ohne daß ſie vorher die notwendige Schulbildung beſaßen.

Scharfe Abſage aus Amerika
Amtliche Beſprechungen Parker Gilberts Eine Verquickung der Repa-

rationsfrage mit dem Schuldenproblem von Waſhington abgelehnt
New York, 29. Dezember.

Wie in Wallſtreetkreiſen erklärt wird, hat der Reparations
agent Parker Gilbert, der den erſten Teil ſeines Aufent
haltes in Amerika bei ſeinem Verwandten verbrachte, die noch
verbleibenden Tage ſeines Aufenthalts für amtliche Beſpre-
chungen in Ausſicht genommen.

Parker Gilbert wird noch vor Neujahr Unterredungen mit den
höchſten amerikaniſchen Regierungsſtellen, vorausſichtlich auch mit
Präſident Coolidge und Schatzſekretär Mellon, abhalten. Ueber
Sonntag wird Gilbert dann nach New York weiterreiſen, um
ſich dort mit führenden Vertretern der amtlichen und privaten
amerikaniſchen Bankwelt zu beſprechen. Am 6. Januar wird der
Reparationsagent nach Deutſchland zurückkehren. Jn Bankkreiſen
wird den bevorſtehenden Beſprechungen des Reparationsagenten
mit den maßgebenden Stellen große Bedeutung beigelegt.

Währenddeſſen erſcheinen in der amerikaniſchen Preſſe, ſoweit
ſie alliiertenfreundlich eingeſtellt iſt, fortlaufend Meldungen, die
offenſichtlich einen Verſuch darſtellen, auf die Waſhingtoner Re
gierung und die öffentliche Meinung Amerikas dahin einzuwirken,
daß das Reparationsproblem und das interalliierten Schuldenpro-
blem miteinander verquickt werden ſoll. Die Waſhingtoner Regie
rung hat ſich daraufhin veranlaßt geſehen, gegen dieſe Verſuche
erneut ſcharf Stellung zu nehmen. Das Schatzamt ließ heute
aufs beſtimmteſte erklären, daß die amerikaniſche Regierung auch
in Zukunft unter keinen Umſtänden eine Verquickung der Schul-
denfrage mit der Reparationsfrage zulaſſen werde. Der Stand-
punkt der amerikaniſchen Regierung bleibe, was nicht ſcharf ge
nug betont werden könne, nach wie vor der, daß die Schuldenfrage
ein Problem darſtelle, das unabhängig von der Reparationsfrage
gelöſt werden müſſe.

Admiral Mommſens Abſchied
Ausſcheidung des Chefs der deutſchen Flotte aus dem Dienſt.

Vizeadmiral Mommſen, der vom Herbſt 1924 bis zum
Herbſt 1927 den Poſten des Chefs der deutſchen Seeſtreitkräfte
bekleidete, ſcheidet in dieſen Tagen aus dem aktiven Marinedienſt

Als Sohn des berühmten Hiſtorikers trat Mommſen
1891 in die Marine ein. Von Anfang an galt ſein beſonderes
Intereſſe der Schiffsartillerie. Jhr diente er in ver-
ſchiedenen Kommandos. Bei Kriegsausbruch übernahm Momm-
ſen das Kommando des kleinen Kreuzers „Frauenlob“, mit dem
er am 28. Auguſt 1914 hervorragenden Anteil an dem Gefecht
in der Helgoländer Bucht hatte. Schwer beſchädigt brachte
er ſein r in den fen. Jn der Seeſchlacht vor dem
Skagerrak kämpfte Mommſen, inzwiſchen zum Kapitän zur
See befördert, als Kommandant unſeres damals ſchnellſten und
neueſten Kleinen Kreuzers S. M. S. „Pillau“, der als einer der
erſten den Gegner ſichtete undd mit ſchwerſten Gefechtsſchäden,
aber nach rühmlichſtem Anteil am Geſamterfolg heimkehrte. Jm
Frühjahr 1918 übernahm der bewährte Kreuzerführer das Kom
mando des Panzerkreuzers „Von der Tann', den er faſt bis
zum Kriegsende führte. Seit April 1922 war Mommſen Chef
des Marinekommandoamtes in der Marineleitung und ſeit Herbſt
1924 Nachfolger Admiral Zenkers im Oberbefehl über die See
ſtreitkräfte.

NMonmmſen hat den neuen Arbeitszielen der Flotte in Aus
bildung und Dienſtvorſchriften, die er ausarbei-
ten ließ, greifbare Geſtalt verliehen. So galt es insbeſondere,
ſich der uns aufgezwungenen zpölfjährigen Dienſtzeit anzu-paſſen. Auf die er tf h Ertüchtigung der Be-
ſatzung war Vizeadmiral Mommſen beſonders bedacht. Es
wurden zum erſten Male nach dem Kriege wieder Auslands-
fahrten im Verbande der ganzen deutſchen Flotte unternom-
men. Der Erfolg, den dieſe Beſuche ſowohl für die Wiederher-
ſtellung des geiſtigen Bandes mit dem Auslandsdeutſchtum wie
für die Erſtarkung des deutſchen Anſehens in der
Erhöhung der ſeemänniſchen Tüchtigkeit der Flottenbeſatzungen
gezeitigt haben, erwies die Berechtigung und die Notwendigkeit
derartiger Fahrten.

x

Bozen, 29. Dezember.
Der Präfekt von Bozen hat die ſtrenge Anweiſung erlaſſen,

daß in Zukunft Vertretungen der Südtiroler, die in Rom
Wünſche oder Beſchwerden vorbringen wollen, nur in Begleitung
des Präfekten Südtirol verlaſſen fürfen.

Frühjahr

frieden und ſieht keine Hilfe.
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Vor neuen Aleber-
raſchungen in Jtalien?
Jtalien geht ſehr ſchweren Zeiten ent-

gegen. Die außenpolitiſche Lage iſt am Schluſſe des
Jahres noch iſolierter, als ſie bei Beginn dieſes Jahres war.
Sie iſt vor allem auch noch bedrohlicher ge-
worden. Der letzte Vertrag mit Albanien hat das Ver-
hältnis zu Jugoſlawien verſchärft und das zu Frankreich
trotz der augenblicklichen Zurückhaltung in Frankreich nicht
gebeſſert. Man verſucht von Paris her lindernd auf die
Verärgerung in Rom hinzuwirken und erſchöpft ſich in
koſtenloſen Geſten alter Freundſchaft. Aber in Rom hat
man zunächſt die entgegengeſtreckte Hand nicht ergriffen und
bemüht ſich jetzt nur ſehr oberflächlich, ein etwas freund-
licheres Geſicht gegen Frankreich zu zeigen.

Jtalien iſt vollkommen iſoliert. Seine
Freundſchaft zu Ungarn allerdings dauert an, aber dieſe
Freundſchaft iſt eine etwas unbequeme Gunſt, denn Ungarns
Verhältnis zu Rumänien, mit dem Italien ebenfalls freund
ſchaftlich ſtehen möchte, erſchwert die Lage. Dazu kommt,
daß die engliſche Aktion zugunſten der in Rumänien „unter-
jochten“ Magyaren die Frage für Jtalien noch komplizierter
macht. Anſtatt im Verlauf dieſes Jahres die Früchte der
regen faſziſtiſchen Arbeit rings um den Oſten und Süden
Deutſchlands und am Balkan reifen zu ſehen, muß man ſich
mit der Erkenntnis vertraut machen, daß die offenkundige
Jſolierung Jtaliens und die ſchwere italieniſche
Wirtſchaftskriſe die Balkanvölker ſtutzig
machen und weniger begierig nach den Beglückungen
von Rom.

Dazu kommt noch die Sorge um England. Muſſolini
ſelbſt hat im letzten faſziſtiſchen Großrat in ſeinem außen-
politiſchen Reſumee geſagt, daß möglicherweiſe in
Frankreich, Deutſchland und England im
kommenden Jahre die dortigen Neuwahlen
einen Ruck nach links ergeben könnten. Wenn
aber in England der faſziſtiſche Chamberlain verſchwindet
und eine liberale oder arbeiterparteiliche Regierung ans
Ruder kommt, dann verſagt die engliſche, Rückendeckung für
Muſſolini. Dann fallen die engliſchen Sub-
ſidien in den verſchiedenſten Formen weg
und die bisher durch die konſervative Regierung in London
geduldete Betriebſamkeit Jtaliens im öſtlichen Mittelmeer
und längs der ägyptiſchen Grenze, ebenſo wie im Roten
Meer, kann ſehr wohl einer Reviſion unterzogen werden.
Wie dann aber die bisherige aktive und expanſioniſtiſche
Außenpolitik Jtaliens weiter entwickelt werden ſoll, das
bleibt ein großes Rätſel.

Außenpolitiſch bietet alſo die Jahresbilanz einen nicht
gerade erfreulichen Anblick. Jnnenpolitiſch aber iſt
ſie noch weſentlich häßlicher, und zwar: 1. Die
Stagnation des Wirtſchaftslebens iſt un-
erträglich geworden, weil man a) die Hoffnung
auf Beſſerung aufgegeben hat und b) Muſſolinis „Mythos“
verbleicht. Man erkennt ſeine Arbeitswut an, hält ihn aber
für iſoliert. „Er erfährt nicht mehr die wirklichen Tat-
ſachen“; „er weiß nicht, daß die anderen alle aus der Staats-
krippe freſſen“. 2. Man iſt allgemein unzu-

Man hat das Zutrauen
zu den regierenden Stellen verloren. 3. Die Verſchöne-
rungspläne (Bauten, Straßen uſw.) werden kritiſiert und
meiſt verdammt. Man ſchimpft darüber, daß für alle dieſe
unproduktiven Bauten rieſige Summen herausgeſchmiſſen
werden, während das Geld überall fehlt und die Steuern
immer mehr ſteigen. 4. Die Preiſe ſtehen in
keinerlei Einklang mehr zum Einkommen
und zum Weltmarktpreis. Rom iſt heute eine der
teuerſten Städte Europas. Der Steuerdruck iſt einſach un-
erträglich, vor allem, weil immer neue Nachzahlungen und
Zuſchläge verhängt werden. Die „Getreideſchlacht“ hat nichts
erbracht. Die Landbeſitzer müſſen mehr Steuern zahlen,
als das Getreide infolge der ſchlechten Ernte und der herab-
geſetzten Getreidepreiſe einbringt. Kein Menſch zahlt
Schulden oder Wechſel. Die Läden ſind leer, an
Käufern und oft auch an Ware, wenigſtens moderner Art.
Die Hausfrauen ſind ſehr unzufrieden und klagen an-
dauernd. Man pfeift auf Ruhm und. Reden.

Große Schuld an dieſer Mißvergnügtheit des Volkes
trägt der verſagen de Preisabbau. Man hat ihn
durch Dekrete nicht bezwingen können. Die Waren ver-
ſchwinden, ſobald ſie mit einem Höchſtpreiſe velegt werden.
Als die Fiſchhändler gezwungen wurden, billige Fiſche auf
den Markt zu bringen, verſchwand die normale Ware nach
zwei Tagen von den Fiſchſtänden und nur noch minder-



wertige Fiſche waren billig zu haben. Ueberall, wo Zwangs-
preiſe verfügt wurden, gingen die guten Qualitäten aus,
für die der Zwangspreis berechnet war, und ſchlechte zweite
Qualitäten waren allein noch vorhanden, aber zum Preiſe
der erſten Qualität. Das Brot iſt minderwertig und ſchlecht
ausgebacken. Es iſt äußerſt ſchwer, zurzeit einen Haushalt
in Rom zu führen.

Wenn dieſe Verſtimmung des Volkes am Jahresende
und die ſteigende Unzufriedenheit im Laufe der weiteren
Entwicklung zu irgendeiner Veränderung im faſgziſtiſchen
Regime führen ſollten, wenn vor allem irgendwelche außen
politiſche Ereigniſſe den Sturz der faſziſtiſchen Herrſchaft
herbeiführen würden, ſo befindet das Land ſich
einer ſehr großen Gefahr gegenüber. Denn
im Gegenſatz zu anderen Ländern hat es keine organiſierte
Oppoſition, die ſozuſagen den Staatsbetrieb beim Zerbrechen
der augenblicklichen Leitung auffangen könnte. Angeblich
ſoll allerdings wie ſeinerzeit auch in Muſſolinis Teſta-
ment vorgeſehen war für den Fall von Muſſolinis Tod
oder eines Zuſammenbruches des faſziſtiſchen Regimes die
Armee unter der Führung des Generals
Bodoglio zuſammen mit Federzoni durch
eine Militärdiktatur die Leitung desStaates übernehmen. Man weiß jedoch nicht genau,
wie weit die Truppen zuverläſſig, das heißt, wie weit ſie
faſziſtiſch durchſetzt ſind, und ſelbſt innerhalb des Heeres
mit Zwiſtigkeiten zu rechnen ſein würde. Das Jahr
1928 kann innen- und außenpolitiſch eine
harte Probefürdasheutige Jtalien werden.

Muſſolinis Nachfolger
München, 29. Dezember.

Wie ſich die „Münchener Zeitung“' aus Mailand berichten
läßt, meldet die faſchiſtiſche Preſſe eine anſcheinend bedeutungs
loſe Verſetzung des bisherigen Unterſtaatsſekretärs im Miniſter
präſidium, Suardo, nach dem Unterſtaatsſekretariat des Jnnern
und die Ernennung des Abgeordneten Giuntag zum Unterſtaats-
ſekretär im Miniſterpräſibdium. Die „Mönchener Zeitung“ iſt
jedoch der Meinung, daß dieſe Nachricht für eingeweihte Kreiſe
weit mehr bedeute. Das Unterſtaatsſekretariat des Miniſter-
präſidiums ſei identiſch mit der rechten Hand Muſſolinis und
darüber hinaus eine Art Stellvertretung. Dazu käme, daß Giunta
ein ſehr junger Mann ſei, der jüngſte unter den Miniſtern über
haupt, denn er ſei noch nicht 36 Jahre alt. Jn der faſchiſtiſchen
Partei gehöre er jedoch zu den ganz echten, die ſchon vor dem
Marſch nach Rom Faſchiſten geweſen ſeien. An Temperament
käme er Muſſolini gleich und er ſei jugendlich genug, um noch
ein Jahrzehnt neben Muſſolini Staatekunſt zu lernen. Außerdem
beſitze er ſchon jetzt Erfahrungen genug, um in unvorhergeſehenen
Fällen an Stelle Muſſolinis treten zu können.

Die faſchiſtiſche Preſſe ſagt dies alles nicht, aber das ganze
Land fühlt, daß Muſſolini ſeinen Nachfolger ernannt hat. Jn
der „Tribung“ heißt es bezeichnenderweiſe, man brauche die Lauf-
bahn Ciuntas nicht zu beſchreiben, ſie ſei jedem Faſchiſten be
kannt genug. Es handle ſich um einen Weg des Aufſtiegs zu
immer höheren Beſtimmungen. Andere Blätter heben hervor,
daß Muſſolini im Privatverkehr mit Giunta dieſen ſchon häufig
als „mein Sohn“ ançeſprochen habe. Jm Gegenſatz zu anderen
Regierungen iſt im Kabinett Muſſolini kein ſtellvertretender
Premierminiſter vorhanden. Wenn jedoch eine Stellvertretung
Platz greifen müßte, würde ſie beſtimmt dem Unterſtaatsſekretär
im Miniſterpräſidium zufallen.
Der italieniſche Vizekonſul in Odeſſa

ermordet
Odeſſa, 29. Dezember.

In der vergangenen Nacht wurde der italieniſche Vizekonſul
Cozzio in Odeſſa ermordet. Seine Leiche, die völligunbetleidet war, wurde in der Umgebung der Stadt gefunden.
Nach Angaben der ruſſiſchen Behörden handelt es ſich um einen
Raubmord. Die Mörder konnten bis jetzt noch nicht gefaßt
werden, doch ſind alle Maßnahmen zu ihrer Ergreifung eingeleitet

Wie du gehſt, ſo biſt du!
Die Fußſohle als Verräter des Charakters.

Sie lächeln und zweifeln, wie es möglich ſei, aus dem Gang
den Charakter zu leſen? Haben Sie noch nicht bemerkt, daß der
Gang gewiſſe typiſche Merkmale zeigt? Jſt es Jhnen
noch nie begegnei, daß Sie einen Bekannten nach langen Jah-
ren in völlig veränderter Umgebung ausſchließlich an ſeinem
Gang wiedererkannten? Und haben Sie ſich nie beim Anblick
eines völlig Unbekannten auf der Straße beim Läſtern ertappt:
der trippelt wie ein altes Weib, oder: der ſtampft wie ein Sol
dat, oder; der ſchleicht wie ein Verbecher? Haben Sie damit nicht
ſchon an die Grenzen der Charaktererkennung aus dem Gang
gerührt? Haben Sie damit nicht ſchon zugegeben, daß Sie im
menſchlichen Gange etwas Typiſches erkennen, dem Sie Bedeu

tung zuſchreiben
Doch nicht nur optiſch zeigen ſich die Erkennungsmaſe des

Ganges. Man ſitzt im Zimmer und hört, daß jemand die Treppe
heraufſteigt, jemand den Korridor entlang geht oder ſich der
r nähert. Und ohne etwas zu ſehen, erkennt man ſeinen

ekannten aus der Art des Schreitens, aus dem Klang, dem
Tempo und Rhythmus des Ganges. Alſo auch akuſtiſch iſt das
Charakterbild des Ganges zu erfaſſen. Unterſchiede werden
wahrnehmbar, die zunächſt den Einzelmenſchen charakteriſieren,
im weiteren aber auch die Eigenart ganzer Völker erkennen laſſen.

Vergleichen wir zum Beiſpiel das ruhige Tempo und den
feſten Rhythmus marſchierender deutſcher Truppen mit dem ner-
vöſen, kurzen Schnellſchritt des franzöſiſchen und italieniſchen
Weilitärs. Und wie der Soldat in freier Marſchordnung die Beine
ebt, die Knie ſtreckt oder beugt, wie er den Fuß auf die Erdet darin kommen die Konſtitutionseigentümlichkeiten, das

Temperament, der Charakter ſeines Volkes, ſeiner Raſſe zum
Ausdruck.

Zum größten Teil unbewußt, wird der ganze menſchliche
Organismus, alſo auch die Funktion der Beinmuskeln vom Ge
hirn- und Nervenſyſtem geleitet. Beſtimmte ſeeliſche Erregun-

n löſen ſtereotyp dieſelben Bewegungen aus, insbeſondere, wennger Wille ausgeſchaltet iſt, wenn eine plötzliche Jmpreſſion den

Körper, der individnellen Weſensart des Menſchen entſprechend,
zu ſpontanen Reflexbewegungen zwingt. So ſpiegelt auch der
Gang in ſeinen feinen rhythmiſchen Nuancen das wahre innere
Weſen wider, auch wenn es äußerlich mit Bewußtſein verdeckt

Am leichfeſten ſind die einzelnen Berufsarten zu erkennen,
die auch dem inneren Weſen der Menſchen den Stempel auf-
gedrückt haben. So wird ein Soldat anders als ein Seiltänzer,
ein Metzger anders als ein Gelehrter, eine Nonne anders als
ein Mannequin und eine Hausfrau anders als eine Sportlady
ſchreiten. Ebenſo deutlich prägen ſich die Temperamente aus.
Ein leidenſchaftlicher Menſch wird nach ſeinem Gang kaum mit
einem Phlegmatiker zu verwechſeln ſein, ein Schüchterner mit
einem Selbſtbewußtſein, ein Heiterer mit einem Bedrückten oder
Notleidenden mit einem Geſättigten. Das Temperament zeigt
ſich e ſehr ſelten in ſeinen einfachen Grundformen. Es tritt

inter den Verſtandesanlagen zurück oder vermiſcht ſich mitoft3 zu einer beſonderen Ausdrucksform. Ein Kluger wird

Gelehrten
Telegraphiſche Weldungq)

London, 29. Dezember.
Die „Royal Meteorologicet Society“ in London hat dem

Direktor des geronautiſchen Obſervatoriums Lindenberg, Univer
ſitätsprofeſſor Dr. H. Hergeſell, die goldene Symons Medaille als
höchſte Auszeichnung für wiſſenſchaftliche Verdienſte, die die Ge
ſellſchaft zu vergeben hat, verliehen. Der Gelehrte iſt eingeladen
worden, die Medaille perſönlich in einer Feſtſitzung der Geſellſchaft im Januar in Empfang zu nehmen. Dr Fergefel wird
dieſer Einladung Folge leiſten.

Autonomiſtenjagd im Elſafß
Telegraphiſche Meldugg,

Paris, 29. Dezember.
Die Pariſer Morgenblätter berichten aus Straßburg, daß

dort neue Hausſuchungen in den autonomiſtiſchen Kreiſen ſtatt
gefunden haben.

Die bei dem bekannten Autonomiſtenführer Paſtor Hirtzel
vorgefundenen Dokumente würden den Unterſuchungsrichter vor
ausſichtlich ſehr bald „zum Einſchreiten zwingen“. Es ſcheine er
wieſen, daß die Leute der „Zukunft“ und die übrigen Autono-
miſtenführer durch Vermittlung des Paſtors Hirtzel bedeutende
Summen aus dem Auslande erhalten hätten. Auf jeden Fall
werde Hirtzel, der ein franzöſiſcher Staatsbeamter ſei, über die
Herkunft der Tauſende und Abertauſende von Francs befragt
werden, die er an die Autonomiſtenkaſſe abgeführt habe. Der
„Quotidien“ fügt hinzu, daß' die Gendarmerie bei dem Abbé
Zemb ein wahres Arſenal von Gewehren und Munition vor-
gefunden habe, die der Geiſtliche unter dem Dach des Presby-
teriums aufbewahrt habe. Jn dem Hauſe des Abbé ſei ferner
ein Mobiliſierungsplan für 11 Abteilungen von je 300 Mann
vorgefunden worden. Dieſer Plan ſei angeblich in Zuſammen
arbeit mit der „Kommuniſtiſchen Jugend“ von der Autonomiſten
Liga ausgearbeitet worden.

Ein früherer Südtiroler Bauern-
führer aus gewieſen

Telegraphiſche Meldung)
Linz, 29. Dezember.

Der frühere Obmann des Südtiroler Bauernbundes, der Be
ſitzer Joſeph Oberhammer in Prags, iſt nach einer Verfügung
des italieniſchen Jnnenminiſteriums vom 21. Dezember d. J. von
Karabinieri an die Grenze gebracht und aus dem italieniſchen
Staatsgebiet gausgewieſen wotden. Die Ausweiſung erfolgte
nach dem Artikel 151 des Geſetzes für die öffentliche Sicherheit,
obwohl Oberhammer ſeit der Auflöſung des Bauernbundes im
vorigen Jahr politiſch in keiner Weiſe mehr tätig geweſen iſt.
Nach den Beſtimmungen des Vertrages von St. Germain war
die Eintragung Oberhammers in die italieniſche Staatsbürger
liſte erfolgt. ſie wurde aber nach ſieben Jahren für ungültig er
klärt, weil die italieniſchen Behörden Oberhammer als Führer
der Südtiroler Bauern unmöglich machen wollten. Die Be-
hörden legten die Beſtimmungen willkürlich ſo aus, als hätte
Oberhammer für Jtalien nicht rechtzeitig optiert.

Goto in Sowjetrußland
Kowno, 29. Dezember.

Sowjetrußland hat ſelten einen willkommeneren Gaſt als den
Viscount Goto erhalten, der in dieſen Tagen auf dem weiten
Wege über Sibirien in Moskau eingetroffen iſt. Die Jahres-
bilanz Rußlands war im Fernen Oſten paſſiv geworden. Moskau
hatte auf die chineſiſche Karte viel geſetzt, aber ſie wurde ge
ſchlagen. Jn China verbleiben den Sowjets keine Trümpfe mehr
in der Hand. Zwar haben Rykow und Bucharin vor dem ver
ſammelten Kommuniſtenkongreß im Kreml ein neues Aufflackern
des Kommunismus und ſeinen endgültigen Sieg in China ver
r re aber dieſe Verheißungen haben kaum mehr Wert, als
ie aſtrologiſchen Prophezeinngen in Neujahrskalendern, die wie

die Weisſagungen von Noſtradamus ſehr vieldeutig gedeutet
werden können. Sowohl im Reiche Tſchangtſolins als guch bei den
Nationaliſten iſt der ruſſiſche Einfluß gebrochen. Die Sowjet
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vertreter ſind aus Südching ausgewieſen und ihrer Rückkehr ſerp
Riegel vorgeſchoben. Jn der Umgebung von Kanton finden wohl
noch Zuſammenſtöße mit Kommuniſten ſtatt, aber Moskau
weder Geld noch Waffen liefern kann, wird auch dort bald die
Ru W werden können. Der Preſtigeverluſt für Ruß-
land in China iſt ſo ſchmerzlich, daß es ſich ganz aus dem Fernen
Oſten hätte zurückziehen müſſen, wenn ihm nicht recht unerwartet
eine Art von Kompenſation aus Tokio gekommen wäre. Auch dasapaniſche Kabinett Tanaka iſt antibolſhewiſtiſch eingeſtellt. Aber
deren cheint den Zeitpunkt für gekommen zu erachten, um von

ußland, das durch die Niederlage in China in ſeinen Poſitionen
en iſt, Konzeſſionen in der Mandſchurei, und vielleicht
ogar in der Mongolei zu erhalten. Der ruſſiſche diplomatiſche

Vertreter in Tokio Trojanowsky ſoll dem Tokioter inett bereits
ähnliche Vorſchläge gemacht haben.

Die Reiſe des japaniſchen Großinduſtriellen Kuhara, der
nach ſeinen Beſuchen in Rom, Paris und Berlin ſich mehrere Tage
in Moskau aufhielt und über einen japaniſch- ruſſiſchen Handels
vertrag verhandelte, wurde vom Kreml richtig gewertet. Die ge
ſamte ſowjetruſſiſche Preſſe ſchlug einen japanfreundlichen Tor
an, der nun faſt begeiſtert geworden iſt, ſeitdem auch die Miſſion
des Viscount Goto in Moskau eingetroffen iſt. Goto hat im
Außenkommiſſariat Verhandlungen geführt, die ſich hauptſächlich
auf die oſtchineſiſche Bahn und auf die Regelung der Jntereſſen
fohären in der Mandſchurei bezogen. Rußland wäre eventuell
bereit, Japan weitgehende Konzeſſionen zu machen, um dadurch
eine unerwartete Rückenſtärkung im Fernen Oſten zu finden.

Litauiſches Dementi
Keine Beſſerung der polntiſchlitaniſchen Beziehungen.

Warſchau, 29. Dezember.
Die litauiſche TelegraphenAgentur verbreitet ein offi

zielles Kommuniqueé der litauiſchen Regierung, in dem
die Nachrichten von dem nach Errichtung einer Demarkations-
linie angeblich wieder aufgenommenen Grenzverkehr
Korn er Polen und Litauen dementiert werden.

on einer Aenderung der bisherigen Zuſtände zwiſchen
beiden Staaten könne ſo lange keine Rede ſein, bis man ſich nicht
über die ſchwebenden Streitfragen geeinigt habe. Weiterhin
wird die Nachricht von einer angeblichen Verſtändigung über den
Austauſch von HKriminalverbrechern zwiſchen Polen
und Litauen dementiert. Es hätten bisher noch keinerlei
Verhandlungen in dieſer Sache begonnen.

Der Terror in China
London, 29. Dezember.

V Hongkong eingetroffene Flüchtlinge beſtätigen, daß in
den Gebieten von Heifung und Lukfung eine unbeſchreibliche
Terrorherrſchaft ausgeübt werde. Etwa 150 Perſonen fallen
dieſem Terror täglich zum Opfer.

Die engliſchen Morgenblätter geben einen ſehr ausführ
lichen Reuter-Sonderbericht aus Hongkong wieder, in dem die
Zuſtände in dem Gebiet von Swabue als geradezu unglaublich
beſchrieben werden. Die freigelaſſenen europäiſchen Prieſter er
klären, daß der einzige Tag, an dem während der einwöchigen

keine Hinrichtungen ſtattfanden, der der Ankunft
des engliſchen Kanonenbootes war. Die Hinrichtungen erfolgten
nach den Verſicherungen der Prieſter oft in der grauſamſten
Weiſe. Ein Junge von 18 Jahren in Heifung rühmte ſich,
90 Perſonen hingerichtet zu haben. Ein Mädchen prahlte damit,
mindeſtens 10 Perſonen getötet zu haben.

CLetzte Hande'smeldungen
Frankfurter Ebendvörſe

Frankfurt, 29. Dezember. An der Abendbörſe war das Ge
ſchäft im allgemeinen ſehr ſtill, die Tendenz überwiegend, jedoch
etwas feſter. Eine Anregung bot die re des Diskontes
der Bank von Frankreich um 1 Prozent. umgeſetzt
wurden Bankaktien, die 1 bis 136 Prozent gegen den Berliner
Schluß anzogen. Montanwerte, in denen verſchiedentlich Realiſa
tjonen vorgenommen wurden, blieben nur gut behauptet. G.
Farben und Elektrizitätsaktien, beſonders Schuckert und Elek-
triſch Licht und Kraft, konnten 1 bis 2 Prozent gewinnen. Zell
ſtoff Waldhof weiter Am Markt für Auslandsrenten zeigte
ſich nur für Türken einiges Jntereſſe,

anders ſchreiten als ein Dummer, ein Theoretiker anders als
ein Praktiker, ein Rechner anders als ein Phantaſt. Ein dritter
Faktor, der die Art des Ganges beſtimmt, iſt die angenblickliche
Gefühleſtimmung. Anhänglichkeit, Liebe, Haß, Ehr
furcht, Leutſeligkeit, Geringſchätzung uſw. geben der Körper-
haltung, dem Gang ein deutliches Merkmal. Weiter wird die
Form des Ganges durch die Triebe kompliziert: durch Verheim
lichungstrieb, Tätigkeitstrieb, Erwerbstrieb, Kampftrieb, Nah
rungstrieb. Wenn man bedenkt, daß alle dieſe Faktoren ſich kom
hinieren, variieren und permutieren laſſen, ſo erkennt man
erſt die unendliche Verſchiedenartigkeit der einzelnen Gangfor-
men und die Schwierigkeit, ſie methodiſch auszuwerten.

Intereſſante Einzelergebniſſe erzielten einige prgktiſche
Pſychologen unſerer Zeit, die ihre Mitmenſchen auf der Straße
nicht unbegchtet vorbeigehen laſſen, ihre Gangart prüfen und
von den Bewegungen der Beine und des Körpers auf den Cha
rakter des Menſchen zu ſchließen ſuchen. Anfänglich aus Lieb-
haberei, dann in ernſter wiſſenſchaftlicher Arbeit ſuchten dieſe
Forſcher, wie zum Beiſpiel Profeſſor Loenz in Wien, Harry
Bondegger, Leopold Schmiedl (Berlin) Boden zu faſſen.

Um ſich in das Jnnenleben eines anderen zu verſetzen ge
nüg' es oft, die betreffende Gangart nachzughmen. Wer ſenſi-
tiv kritiſches Empfinden hat. wird das leicht an ſich feſtſtellen
können. Bei großen Schauſpielern, die Charakterrollen ſpielen,
wird man ſtets beobachten, daß ſich ihre Gangart auf der Bühne
dem Charakter der geſpielten Fiaur entſprechend ändert.,

Es bedarf keiner großen Mühe, einige der prägnanteſten
Charaktereigenſchaften aus dem Gang feſt zuſtellen. Demzufolge
kann man beobachten, daß der leichfertige, oberflächliche Menſch
normal ausſchreitet, die Schrittſpannweite aber in keinem Ver-
hältnis zu dem Körper ſteht, ſondern weitausholend und tän-
zelnd iſt, im Gegenſatz zu den kurzen Schritten des pedantiſchen
Menſchen; oder, daß der energiſche einen feſten Schritt hat, ohne
ütbermäßige Abnützung des Stiefelabſatzes, weil das harmoni-ſche, eibmäßige Aufſetzen des Fußes eine derartige Abnutzung

verhindert; ferner daß der Unentſchloſſene im Gegenſatz zum
Zielbewußten kurz und etwas wankend ſchreitet und mit den
Abſätzen kaum den Boden berührt; daß der Trotzige die äußeren
Ränder der Abſätze ſtark abnutzt, während der Wankelmütige faſt
immer die inneren Randflächen der Stiefelſohlen in Anſpruch
nimmt, und daß der Unzufriedene, Mißmutige Kraftloſe die
Schubſpitzen un verhältnismäßig ſtark abtritt.

Aus dem Gang läßt ſich aber auch auf andere Eigenſchaften
ſchließen. Jm Gegenſatz zum EFilſchritt (Jugendlichkeit, viel
Vitalität) deutet der, gravitätiſche Gang auf den gemütsruhigen,
ausgeglichenen Menſchen. Dieſe Gangart kann auch etwas
Feierlichrs, Großartiges zum Ausdruck bringen, während ihr
ſofort etwas Hochmütiges, Verletzendes anhaftet, ſobald die
Schultern krampfhaft nachgezogen ſind und das Geſicht eine auf
wärts gerichtete Haltung zeigt.

Das Vorwärtsneigen beim Gehen und große Schritte be
deuten Ehrgeiz, doch ohne die erforderliche Energie. Die leichte
Lebensauffaſſung des Optimiſten äußert ſich im leichten Gang.
Etwas wiegend, mit ſymmetriſch ausgerichteten Fußſpiten und
leichter, ſeitlich geneigter Kopfhaltung ſchreitet der Liebenswür-
dige, Ehrliche, Aufrichtige. Den gleichen Gang, jedoch mit bewe
gungsloſen Schultern und vorgeneigtem Kopf, haben die Arbeit-

ſamen und Unbeugſamen. Andere en ſinken beim Gehen
ſtark in die Knie, ſie ſchwanken gleichſam auf und abwärts.
Leute mit dieſen Vertikalſchwankungen machen den Eindruck des
Gebeugten und Beladenen. Es iſt eher eine geiſtige Schwerfällig-
keit als Läſſigkeit, die in dieſe Vertikalſchwankungen noch eine
gewiſſe Grazie hineinträgt. Aehnlich ſchreitet der Peſſimiſt
doch erheblich langſamer im Tempo; ſeine Haltung iſt in ſich ge
ſunken, und die Hände bleiben ziemlich vegungslos beim Gehen.

Den Vorſichtigen erkennt man am bedächtigaufmerkſamen
Schreiten. Er bewegt ſich gleichmäßig und langſam, mit nach
der Erde gerichtetem Blick und weicht dem Entgegenkommenden
ſchon von weitem aus. Das Gegenteil beobachtet man beim
Eigenſinnigen, der auf der Straße nur notgedrungen aus
biegt und, falls er obendrein ſtreitſüchtig und heraus-
fordernd iſt, ſich mit Vorliebe am Bordrand des Bürger
ſteiges bewegt. Nicht ſo der Grübler. Dieſer meint, ſich
möglichſt an die Häuſer halten zu müſſen, um ſeinen
Gedanken geſchützter nachhängen zu können. Auch feige
Naturen bevorzugen die Nähe der Häuſerfront, ebenſo jene,
deren Gewiſſen nicht ganz frei iſt, um im Falle der Gefahr ſich
nur nach einer Seite verteidigen zu müſſen. Erdwärts geneigteKopf und Körperhaltung verrät Verheimlichungetries Der
hierbei wahrnehmbare geräuſchlos-ſanfte Gang hat einen lauern
den Charakter. Hüte dich vor Menſchen, die beim Schreiten mit
der ganzen Sohle ſchleichend über den Boden ſch'ürfen: es ſind
oft hinterliſtige Duckmäuſer. Anders ſteht es mit Menſchen, die
beim Gehen die Fußſpitzen einwärts ſetzen. Sie ſind gutmütig,
wenn auch nicht übermäßig klug. Menſchen, die anderen zuliebe
den eigenen Willen aufgeben, ihre Anſichten modifigieren, den
Schritt wechſeln und die Schrittlängen und ezeiten den anderen
anzupaſſen ſuchen, ſind höfliche, geſellige, wenn auch nicht yr
W Naturen, doch von Ordnungsliebe und Diſziplin
rfüllt.

Unſchwer erkennt man auf der Straße den Abergläubiſchen
mit ſeinem leicht hüpfenden Gang und dem krampfhaften Be
ſtreben. beim Gehen etwa das Berühren der Pflaſtexſtriche zu
vermeiden. und dem ängſtlichen Darumbekümmertſein, ob er mit
dem rechten oder linken Fuß ans Ziel gelangt iſt. So'che oder
ähnliche lächerliche Rückſichten heherrſchen ihn beim Handeln,
denn er mißt ihnen große Bedeutung bei. Nach ſeiner Einbil-
dung hängen von dem Zutreffen ſolcher Dinge ſeine Erfolge, ja
ſein ganzes Schickſal ab und nicht ſelten artet dieſer willen
aufreibende Unfug zu einer wahren Leidenſchaft oder gar unheil
baren Krankheit aus.

Es ſei noch feſtgeſtellt, oberflächliche Frauen
einen hüpfenden Gang haben; daß der Spötter, die Ellenbogen an den Körper preßt, en Kopf ſeitlich neigend, mit hochge

zogener Schulter, die eine Hand meiſt leichthin in der Hoſen
taſche, die Knöchel etwas aneinander reibend, ſeine Straße zieht
oder daß Menſchen, die Treppenſtufe ſpringend nehmen, gewöhn-
lich hitzige, ungeduldige Naturen ſind, und rn daß neugierigeund vertrauensſelige Menſchen ihre Weggenoſſen im Geſorach

konſequent rechts- oder linksſeitig vom Wege drängen.
Dieſe neue Seite der Charakterkunde dürfte eine Ergänzun

ur Phrenologie, Phyſiognomik, Schiromantie und Graphologie
Dr. Aramwvosie.liefern.
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Beilage der Halleſchen Zeitung

Des Harzes Wintergeheimniſſe
Von Hermann von Frankenberg, Braunſchweig.

So luſtig und unterhaltend es ſein mag, in größerer Geſell-
ſchaft dem im winterlichen Silberſchmuck prangenden Harz
gebirge zuzufahren und an einem der vielbeſuchten Plätze
ſportliche Freuden teilnehmend oder zuſchauend zu genießen, ſo
reizvoll ſind auch die Streifzüge in das weniger beſuchte Ge-
biet, in die verſteckteren Täler und die verſchneiten Wälder, in
denen man den Zauber der Einſamkeit genießen kann.
Deshalb lade ich die verehrte Leſerſchaft ein, mir im Geiſte zu
des Harzes Wintergeheimniſſe zu folgen, ohne befürchten zu
müſſen, daß der Schwarm der Vielzuvielen ſich uns anſchließt.

Jeder Ort hat ſolche ruhigeren, dem lebhaften Treiben ent-
rückten Abſchnitte in ſeiner Nachbarſchaft, und den Schwierig-
keiten des mühſamen Stapfens durch hohen Schnee iſt man häufig
dadurch entronnen, daß einzelne Fußgänger, wie der Briefbote,
Arbeiter, Boten, täglich denſelben Weg beſchritten haben. Ein
köſtliches Streifen iſt es auf dieſen Strecken, wo das Zirpen der
Meiſen und Goldhähnchen, das Hämmern des fleißigen Spechts
bisweilen die Winterſtille unterbricht, wo das Auge die Wild-
fährten und die Vogelſpuren auf der ſchimmernd weißen Decke
erſpäht, und wo die Tannen, von der Schneelaſt gedrückt, ihr Ge-
zweig auf den ſchmalen Pfad niederhängen laſſen. Und nach
einer Erſcheinung heißt es beſonders Ausſchau halten: nach
Eis und Vergletſcherung an den Böſchungen, der
Felsgruppen und den Bergeshängen, an denen ſich wundervolle
Gebilde in den ſeltſamſten Formen und Farben zu zeigen
pflegen: bald wie der glitzernde Proſpekt einer Rieſenorgel, bald
wie eine blinkende Ritterrüſtung oder ein weißleuchtender Thron-
himmel. Gefrorene Waſſerfälle ſchaut man, wo ſonſt nur ein
winziges, kaum bemerkbares Rinnſal ins Tal ſtrebte immer
mehr kommt durch die Gletſcherentwicklung hinzu, ſo daß zuletzt
vom Hange her der ganze Weg in eine einzige, zuſammen-
hängende Eismaſſe verwandelt iſt.

So trifft man es im Bodetal zwiſchen Treſeburg und
Altenbrak zu beiden Seiten des in Winterbanden einge-
zwängten, unwillig dagegen aufbrauſenden Fluſſes, ſo noch voll-
ſtändiger in dem nächſthöheren Abſchnitt desſelben Tales ober-
halb von Altenbrak bis Wendefurth hin, und wenn von dem
Rieſenrohr der zu Fabrikzwecken über die Bode am Weſtausgang
von Altenbrak gelegten Waſſerleitung der Ueberlauf im Hinab-
fließen zu Eis erſtarrt iſt, ſo bietet er ein märchenhaft ſchönes
Schauſpiel, das es verdienen würde, im Bilde feſtgehalten zu
werden. Auch der Kloſtergrund bei Blankenburg (auf dem
Wege von Michaelſtein nach Volkmarskeller--
Eggeröder Brunnen) iſt reich an ähnlichen wunderbaren
Erſcheinungen, nur muß man hier ſich oft durch hohen Schnee
ohne Bahn durchkämpfen.

Bei Wernigerode r das Tal des Zillier-baches, das in das Mühlental oberhalb von Nöſchenrode
einmündet, zu den lauſchigen, nicht viel begangenen Strecken, bei
Jlſenburg das Eckertal, in dem man vom Eckerkrug(nahe der Bahnhalteſtelle Eckertal) ſtundenlang hinaufgehen
kann, fortgeſetzt begleitet von den geſchilderten Vergletſcherungen.
Man tut bei günſtiger Schneelage gut, bis zur Dreiherrenbrücke
am Fluſſe zu bleiben, denn gerade die letzte halbe Stunde an
dem halb im Eis gebändigten Bergwaſſer bietet hervorragende
Genüſſe. Auf dem Braunſchweiger Weg“ kehrt man dann am
anderen Ufer in belebteres Gebiet zurück: die große Hangwieſe
am Molkenhauſe, das wie in Sommertagen gaſtlich winkt,
iſt eine treffliche Uebungsfläche und wimmelt von Skiläufern
und läuferinnen, die uns alle Grade der Kunſtfertigkeit und bis-
weilen auch die Wirkung des unerbittlichen Geſetzes der Schwere
augenfällig vorführen. Auch im Tiefenbachstale (oberhalb desRodauwaſ erfalles) bis zum Marienteich an der Torfhausſtraße

gibt es einen noch wenig bekannten, lohnenden Seitenweg am
Waſſer empor.

Bei Oker iſt die Strecke zwiſchen Rankerhalles kriſtallklar
blinkendem, vereiſtem Waſſerfall und dem Forſthaus Gemken-
lar iſt der Harzſtieg vom Goſewaſſerfall zum Auerhahnpaß berlar iſt der t vom Goßwaſſerfall zum Auerhahnpaß bei

mäßig hohem Schnee ſehr genußreich, nach Hahnenklee-
Bockswieſe kann man von der Bahnſtation Juliushütte
im maleriſchen Granetal emporgehen, und um Lauterthal
mit dem eine halbe Stunde entfernten „Kurhaus Waldkater“,
um Wildemann und Bad Grund gibt es köſtliche Prome-
nadenwege, die ebenſo wie bei Altenagu, St. Andreas-
berg, Clausthal-Zellerfeld und Oſterode dem
Winterwanderer Freude machen. Stiller und mühſamer, aber
ſehr traulich und nett ſind die Dörfer Bunterbock, Sorge
und Rotheſütte, während bei Schierke, Elend,
Braunlage, Hohegeiß, Benneckenſtein und Bad
Lauterberg, Sachſa und neuerdings auch Tanne recht
lebhafter Verkehr herrſcht. Wer die Südharzer Bergtäler auf-
ſucht, in denen es ruhiger zugeht, der wird in Wieda und
Zorge, wo die dicken Tannen des Wolfsbachstales ganz nahe
ſind und der Ausſichtsgipfel des Stöberhais bald erſtiegen
werden kann, in JIfeld am Ausgang des Bähretales, in der
Nähe des tauſendjährigen Nordhauſen und im Thyratal zwiſchen
Stolberg und der Goldenen Aue (Berga und Kelbra) ſein
Genügen finden.

Um den Oſtharz zwiſchen Sangerhauſen, Wippra,
Harzgerode und Ballenſtedt oder Gernrode zu
durchqueren, wählt man beſſer die ſchneefreie Zeit, aber kleine
Vorſtöße im Wippertal, an der Selke entlang oder zur Viktors-
höhe, nach Friedrich sbrunn-Allrode und an der
reizenden Luppbode nach Treſeburg find ſo abwechſlungsreich,
daß ſie den Freunden der winterlichen Bergnatur aufs lebhafteſte
empfohlen werden dürfen.

Winterſportveranſtaltungen
Vom 1. bis 15. Jannar.

Harz

1. Januar: Hahnenklee-Bockswieſe, Eröffnungs- L brennen.
Ballenſtedt, Eisfeſt auf dem Glockenteich. St. Andreasberg,
Schneebautenwettbewerb, Uebungsſprungläufe, Trainingsläufe.

2. Januar: St. Andreasberg, Uebungsſprungläufe, Rodel-
rennen. Benneckenſtein, Ausflug zum Brocken. Schierke,
Skiläufe.

2. bis 8. Januar: Braunlage, Winterſportwoche des Aerzte-
bundes zur Förderung von Leibesübungen. Schierke,
1. Winterſportwoche.

3. bis 7. Januar: St. Andreasberg, Skikurſe, Skitouren.
4. Januar: Schierke, Rodelrennen. Hahnenktee-Bockswieſe,

Rodelrennen (Plakette vom Vocksberg).
5. Januar: Schierke, Bob-Gymkhana.
6.- Januar: Schierke, Rodelſchlangenfahrt.

Bockswieſe, Skianlauf.
7. Januar: Schierke, Bobrennen.
8. Januar: Schierke, Brocken Langlauf,

Hahnenklee-

BVobrennen.
Elbingerode, Ski-Wettläufe. St. Andreasberg, Gemeinſame Ski-
tour nach dem Sonnenberger Wegehaus. Ballenſtadt, Rodelfeſt.

Benneckenſtein, Winterſportfeſt für Nordhäuſer Skiklubs.
Hahnenklee, Nordweſtdeutſche Rodelmeiſterſchaft auf Kunſtbahnen.

9. bis 14. Januar: St. Andreasberg, Skikurſe.-
10. Januar: Hahnenklee-Bockswieſe, Rodelrennen (Plakette der

Kurverwaltung).
14. und 15. Januar: Clausthal, Jubiläumslauf (Lang- und

Sprunglauf).
14. bis 22. Januar: Schierke, 2. Winterſportwoche.
14. Januar: Schierke, Bobrennen. m
15. Januar: Schierke, Bobrennen, Eisfeſt. Elbingerode,

Nordweſtdeutſche Rodelmeiſterſchaften auf
Naturbahnen. Wernigerode, Ortsgruppen-Wettläufe.

Hahnenklee-Bockswieſe, Bobrennen. (Grüne Band vom r
Wildemann, Winterfeſt. Braunlage, Oberförſter Ulrichs Er

St. Andreasberg, Jugend-Lang- und Sprung-
läufe. Ballenſtedt, Skilauf.

15. und 16. Januar: Benneckenſtein, r der
höheren Schulen im Randgebiet des Harzes. Große Wanderpreiſe
der Schulen und der Stadt Benneckenſtein.

15. bis 22. Januär: Harzburg, 2. Winterſportwoche:
Rodelrennen, Eisfeſte, Skiläufe.

Thüringen
1. Januar: Friedrichroda, Zweierbob- Meiſterſchaft

von Thüringen. Oberhof, Jugendſkiwettkämpfe.
4. Januar: Oberhof, Lenkrodelrennen.
5. Januar: Oberhof, Tailing-Rennen.
8. Januar: Oberhof, Großer Jnſelberg-Oberhof-

und Verbandsſfprunglauf, Zweierbobrennen.
Friedrichroda, Gau-Rodelwettkämpfe. Jlmenau, Thürin ger
Bob-Meiſterſchaft. Oberhof, Rennſteiglauf über
33 km und Verb.-Sprunglauf.

10. Januar: Oberhof, Skijöring-Rennen.
12. Januar: Oberhof, Lenkrodelrennen.

14. und 15. Januar: Brotterode, Jnſelberg-Gau-
Meiſterſchaft.

14. bis 22. Januar: Oberhof, Jubiläums-Sport-
woch e.

15. Januar: Oberhof, her Bobrennen, Preis von Oberhof,
großer Sprunglauf. Jlmenau, Verbandsſtaffellauf, Kinder-
rodeln. Jlmenau, Junioren-Bobrennen. Jlmenau, Zweier
Bobrennen um den h Skijöring-Rennen hinter Motorrädern, Jugend-Skiwettkämpfe. Frledrig

roda, Thüringer Rodelmeiſterſchaft. rrtt r
Fünfer-Bobrennen. Wanderpreis des Deutſchen
Bob-Verbandes.

Sachſen

1. Januar: Altenburg, Eröffnungsſpringen a. d. Goiſing-
borgſchanze, Vereinswettläufe, Lauf für Schüler ar Lehr
anſtalten. Falkenſtein, Vereinswettläufe. Geiſing, Jugend-
ſprungläufe an der Gründelſchanze. Johanngeorgenſtadt, Ver
einswettläufe, Lang- und Sprungläufe. Oberwieſenthal, Ski-
jöringrennen, Neujahrsrennen. Schwarzenberg, Neujahrs-
ſpringen an der Georg-Voigtſchanze.

6. Januar: Oberwieſenthal, Jugendläufe.
8. Januar: Bärenſtein, Vereinswettläufe. Erfenſchlag,

Chemnitzer Skiwettläufe. Weißer Hirſch, Ski-Springen an der
Stechgrundſchanze. Geiſing, Kreiswettläufe. Oberwieſenthal,
Vereinswettläufe. Schwarzenberg, Jubiläumswettläufe.
Brombach, Langlauf. Elſter, Vereinswettläufe.

14. und 15. Januar: Zittau (im Gebiet der Lauſche) Kreis
wettlauf. Hochſchulmeiſterſchaft Dresden.

15. Januar: Altenberg, Kreiswinterſportfeſt des Arbeiter
Turn und Sportbundes. Geiſing, Vereinsjugendläufe.
Johanngeorgenſtadt, Ski-Wettläufe. Morgenröthe-Rautenkranz,
Wettläufe. Oberwieſenthal, Skijöringrennen.

Schwedens Vertretung in St. Moritz
Der Schwediſche Skiverband hat jetzt ſeine Ver

treter für die olympiſchen Winterſpiele in
St. Moritz nominiert. Jnsgeſamt werden 12 Sportler die
Reiſe nach der Schweiz antreten. Jn die engere Auswahl
ſind Utterſtröm, Lindgren, Johnsſon, Fjällberg, V. Andersſon,
Alm, A. Jſraelsſon, Ström und P. Hedlund für das Gelände-
rennen gekommen. Für den kombinierten Lauf ſtehen
ſchon Tore Edman und Sven Eriksſon als Vertreter feſt.
Rylander, H. Nilsſon, Bertil Carlsſon, Lundgren und Nordin
ſind weitere Anwärter.

e

Corua Oporto

GVGSSC!ÜÖÜ.lÜ nausserordentiich preiswerte
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Ust abon Gibraltar Tetuan

Bescheidene Preise. Fernruf 64.
an er Almd Vock

Rann, kenastefn e (Hochhbarz). 7

Angenehmer Autenthalt h

Treffpunkt der Wintersportler,
St. Andreasberg (Obernarz)

Algier Corsica Monte Carlo.

Pens/onspreiso
enseohl. voller Verpflegung

Hotel Thüringer Wald en.
Hotel Kurhaus. wenn u

Golſ-Hotel wenn Grosse Mittelmeer. Reise et urte- unt
Anfragen erboten an

Shüringlsehe Hoteſbetriobsgeselschaft m. b. M., Obeorhof
fernspreche“ 75, 76 Orahtanschrift. lotelbetriebo

Wünschers Parkhotel
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Oasen Sidi Okkba u Biscra Contanstine)- Philippeville-
Tunis Paſermo Messina (Taormina)--heapel Genua.

30. III. bis 13. IV.s. Oſterreise hach Spanien Aen
Gibraltar Tetuan Charwoche in PLevilia (Corboda
Granada) Mal ga Alicante (Eiche) Balearen
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Sfax Tripolis Malta Athen Smyrna Constantinopel-
Valona Sebenico V. neuig.

Preis der ersten vier Reisen von M. 280, an
inkl. vorzüglicher Verpflegung u. Tischwein.

8. dis 27. V.: Venedig5. Grosse Orientreise Catt aro Ah Coneunn
nopel Smyrna Cypern Beyrouth (Baalhek-Damas-
cus) Paläsiina (See Geuezare, Nazareth- derusalem-
Berlehem- Tel Aviv) Aegypten (Cairo Pyramiden
Luxor) Bengasi Malta Tunis Harseille.

arenAgier-- Gibralta r Tanger Casablanca Madeira

Stieber (4.0m) 7425
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Winmte spori. WVnotüitteru gen. Wochenend.
Auskunit durch die Kurverwaltung. Fernruf 15
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für Sport, Nutomobit

H. Beschke, Oberhof i Thür.
Fernru 50.

Aroren Bermudas Hew Vork Neufundland Cher-
bourg Hamburg. Preis exkl. des Itägigen Aufent-
haltes in den Veremigten Staaten von M. 720.- an.
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MirTTELMEER REISEBUREAU
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ln unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Zentral-
neizung Einzigste mod. utoboxen am Piat-e.
Fernruf 46. lnhaber: Wa ter Plock-
Winterspoertplatz Seßilberg
Th. Wa'd, 800- 1000 m üb. d Meere, best. Skige-
lunde. Rodel ahn Ausk. Kurverwaltung Nr. 21.

Villa „sohläter“., Obe rhot Th.
Von enm Pers. Haus in prachtv. sonniger Lage
am Hochw., das z anze ſahr eeöftnet Zen
tleizune, Bäder Auro,
Volle erstklassige Verpflegung ink

Sanatorium Am Goldberg
Wald

Lenenoer Arzu: Dr. Kelenburg
Bad Blankenbarg (Thäringer
Telephon 44

Facharzt für innere Kraraheiten.
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deutſchlandreiſe

Der Handballſport im Saalegan 1927
Ein Jahr der Triumphe Fleißige Arbeit in den Vereinen

Wieder geht ein Jahr zu Ende. Es lohnt ſich daher, wohl
auf das ſportliche Geſchehen in dieſer Zeitſpanne

zu en.Zuerſt die Ereigniſſe: Jm Januar 1927 war die vierte
Gaumeiſterſchaft für den P. S. V. Halle bereits entſchieden.
Die gefährlichſten Konkurrenten, V. f. L. 96 und S. V. 98, ver
mochten dem Meiſter zwar ehrenvolle Ergebniſſe abzutrotzen, ohne
ader den Punktverluſt verhindern zu können. Ein Auswahl-
ſpiel brachte Mitteldeutſchlands Handball-Elite nach Halle zur
Vorprobe um den B. S. B.-Pokal. Der Februar brachte dann
als wichtiges Ereignis das Zwiſchenrundenſpiel um den D. S. B.
Pokal auf dem V. f. L. Her Platz. Mitteldeutſchland ſchlug
Norddeutſchland 5:4 in einem ſpannenden, raſſigen Spiel.

Die erſten Spiele um die mitteldeutſche Verbands-
meiſterſchaft ſahen unſere beiden Gaumeiſter P. S. V. und
V. f. L. 96 (Damen) in Eisleben ſiegreich. Ende März ſtand
Halles Sportgemeinde ganz im Zeichen des Schlußſpiels um
den D. S. B.-Pokal. Abermals am Zoo-Platz vollzog ſich

Mitteldeutſchlands ſtolzeſter Triumph
im Handballſport 1927,

indem der Schlußgegner, Süddeutſchland, von Mittel-
deutſchland 10 7 geſchlagen wurde; 10000 Zuſchauer wohn-
ten dem Großkampf bei und werden dieſes Erlebnis in ſteter Er-
innerung behalten. Als erſtem Verband glückte damit dem
V. M. B. V. der große Doppelerfolg im Fuß- und Hand-
ball, den Bundespokal (D. F. B. und D. S. B.) zu erringen.

Jn der Zwiſchenrunde um die Verbandsmeiſterſchaft ſchied
unſer Damen-Meiſter V. f. L. 96 in Magdeburg gegen Viktoria 96
mit 6:0 aus, während der P. S. V. erſt nach Verlängerung in
Magdeburg gegen ſeinen Namensvetter 6:4 ſiegreich blieb.
Mehrere Geſellſchaftsſpiele unſerer Mannſchaften brachten wech
ſelnde er Boruſſia S. V. 21 Leipzig 2:9,V. f. L. 96 D. S. C. Berlin 5:6, S. V. 98 Sp. Vg. Leipzig
Schönefeld 4: 4, V. f. L. 96 P. S. V. Plauen 5:7.

Mit dem Endkampf um die Verbandsmeiſterſchaft
zwiſchen P. S. V. und Dresdenſia 6: 3 begann der April. Mit
dieſer vierten Verbandsmeiſterſchaft bereitete der P. S. V. ſeinen
Freunden und der hieſigen Sportgemeinde das ſchönſte Oſter-
geſchenk. Die Jugendmannſchaft des Hamburger S. V. mußte
an den Oſterfeiertagen die Spielſtärke des V. f. L. 96 und S. V. 98
anerkennen. Jn wenig überzeugender Art vermochte der P. S. V.
Halle P. S. V. Oppeln 4:1 das Vorrundenſpiel um die
deutſche Meiſterſchaft zu gewinnen. Mit banger Sorge ſah man
im Mai unſeren Meiſter die Zwiſchenrunde in Hannover gegen
den P. S. V. Hannover beſtreiten. Hannover übertraf ſich
ſelbſt und landete einen verdienten 4:2- Erfolg. All-
gemeine Trauer ob dieſes Mißgeſchicks beſchlich Halles Sport-
gemeinde. Zu ſchnell und unerwartet zerrann der ſtolze Traum

der deutſchen Meiſterſchafts-Revanche mit
P. S. V. Berlin.

Wohl waren die „rxroten Teufel“ bald wieder auf der Höhe.
P. S. V. Chemnitz wurde 9:6 geſchlagen und eine Weſt-

beſcherte dem P. S. V. glänzende
Erfolge. Doch die Enttäuſchung über das „Hannover“ war zu
groß und das Jntereſſe flaute gewaltig ab.

Mit einigen überraſchenden Reſultaten: S. V. 98 Sp. Vg.
Leipzig-Schönefeld 3 2, S. V. 98 V. H. M. Deſſau 5:1,
P. S. V. P. S. V. Magdeburg 11 2 und Boruſſia P. S. V.
Halle 6:5 (1I), e im Juni die Spielzeit 1926/27.

Schon der erſte Sonntag der neuen Spielzeit 1927/28 brachte
uns internationalen Beſuch. Der P. S. V. unterlag
Florisdorfer A. C. Wien 4:5 überraſchend. Die Jubiläums-
ſportwoche der Boruſſen im Auguſt brachte mit den Spielen
Boruſſia T. und B. Werdau 7:7 und vor allem Boruſſia (ver
ſtärkt) Freitag 04 6:6 ganz prächtige Kämpfe. Nicht ſo wert
voll geſtaltete ſich die erneute Begegnung P. S. V. Halle
P. S. V. Berlin 10: 11, die mit einem Mißklang und einer
kleinen Enttäuſchung endete, da beide Mannſchaften nicht
ihre beſte Form erreichten, ferner durch unnötige Härte und ſtür-
miſche Anteilnahme des Publikums die Leiſtungen beeinträchtigt

Halles Städteelf (ohne P. S. V.)

Leipzig eine 5: 6-Niederlage.

Eine verfehlte e ekee des Handball- Ausſchuſſes
und eine ſchwache Schiedsrichterleiſtung ſind die Hauptgründe
dieſer vermeidbaren Niederlage und des damit verbundenen
Preſtigeverluſtes. Daran ändert auch das tags darauf folgende
Werbeſpiel in Nordhauſen, Halle Kyffhäuſergau 15:2,
nichts.*täinläßich des Polizei-Turniers in Kiel erzielte der

P. S. V. Halle gegen Flensburg ein 11:0, gegen Kiel 12:4,
um dann abermals mit 3:7 dem P. S. V. Hannover die ſtolze
Siegestrophäe überlaſſen zu müſſen. Die im September
bis Dezember zur Durchführung gekommenen Gaumeiſter-
ſchaftsſpiele brachten dem P. S. V. ſtets Erfolge. Lediglich
einige knappe Ergebniſſe beſtätigten die ſonſt weniger in Erſchei-
nung getretene Frontſchwenkung des Meiſters und die zunehmende
Erſtarkung der ührigen Vereine.

Das Städteſpiel Halle Berlin 7: 5
brachte eine Wiederholung des ſchönen Erfolges des Vorjahrs.
Diesmal war dieſer große Erfolg um ſo wertvoller, als er ohne
begünſtigende Zwiſchenfälle errungen wurde.

Anormal muß dagegen das Reſultat von Halle--Magde-
burg 3:3 bezeichnet werden, da die Bodenverhältniſſe ein ein-
wandfreies Kräftemeſſen nicht zuließen. Hieraus ergibt ſich, daß
uns das Jahr 1927 eine

Reihe ſtolzer Triumphe
beſchert hat, auf die wir mit Recht freudig zurückblicken können.

Jn den Vereinen iſt überall fleißig gearbeitet
worden. Die wiederholten Großkämpfe haben überall neue An-
regungen und Lehren gebracht. Langſam, aber ſicher beginnen die
Früchte zu reifen. Einige unſerer beſten Jugendkräfte
beweiſen, daß ſie ſorgſame und ſachverſtändige Ausbildung und
ſene We haben, die uns für die Zukunft das Beſte erhoffen
laſſen.

Vom Verband und der D. S. B. waren Knobbe und
Sauerhering zum Lehrkurſus nach Berlin berufen. Knobbe
half dann in Wien den 2. Länderkampf Deutſchland Oeſter-
reich 8:4 durch glänzende Leiſtungen mit gewinnen. Sauer-
hering iſt als Spieler und noch mehr als Jugendleiter unſerer
Jugend ein leuchtendes Vorbild. Mögen beide auch im kommen
den Jahr ebenſo erfolgreich ſein und Großes für unſere
ſchöne Sache leiſten.

Auch unſerer Schiedsrichter ſei gedacht und gedankt für
ihre Mühewaltung. Möge auch hier die in letzter Zeit beobachtete
Beſſerung und Steigerung der Leiſtungen anhalten. Jm deutſchen
Handballſport nimmt Halle nicht nur eine Sonderſtellung ein,
ſondern unſerer

Hallorenſtadt gebührt der Ruf als deutſche Handball-Hochburg
mit vollem Recht. Wo gibt es in Deutſchland noch eine ſo große
Piſheme und verſtändige Handballgemeinde? Die innige

uſammenarbeit der Vereine mit den Behörden und die Unter-
ſtützung durch das Publikum und die Preſſe haben Halle ſo groß
gemacht. Es iſt daher unſer innigſter Wunſch, auch im kom
menden Jahr dieſes Gemeinſchaftsgefühl heilig zu halten und
dafür zu wirken, daß Halle auch weiterhin und in jeder
Beziehung, Deutſchlands Handball-Hochburg bleibt, und die Er-
folgsſerie noch erweitert.
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Süddeutſchland Weſtdeutſchland

D. S. B.Zwiſchenrunde.
Als erſter Verband gibt Süddeutſchland für das

Zwiſchenrundenſpiel in Darmſtadt am 12. Februar gegen Weſt
ſeine Elf bekannt. Die Aufſtellung lautet: Bender (V. f. R.
Schwanheim); Eußner (Sp. Vg. Fürth), Reuter (Darmſtadt 98);
Gellinger, Gebhardt (beide Sp. Vg. Fürth), Allwohn Darmſtadt
98); Fiedler, Werner, Jans, Dietz, Hinnemann (alle Darm-
ſtadt 98).

wurden. bezog in Leipziggegen

Der Sport am Neujahrstage
Winterſport liche Veranſtaltungen in den Gebirgen,

ſoweit die Schneeverhältniſſe eine entſprechende Beſſerung
erfahren haben. Bahyheriſches SkiVerbandsSpringen in Eiſen
ſtein. Vorrunde um die Bahyeriſche Eishockeymeiſterſchaft. Bob-
rennen im Sauerland. Skirennen im Erzgebirge, in Schleſien;
Bobrennen in Thüringen. Berliner Schlittſchuhklub und S. C.
Rießerſee nehmen am internationalen Eishockehturnier um den
Spengler-Pokal in Davos teil.

Fußball-Gefellſchaftsſpiele im Reich, u. a. D. F. C.
Prag in Weſtdeutſchland. Pokal- und Verbandsſpiel, ſüddeutſche
MeiſterſchaftsSchlußſpiele. Länderſpiel Italien Schweiz in
Genua.

Wenige Handball-Verbands- und Geſellſchaftsſpiele im
Reich.

Hocke yFreundſchaftsſpiele. Kölner S. C. 99 in Paris.
Radrennen in Münſter.
Trabrennen in Farmſen und vorausſichtlich Ruhleben.
Einen Rekordverſuch im Rückenſchwim men beabſichtigt

der Vierſener Küppers zu unternehmen.

Der V. f. B.- Leipzig in Halle
Wie bereits gemeldet, hat unſer Gaumeiſter Sport-freunde für tommenden Sonntag den Mitteldeutſchen

Fußballmeiſter V. f. B.- Leipzig zu einem Freund-
ſchaftsſpiel nach hier verpflichtet.

Der Verein für Wewenun gen Leipzig zählt bereits ſeitJahrzehnten t nur zur Mitteldeutſchen Extraklaſſe,
ſondern kann auch den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, als
einziger mitteldeutſcher Verein mehrmals die deu tſche
Meiſterwürde errungen zu haben. Die Bewegungsſpieler
ſind nicht weniger als ne unmal Mitteldeutſcher Meiſter ge
weſen. Auch zurzeit befinden ſich die Leipziger wieder in einer
ganz ausgezeichneten Verfaſſung und haben in
dieſem Jahre ebenfalls die beſten Ausſichten, die Führung im
Gau Groß Leipzig (Nordweſtſachſen) an ſich zu reißen. Durch
recht empfindliche Niederlagen mußten in den letzten Wochen
durchweg ſämtliche Leipziger Mannſchaften das vorzügliche
Können des Mitteldeutſchen Meiſters anerkennen Selbſt der
derzeitige Tabellenführer, die ſpielſtarke Fortuna-Leipzig, erlitt
am zweiten Weihnachtsfeiertag im Punktkampf von dem Meiſter

une Niederlage.dw Es iſt ganz Kefonders zu begrüßen, daß es unſerem Gau-
meiſter gelungen iſt, die Leipziger in ihrer derzeitigen Hochform
als Gegner verpflichtet zu haben. Nach bereits vorliegenden
Meldungen entſendet der V. f. B. ſeine volle Kampfmann-
ſchaft, ſchon deshalb, um das im Juni 1926 gegen unſeren
Gaumeiſter erzielte 1: 1-Ergebnis zu korrigieren. Es bleibt nur
zu wünſchen, daß auch unſere Veilchen im Spiel gegen dieſen

großen Gegner an die in den letzten Wochen gezeigten hervor-
ragenden Leiſtungen anknüpfen und unſeren Saale-Gau
würdig zu vertreten verſtehen. Das Spiel findet auf
dem günſtig gelegenen Platz des Sportvereins 98 an der Hutten-
ſtraße ſtatt und beginnt um 2.30 Uhr.

Wacker gegen Boruſſia
Das am kommenden Sonntag nachmittags um 2 Uhr ſtatt

findende Fußballſpiel zwiſchen den Liga- Mannſchaften von
Voruſſig und Wacker auf dem Wacker-Sportplatz muß als eins
der intereſſanteſten Lokaltreffen im Fußball-
ſport der Serie 1927,28 angeſprochen werden. Das be
ſondere Jntereſſe, das dieſes Spiel beim halleſchen Sport-
publikum finden wird, entſpricht ſo ganz der augenblicklichen
Situation in der Meiſterſchaftsfrage. Wacker ſowohl
wie Boruſſia haben in den letzten Monaten im Gau durch eine
regelmäßige ünd ſtändige Form ſich klar nach vorn gearbeitet.
Beide ſchlugen überzeugend den vorjährigen Gaumeiſter Sport-
freunde. Da aber ſeit Anfang September d. J. Wacker und
Boruſſia noch nicht wieder zuſammentreffen konnten, wird das
angekündigte Spiel am Neujahrstage mit beſonderer
Spannung erwartet werden müſſen.

Entſprechend der Bedeutung dieſes Spieles auch in anderer
Hinſicht, es ſei kurz auf den ſchönen Pokal hingewieſen, der bei
einem eventuellen Sieg Wackers in deſſen Beſitz übergehen würde,
haben beide Vereine die ſtärkſte Beſetzung ihrer Mann
ſchaften gemeldet. Aus beiden Lagern ſind alle „Kanonen“ auf
gefahren. Welcher Mannſchaft ſoll man im voraus den zu
ſprechen? Wird ſich die fliegende Kombination, vertreten durch
Boruſſia, der durch Wacker vertretenen ruhigeren flachen Kom
bination überlegen zeigen? Der kommende Sonntag wird die
Antwort geben!

Auslandsreiſen und ADAC.
Die Zahl der deutſchen Automobil- und Motorradfahrer, die

Auslandsreiſen unternehmen, wächſt von Jahr zu Jahr. Ein
großer Teil dieſer Motorfahrer wei jedoch wenig oder nichts
über die Beziehungen touriſtiſcher Art, die zwiſchen allen
Ländern beſtehen, und die es ermöglichen, die Reiſen mit dem
Kraftfahrzeug in das Ausland zu erleichtern und angenehm zu
geſtalten. Es hat nach dem Kriege langer und harter Arbeit
bedurft, um die verloren gegangenen Beziehungen wieder her
zuſtellen, und es kann geſagt werden, daß ſehr viel erreicht wor
den iſt und dem Auslandskraftfahrer namhafte Erleichterungen
geboten werden.

Der größte deutſche Automobilklub, der „Allgemeine Deutſche
Automobilklub e. V., München“, hat dank ſeiner Mitgliedſchaft
zur „Alliance Jnternationale du Tourisme“ Gegenſeitigkeits-
abkommen mit vielen Organiſationen treffen können. Es ſind
dies zunächſt folgende Automobil- und Motorradklubs:

The Automobile Aſſociation, London,
The American Automobile Aſſociation, New York,

Forenede Danske Motorejere, Kopenhagen,
Norges Automobil-Forbund, Oslo,
Motormaonnen Rikforbund, Göteborg,
Latvigas Auto Club, Riga,
Automobil-Club von Griechenland.
Jn regem Gedankenaustauſch und gegenſeitiger Unterſtützung

ſtand der ADAC. im letzten Jahr mit dem engliſchen Verband.
Für die ADAC. Sport-Tourenfahrt 1928 nach Amerika hat die
AAA. großzügige Mitarbeit zugeſichert. Mit der Mehrzahl der
europäiſchen, der AJT. angeſchloſſenen Touring-Clubs, ſteht der
ATAAC. in ſtändiger Verbindung. Es ſind dies die Tonring-Clubs
von Frankreich, Jtalien, Belgien, der Schweiz, der Niederlande,
von Oeſterreich, Polen, Jugoſlawien, Luxemburg und Ungarn;
r kommen die Clubs von Peru, Argentinien und Uruguay.

r AJT. ſind ferner eine Anzahl nationaler touriſtiſcher Büros
angeſchloſſen, wie die „Reichszentrale für deutſche Verkehrs
werbung“, die nationalen Touring-Büros von Frankreich, der
r Griechenland, Norwegen, Belgien, die „NJT.“ in Jta
ien u. a. m.Bei den Zufälligkeiten und unerwarteten Zwiſchenfällen, die

die Automobiliſten und Motorradfahrer bei Reiſen im Ausland
zu überwinden haben, iſt es daher zweckmäßig, ſich vor Antritt
einer Reiſe mit der Abteilung „Touriſtik“ des ADAC. in Mün-
chen in Verbindung zu ſetzen, die bereitwilligſt die nötigen Aus
künfte und Empfehlungen geben wird.

G. U. S. für 1928 geſichert!
Am Mittwoch hat in den Räumen des A. v. D. in Berlin eine

Beſprechung zwiſchen dem Präſidium des Automobilklubs
von Deutſchland und dem des Allgemeinen Deutſchen Automobil-
Clubs ſtattgefunden, in der die Frage der Vertragsver-
längerung in der Angelegenheit „O. N. S.“ verhandelt wurde.
Dabei konnte, wie der A. v. D. mitteilt, in dieſer Frage eine
Verſtändigung erzielt werden, ſo daß damit der Weiterbe-
ſtand der O. N. S. für das Jahr 1928 endgültig geſichert
iſt. Es iſt zu hoffen, daß die beiden führenden Klubs auch für
die Zukunft weiter im Jntereſſe des Autoſports gemeinſam
weiterarbeiten werden.

Schwediſche Fechter nach Kmſterdam

Nunmehr hat der Schwediſche Fecht- Verband be
ſchloſſen, zum olympiſchen Fechtturnier 1928 in Amſterdam ſechs
ſeiner Beſten zu entſenden. Eventuell ſollen auch zwei
weibliche Vertreterinnen des ſchwediſchen Fechtſports
die Reiſe nach Holland antreten. Die zwölf vorläufig für Amſter
dam beſtimmten Fechter befinden ſich bereits in fleißigem
Training und werden jeden Sonnabend Auswahl-
kämpfe untereinander durchführen. Die Namen: C. Dahl
gren, P. de Laval, H. Granfelt, C. Gripenſtedt, A. Lundſtröm,
E. Raberg, S. Stramme, J. Tingdal, Bent Bertil Uggla,Warholm und F. Wrangel. Wein 4

Köſemann Widd geſcheitert
Für den 13. Januar (Bud Gorman-HaymannKampfabend in der Berliner KaiſerdammArena) r ehe

der beiden van der Veer-k. o.-Schläger Röſe mann und
Widd Schweden geplant. Infolge Militärdienſtpflicht
konnte der Schwede leider keinen Urlaub bekommen. Vielleicht
kommt das Treffen ſpäter einmal zuſtande.

Weihnachtsfeier des H. F. C. Wacker
Der H. F. C. Wacker veranſtaltete wie alljährlich am

dritten Weihnachtsfeiertag im „Deutſchen Geſellſchaftshaus ſeine
bei jung und alt beliebte Weihnachtsfeier. r Saal war
von Kindern und Erwachſenen in erwartungsfroher Stimmung
bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Darbietungen in
muſikaliſcher und deklamatoriſcher Hinſicht waren ebenſo gut wie
das unter Leitung des Herrn Paul Weber von Vereinsmit
gliedern geſpielte Theaterſtück „Rückkehr am Weihnachtsabend“
erſtklaſſig war. Große Freude unter den Kleinen löſte die durch
den Weihnachtsmann (Herr A. Rackwittz) vorgenommene
Kinderbeſcherung aus. Die glänzenden Augen derKleinen durfte man wohl als Beweis der Zufriedenheit auf
faſſen. Eine ganz vorzügliche Tombola und Verteilung der Saal
poſt waren ebenfalls geeignet, frohe Weihnachtsſtimmung aller
Anweſenden reſtlos zu ergänzen. Nach Abmarſch der Kinder
kamen dann ſpät abends auch die Erwachſenen noch zu ihrem
Recht, das Tanzbein ſchwingen zu können. Allgemein kann
der Abend als wohl gelungen bezeichnet werden.

Jugendweihnachtsfeier des Sportvereins Boruſſia
Der Sportverein Boruſſia hatte in ſeinem Vereins

heim eine Weihnachtsfeier für alle Knaben und Jugend
lichen abgehalten. Recht anheimelnd iſt es draußen in dem
kleinen Heim des Sportverein Boruſſia. Wo inmitten der Räume
der Tannenbaum im milden Kerzenglanz erſtrahlt, wenn ſich
jung und alte Mitglieder und Gäſte zuſammenfinden um Weih-
nachten zu feiern. Rund 120 Fröhliche (Knaben-Jugend und
Mädchen) waren es geſtern, die ungeduldig, mit leuchtenden Augen,
das Chriſtkind erwarteten. Der S. V. Boruſſia bereitete eine
kleine Weihnachtsbeſcherung, Pfefferkuchen, Schokolade, Siegel,
Trikots, Hoſen, Stutzen uſw.; all das, was ein rechter Sports
junge zum Spiel auf dem grünen Raſen braucht. Dazwiſchen
tönten fröhliche Kinderſtimmen, Weihnachtslieder. Dann begrüßte
der Ehrenvorſitzende des Sportvereins Boruſſia, Herr Pirl, die
kleine Schar Boruſſen. Manch ſinniges Gedicht wurde vorgetra
gen. „Weihnachten“ von Emmi Hoffmann „Markt und Straßen
ſtehen verlaſſen“ von Gertr. Stobe. „Der Sport marſchiert“
von Erich Müller. Dann kam die Weihnachtsbeſcherung,
fröhliche Geſichter hatten die kleinen, als dieſe die Gaben auf
dem Weihnachtstiſch liegen ſahen. Dann wurden noch gemein
ſam einige Weihnachtslieder geſungen. Es war gegen 11 Uhr,
als die Feier ein Ende nahm.

Kuffhäuſergau
Pokalſpiele der Städtemannſchaften.

Anläßlich der diesjährigen Verbandstagung des
V. M. B. V. im tauſendjährigen Nordhauſen wurde dem
Kyffhäuſergau von der Kaffee-Hag- Geſellſchaft ein wert
voller Pokal geſtiftet. Er wird im kommenden Jahre zu den
ſich alljährlich wiederholenden Städteſpielen Sanger-
r ne hauſen und Eisleben Nordhauſen ausgetragen
werden.

Der Stand der Meiſterſchaftsſpiele.
Mit dem Abſchluß der Herbſtſerie der la-Klaſſe des

Kyffhäuſer-Gaues ergibt ſich folgender Tabellenſtand:

Vereine: Tore Punkte
Preußen- Nordhauſen 9 28: 14 8B. f. S.-Eisl den. 9 29: 17 13 5Sp. Ver. Eie leben 23: 13 12 6B. S. C. Sangerhauſen 8 20: 1 10 --10V. f. B. Sangerhauſen 8 18 90 6 10Wacker- Nordhauſen 8 21 28 6 10Sn.Ver. Ma 4fe d. 10 13 18 6 14S. C. S. -Sondere hauſen 9 10 36 2 --16
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Die deutſche Ernte 1927
Höhere Mengenerträge als im Vorjahre.

N den endgültigen Schätzungsangaben der amklichenErniehekicetſtauer ergeken ſich für die diesjährige Ernte im

Deutſchen Reich folgende Geſamterträge bei nachſtehenden Frucht
arten (in 1000 Tonnen)

Winterroggen 6788, Sommerroggen 96, Winterweizen 2979,
Sommerweigzen 801, WinterSpelz 188, WinterGerſte 868,
Sommer-Gerſte 2889, Hafer 6347, Gemenge aus Getreide
aller Art 565, Erbſen aller Art 131, Speiſebohnen 18, Acker
bohnen 128, Wicken 45, Lupinen 61, Gemenge aus Hülſen
früchten ohne Getreide 4906, Gemenge aus Hülſenfrüchten
mit Getvreide 185, Frühkartoffeln 2701, Spätkartoffeln 34 849,
Zuckerrüben 10854, Runkelrüben 24 380, Kohlrüben 6836,
Mohrrüben 5883, Weißkohl 1022, Raps und Rübſen 88, Klee
9682, Luzerne 1786, Bewäſſerungswieſen 2028, andere
Wieſen 21 911.
Verglichen mit den vorjährigen ungünſtigen Ernteergebniſſen,weiſt die neue deutſche 5 bei faſt allen wichtigeren Feld

früchten höhere h 7 auf, insbeſondere auchan Brotgetreide und Kartoffeln. An Brotgetreide ſtellt ſich
das diesjährige Ernteergebnis nach den endgültigen Schätzungen
um über 1 Mill. Tonnen oder 12 v. H. höher als im Vorjahre,
darunter um rund 428 000 Tonnen (6,7 v. H.) an Roggen und
um 692 000 Tonnen (25,4 v. H.) an izen einſchl. Winterſpelz.
An Kartoffeln ergibt ſich im ganzen ein um rund 7,5 Mill.
Tonnen größerer Ertrag, d. i. um 25 v. H. mehr als 1026.
Dieſen Mehrergebniſſen ſtehen aber bei beiden Hauptfruchtarten
nicht unbeträchtliche Qualitätsminderungen infolge des ſchlechten
Erntewetters gegenüber, wie e ſchon allein aus dem dies-
jährigen nicht unweſenec höheren Prozentſatz der er
krankten Kartoffeln (7,1 v. H. gegen 4,2 v. H. im Jahre
1926) erſehen läßt. Bei den übrigen Getreidearten beſchränktſich F. Mehrergebnis im Vergleich zum Vorjahre hauptſächlich

auf Winter und Sommergerſte (rund 272 000 Tonnen
11,2 v. H.), während an Hafer im allgemeinen nur ein um rund
22 000 Tonnen, d. i. 0,4 v. H. höherer Ertrag als 1926 zu ver
zeichnen iſt. Neben den Kartoffeln iſt die neue Ernte auch an
Zuckerrüben und Runkelrüben etwas ergiebiger als im Vorjahre
ausgefallen; der Mehr-Ertrag an Zuckerrüben beläuft ſich auf
359 000 Tonnen (3,4 v. H.), an Runkelrüben auf 1,82 Mill.
Tonnen (5,7 v. H.). Beim Heu überſteigen die diesjährigen
Schätzungen die vorjährigen Angaben im ganzen um rund
1,87 Millionen Tonnen (5,6 v. H.), wovon die verhältnismäßig
ln Mehrerträge auf Klee (12,7 v. H.) und Lugerne (5,7 v. H.)
entfallen.

Koſtenloſe Weihnachtsgeſchenke

Beim Landſchaftskaſſendirektor Schoſſig in Niemberg
wurden nachts 600 Mark durch Einbruch geraubt. Jn Grä-
fenhainichen hauſte nächtlicherweile ungeſtört eine Ein
brecherbande, die Glasdiamanten, Karnickel, Hühner, Herren
und Damenräder und alle möglichen anderen Gegenſtände, die
nicht niet- und nagelfeſt waren, entführten. Jetzt ſucht man dieüblen Burſchen. 9n Schwerz wurden einem Kaufmann Zi-

garren, Zigaretten und Stoffe geſtohlen. Auch hier hat man die
„Erleichterungskommiſſion“ noch nicht erwiſchen können.

Die neuen Cehrwerkſtätten der Mansfeld A.G.

Hettſtedt, 29. Dezember. Die Mansfeld A.G. hat im Herbſt
1926 beſchloſſen, das geſamte Ausbildungsweſen durchgreifend neu
zu organiſieren und auf moderner Grundlage aufzubauen. Als
erſte grundlegende Neuerung auf dieſem Gebiete entſtand im
Mai die Lehrwerkſtatt auf der Kupferkammer Röſt-
hütte in Hettſtedt. Dann wurde beſchloſſen, auch für den Bezirk
Eisleben auf dem Segengottesſchacht eine gleiche Ein
richtung zu ſchaffen und zum 1. April 1928 zu eröffnen. Dieſe
beiden Werkſtätten dienen in erſter Linie der Heranbildung von
Facharbeitern der Metallberufe, wie Schloſſer, Schmiede, Dreher,
Schweißer, Werkzeugmacher und Elektriker. Ferner wird auf der
Saigerhütte zum 1. April 1928 eine Abteilung zur Aus
bildung von Formern eingerichtet, die der Lehrwerkſtatt Hettſtedt
angegliedert wird. Um auch jenen jungen Leuten, die den Berg-
mannsberuf ergreifen wollen, Gelegenheit zur gründlichen Aus-
bildung zu geben, hat die Mansfeld A. G. weiterhin beſchloſſen,
zum 1. April 1928 eine Berglehrwerkſtatt auf dem Wolfſchacht
bei Eisleben zu eröffnen,

Der wiedergefundene Schwan
dl. Delitzſch, 29. Dezember. Jm vergangenen Jahr war einer

der beiden Schwäne, die ſeinerzeit den Delitzſcher Stadtgraben
zierten, plötzlich verſchwunden. Jetzt bekam der Magiſtrat aus
Potsdam die Nachricht, daß der Ausreißer ſich dort auf den
Havelſeen aufgehalten habe und in den kalten Tagen in der
Stadtgärtnerei Potsdam feſtgeſetzt werden konnte. Er trug noch
den ihm ſeinerzeit in Delitzſch angelegten Erkennungsring
mit der Aufſchrift „Magiſtrat Delitzſch“.

Grundloſe Feldwege oder: die verhinderte Tanzmuſik
k. Köthen, 29. Dezember. Große Not gab es am Weih-

nachtsabend in dem Dörfchen Riesdorf, dadurch bekannt, daß
es in ganz Anhalt die ſchlechteſten Verbindungswege
hat. 77 den Weihnachtsabend hatte der Gaſtwirt Konzert mit
nachfolgendem Ball angeſetzt. Eine erwartungsfrohe Menge
füllte den Saal, aber die Muſik kam nicht. Nach langem Warten
traten die meiſten Gäſte den Heimweg an. Da endlich erſchien
mit mehr als einſtündiger Verſpätung die Muſik ſie war
27 dem aufgeweichten Feldwege nicht weiter
gekommen und buchſtäblich im Dreck ſteckengeblieben.

Der Prozeß um die Windſtärke
Eine bemerkenswerte Kammergerichtsentſcheidung.

Börnicke, 29. Dezember. An der Chauſſee bei Börnicke liegt
eine Mühle. Die Chauſſee iſt mit hohen Bäumen bepflanzt, die
von Jahr zu Jahr höher wurden und, wie der Müller behauptete,
ihm den Wind für ſeine Mühle wegnehmen. Was aber i eine
Mühle ohne Wind, wenn es keine ermühle iſt? Der Müller
ging gegen die Gemeinde, der die Bäume gehörten, klagbar vor,
weil, wie er ausgerechnet hatte, die Mühle nur noch 50 Tonnen
ſtatt wie früher 150 Tonnen im Monat zu mahlen imſtande ſei.
Der Prozeß iſt nach langer Dauer zugunſten des
Müllers entſchieden worden. Auf Grund uralter Privat
rechte, die inzwiſchen nicht aufgehoben wurden, mußte die Ge
meinde verurteilt werden, die Bäume in einem Umkreis von
100 Metern niederzulegen und auf weitere 350 Meter alle Bäume
2 Meter beſchneiden zu laſſen. Das Urteil fällte das Ber
Tiner Kammergericht.

Die letzte Wanderung eines Eiſenbahners
rl. Hallberſtadt, 20. Dezember. Jn der von kalten Nordoſt

Winden durchbrauſten Nacht zum dritten Feiertag hat ſich ein
alter Eiſenbahner, der offenbar geiſtesverwirrt war, heimlich auf

und iſt in ſeiner Uniform ohne Schuh undC e e e h e

Die Reform der Verwaltung
Ein lehrreicher Vergleich ſächſiſcher und thüringiſcher Verhältniſſe Bei Einſicht und gutem Willen kann viel

geſpart werden!

pp. Weimar, 29. Dezember.
Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben:
Dieſer Tage iſt das Gutachten über die Möglichkeit einer

Vereinfachung und ebilligung der Staats-verwaltung veröffentlicht worden, mit welchem das ſächſiſche
Geſamtminiſterium den Präſidenten des Staatsrechnungshofes be
auftragt hatte. Dieſes Butachten ſoll die Grundlage für eine
Reform der ſächſiſchen Staatsverwaltung abgeben. Die thürin-
giſche Regierung hat ſich den Sparkommiſſar aus Berlin in glei-
cher Abſicht verſchrieben und damit nicht nur

den koſtſpieligeren Weg gewählt,
ſondern ſie hat auch längſt erfahren müſſen, daß ihr Beginnen
viel umſtändlicher und langwieriger iſt, denn ein Mann wie der
ſächſiſche Staatsrechnungshofs Präſident Dr. Schieck, der aus
langjähriger Erfahrung die Staatsgeſchäfte ſeines Landes und
auch ihre finanziellen Auswirkungen beherrſcht, dürfte immer mit
mehr Unbefangenheit an ſolche Aufgaben gehen, als ein land-
fremder, nur für dieſe Aufgabe herbeigeholter Reichsbeamter, wel.
cher ſich erſt mit den Dingen vertraut machen und ſich dabei

roßenteils auch auf die Mitarbeit der thüringiſchen Beamten
chaft, alſo der Leute verlaſſen muß, deren Art und Methoden

er gerade auf ihren Wert prüfen und gegebenenfalls rückſichtslos
ändern ſoll. Die thüringiſche Regierung hat das wohl auch ſchon
ſelbſt eingeſehen, denn was der Finanzminiſter bei der zweiten
Beratung des laufenden Haushaltsplanes als Maßnahme zur
Beſchleunigung ſparſamer Umſtellung im Staatsbetriebe in Aus-
ſicht ſtellte, bedeutet tatſächlich ſolches Eingeſtändnis. Doch ſcheint
es, als ſolle dieſer ehrliche Wille des Finanzminiſters nicht ſo
ſchnell, wie man möchte, zur Tat reifen. Seine jüngſt ergebnis-
los abgebrochenen Verhandlungen mit Vertretern des Reichs
finanzminiſters wegen Uebernahme der Landesſteuerverwaltung
durch die Reichsfinanzverwaltung gingen ja in der Richtung be
ſchleunigter Rationaliſierung des Staatsbetriebes.

Was die ſächſiſche Denkſchrift für Sachſen vorſchlägt, dürfte
mehr oder weniger auch für Thüringen zutreffen. Manchen im
thüringiſchen Landtage in die Auseinanderſetzungen über dieſes
Problem in die Debatte geworfenen Gedanken findet man hier
wieder. Auch hier wird die allgemeine deutſche Verwaltungs-
reform als Hauptziel gefordert, vor allen Dingen eine weitge-
hende Rechtsangleichung zwiſchen den verſchiedenen Staaten und
dem Reiche und in dieſem Zuſammenhange eine Reform der
Reichsgeſetzgebung. Das Reichsgeſetzblatt umfaſſe, heißt es in der
Denkſchrift, ſeit 1914 rund 20000 Seiten, das ſächſiſche Geſetzblatt
rund 6000 Seiten. Wie notwendig die Vereinheitlichung und Ver
einfachung mancher Rechtsgebiete ſei, gehe auch daraus hervor,
daß beiſpielsweiſe in Dresden 50 verſchiedene Reichs-, Landes-
und Gemeindeſteuern erhoben werden, deren jede einen beſonderen
Verwaltungsaufwand erfordere. Die Denkſchrift fordert grund-
ſätzlich, die Verwaltungsarbeit in weiteſtgehender Dezentraliſation
der unteren Jnſtanzen vorzubehalten, dern Zahl aber weſent
lich zu verringern, ebenſo wie die den Mittelbehörden und die
der Miniſterien und der Referentenſtellen.
Jeder Dualismus zwiſchen Reich und Staat und auch im Staats

bereiche müſſe verſchwinden,
daher in erſter Linie das Wirtſchafts- wie das Wohlfahrtsmini-
ſterium, denn beide hätten nur Aufgaben, die grund'ätzlich das
Jnnenminiſterium zu beſorgen habe. Das Gutachten kommt zu
dem Schluſſe, daß bei Annahme dieſer Vorſchläge die Zahl der
Staatsdienſtſtellen von 610 auf 872, die Zahl der Staatskaſſen von
297 auf 210 vermindert werden würde, daß damit alſo jährlich
Millionen geſpart werden könnten.

Das Gutachten bekundet im Ganzen den feſten Willen zur
Eigenſtaatlichkeit, wie er ja auch im Landtage von Thüringen
von Abgeordneten und vom Jnnenminiſter, wenn auch von dieſen
nur in bedingter Form, bei Erörterung des unitariſtiſchen Reichs-
gedankens ausgeſprochen worden iſt. Auch die ſächſiſche Denkſchrift
iſt der Meinung, daß das bisherige Nebeneinander von Reich,
Ländern und Gemeinden im Wege der Vereinbarung ohne Beſei-
tigung der bisherigen förderaliſtiſchen Eigenſtaatlichkeit beſeitigt
werden könne. Wie einleuchtend es dem geſunden Menſchenver-
ſtande iſt, daß alles das, was jetzt Länder und Gemeinden durch
koſtſpielige eigene Behörden beſorgen laſſen, von vorhandenen Ein
richtungen des Reiches mit entſprechender Aufgabe übernommen
werden müßte in der Reichsbürokratie ſcheint man von dieſer

Notwendigkeit noch nicht überzeugt zu ſein. Das beweiſt ja eben
der jüngſte thüringiſche Verſuch mit den Landesſteuern. Der
ſächſiſche Standpunkt lehnt auch eine Reichspolitik ab, daß das
Reich aus einem Verwaltungsgebiete, das ſeiner Art nach von
ihm nicht vollſtändig übernommen werden könne, einen Teil her-
ausſchneide und für dieſen eine Reichsverwaltung ſchaffe, wie zum
Beiſpiel die Verwaltung der Reichswaſſerſtraßen.

Die Bemerkungen der großen Preſſe zu der ſächſiſchen Denk
ſchrift machten hinter deren Forderung, daß der ſächſiſche Landtag
ſeiner Regierung die unumſchränkte Vallmacht zur unbedingten
Durchführung der Vorſchläge geben ſolle, ein großes Frage-
zeichen. Man begründet dieſen Zweifel mit dem Hinweiſe, daß
vornehmlich ſich die Linke gegen die Beſeitigung des Wohlfahrts-
miniſteriums wenden würde, weil ſie darin eine Beeinträchtigung
der Arbeiterſchaft und der breiteſten Volksſchichten ſehen zu wollen
glaubt. Aber einmal widerſpricht es dem Staatsgedanklen, zwei
konkurrierende Miniſterien für die Angelegenheiten der Arbeit-
nehmer und der Arbeitgeber zu ſchaffen, und zum anderen ſind
vor der geſunden Staatsauffaſſung
die öffentlichen Einrichtungen zur Vertretung der Allgemeinheit,
nicht aber von Sonderintereſſen gewiſſer Volksſchichten geſchaffen.
Jn Thüringen beſtehen die gleichen Einrichtungen. Wohl hat man
hier aus Rückſichten der Sparſamkeit die beiden Miniſterien ſeit
1924 unter einem Miniſter vereinigt, hat aber aus dieſer Per
ſonalunion nicht die eigentlich ſich von ſelbſt ergebenden Folge
rungen gezogen. Aus der Beamtenvertretung dieſer Dienſtbe-
reiche heraus iſt zum Beiſpiel ſchon ſeit Jahren die Forderung
geſtellt worden, an Stelle des Perſonalamtes in jedem Miniſte-
rium eines für beide dem Miniſter an die Hand zu geben. Auch
in der Tagespreſſe iſt dieſe Forderung wiederholt vertreten und
darauf hingewieſen wordpy, daß für das geſamte Perſonalweſen
aller fünf Miniſterien ein einziges Perſonalamt vollauf genügen
würde, aber bisher iſt keine Aenderung in der Hinſicht durchzu-
ſetzen geweſen. Vielmehr iſt verſchiedentlich der Verwaltungs-
apparat weiter aufgebläht worden. So hat man beiſpielsweiſe
im Miniſterium des Jnnern neuerdings neben dem Statiſtiſchen
Landesamt eine beſondere Abteilung für Steuerſtatiſtik und da
mit eine neue Abteilung organiſiert, obwohl in allen anderen
Ländern auch dieſe Statiſtik vom ſtatiſtiſchen Amte beſorgt wird.
Jeder Kenner der thüringiſchen Staatsverwaltung weiß, daß hier

Beamte der höchſten Gehaltsgruppen ihren Dienſt mit Arbeiten
hinbringen, die ein mittlerer oder gar ein unterer Beamter vollauf
beſorgen könnte. Auch in Sachſen klagt man über den ſtetig
wachſenden Zuſchußbedarf der Staatstheater und fordert wirk
ſame Gegenmaßnahmen. Jn Thüringen glaubt man ſolche bereits
1925 getroffen zu haben, als man die verantwortlichen Bühnen
leiter für jeden unerlaubten Ueberſtieg durch entſprechende Etats-
beſtimmungen haftbar machte, doch ſcheint die Regierung mit
dieſem Beſchluß des Landtages noch keinen Ernſt gemacht zu
haben. Wie leicht ſich der Verwaltungsapparat vereinfachen läßt,
wurde durch die Umſtellung bei der Polizeiabteilung im Jnnen-
miniſterium klar. Hier gab es bis 1924 einen Apparat von 8—10
höheren und höchſten Beamten nebſt einem Dutzend Unterbeam
ten und Hilfskräften, und ſeitdem beſorgten den ganzen Betrieb
zwei Oberregierungsräte (einer ſeit kurzem Miniſterialrat) und
n en Widngeinſpektor mit einigen Unterbeamten und Ange-

en.
Die ſächſiſche Denkſchrift fordert auch eine Verminderung

der Landtagsſitze und der Abgeordnetendiäten. Letztere ſind in
Thüringen bereits vor der letzten Wahl herabgeſetzt. Nun mag
er auch zeigen, daß es ihm mit dem Willen zu weitgehender
Sparſamkeit wirklich ernſt iſt. Die Regierung hat, wie man hört,
vorläufig die Anregung des Sparkommiſſars, auch

die unnötig vielen Kreiſe
zuſammenzulegen, als undiskutierbar abgelehnt. Der Landtag
muß auch hier zeigen, daß ſich in der Hinſicht ein Weg finden
wird, wo ein feſter Wille iſt. Auch die im Landtage aufgetauchte
Anregung, mit den Staatsratspoſten aufzuräumen, da die Ein-
richtungen, wo für ſie meiſt Laien in Frage kommen, in der
Wirkung ſo gut wie nichts Poſitives, ſondern höchſtens ein Hemm
nis, weil eine Beſchwerung für den Gang der Staatsgeſchäfte,
bedeuten, iſt wohl erwägenswert und dürfte im Hauſe die für
ſolche Verfaſſungsänderung
finden.

gewandert. Mit erfrorenen Füßen, deren Haut an dem
kalten Eiſen feſtgeklebt war, wurde der Mann heute
früh in völlig erſchöpftem Zuſtand an der Blockhütte des Eiſen
bahnüberganges an der Braunſchweiger Straße aufgefunden.
Man ſchaffte ihn ſofort ins Salvatorkrankenhaus, wo er aber
verſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Die
Perſonalien des Toten knnten noch nicht feſtgeſtellt werden.
Nach polizeilichen Feſtſtellungen liegt weder ein Verbrechen noch
ein Verkehrsunfall vor.

Dom Karuſſell geſtürzt
Der Beſitzer wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt.

f. Torgau, 29. Dezember. Der Leichtſinn junger Leute beim
ahven auf einem LHaruſſell mit Kettenſchaukeln ſich gegenſeitig

eſtzuhalten und abzuſtoßen, führte im Mai d. J. in Mühlberg
zu einem tödlichen Unglücksfall. Ein Tiſchlerlehrling
rutſchte bei voller Fahrt vom Sitz der Kettenſchaukel und ſchwebte
eine Zeit, ſich an den Ketten feſthaltend, in der Luft. Da der
Fall vom Perſonal des Karuſſells nicht gleich bemerkt worden
war, glitt der junge Menſch an den Ketten weiter ab und ſchlug
mit dem Körper an einen in unmittelbarer Nähe ſtehenden
Kaſtenwagen. Er ſtürzte ab und wurde ſchwer verletzt. Kurz
nach dem Unfall trat der Tod ein. Der Verunglückte hatte
ſich die Halswirbelſäule verletzt. Mit der Angelegenheit be
faßte ſich die Se ennhh Torgau. Es war feſtgeſtellt
worden, daß der die Aufſicht führende Mann entgegen den Vor
ſchriften die Fahrt mitgemacht hatte. Der Beſitzer Lauſchner
und ſein Gehilfe, der Maſchiniſt Lehmann aus Belgern,
hatten ſich wegen fahrläſſiger Tötung vor dem großen
Schöffengericht Torgau zu verantworten. Das Urteil lautete
bei Lauſchner auf 1 Monat Gefängnis und bei Lehmann an
Stelle von 2 Wochen Gefängnis auf 50 Mark Geldſtrafe. Der
Antrag auf Strafausſetzung wurde bei Lauſchner wegen der
Schwere der Folgen abgelehnt.

Feſtnahme eines Dresdener Bankdiebes in Jena
pp. Dresden, 29. Dezember. Die Kriminalpolizei inJena nahm heute den 23ſahrigen, aus Dresden gebürtigen Bank-

beamten Kurt Hegewald feſt, der wegen eines größeren Geld-
diebſtahls bei einer Dresdner Bank 17 wurde. Es war
möglich, noch einen größeren Geldbetrag ſicherzuſtellen. wald
3 hier ſeine Braut beſucht, was zur Kenntnis der esdner

olizei gekommen war. Dieſe benachrichtigte die hieſige Polizei,
der hen gelang, den Geſuchten in einem Hotel ausfindig zu
machen.

Heldrungen, 29. Dezember. (Ein hartes Schickhſal)widerfuhr der Familie Olto Reinhardt T hier gum Weih

nachtsfeſt. Jhr wurden faſt zu gleicher Zeit zwei Kinder
nach kurzer heimtückiſcher Krankheit (Diphtheritis) entriſſen,
zwei Knaben im Alter von acht Monaten und von 338 Jahren.

Eckartsberga, 29. Dezember. (Ein Vrieh, von dem man
nicht wußte, ob Kalb oder Hund) wurde hier von einer
Kuh in die Welt geſetzt. Das Neugeborene hat einen Hunde
kopf und ein ſo „hündiſch' ſcharfes Gebiß, daß man es,
obgleich es ſonſt ein ſanftes Kälbchen iſt, nicht am Euter der
Mutter ſaugen laſſen kann, ſondern füttern muß.

dlI. Bitterfeld, 29. Dezember. (Ein Mädchen über-
J Jm Buſch bei Altjesnitz wurde die 16 Jahre alte

rieda Sch. aus Zſchornewitz, die bei einem Fleiſchermeiſter
in Jeßnitz in Stellung war und ſich auf dem Wege vom Eltern
haus zu ihrer Arbeitsſtätte befand, von einem etwa 40 jährigen
Mann überfallen und vergewaltigt. Der Unhold bedrohte ſie zu
nächſt mit Erdroſſeln, falls ſie um Hilfe rufen würde. Jn ihrer
Angſt bot ſie dem Mann 10 Mark, die dieſer nahm, aber nicht
von ihr ließ, ſondern ſie in das Dickicht ſchleppte. Nach ſeiner
verabſcheuungswürdigen Tat floh der Täter auf einem kurz zuvor

r Rad. Leider. blieb die Verfolgung durch die Polizei
erfolglos.

Bitterfeld, 29. Dezember. (Nach vierwöchigem ſchwe-
ren Krankenlager durch den Dod erlöſt) wurde der
16jährige Elektrolehrling Gilo, der in der Turnhalle des
Turnvereins „Vorwärts“ von der Schaukel geſtürzt war.

Köthen, 29. Dezember. (Ein h der Maul
und Klauenſeuche) wird aus Anhalt gemeldet. Vor etlichen
Tagen herrſchte dieſe Seuche nur noch im Kreiſe Köthen mit drei
und im Kreiſe Deſſau mit zwei Fällen. Die Schweine-
ſeuche hat ebenfalls erheblich nachgelaſſen.

Benneckenſtein, 29. Dezember. (Pelztierzucht im Har z.)Dieſer Tage wurden in Hamburg ii60 Nerze, 60 Silberfüchſe
und 20 Waſchbären gelandet, von denen ein Teil nach den deut
ſchen Mittelgebirgen und an die Norſeeküſte gehen. Ein Teil
iſt in den Harz gebracht worden, wo mit den Tieren die dort
bereits vorhandene Zucht aufgebeſſert werden ſoll.

f. Torgau, 29. Dezember. (Einen nicht alltäglichen
en machte ein Paſſant u Landſtraße zwiſ dem

indexheim und der Ortſchaft Battaune. 13 Dauer
würſte, die allem Anſchein nach von einem Fleiſcher verloren
worden ſind.

F Bad Liebenwerda, 29. Dezember. (Eine Gedenktafel
für die Geiſtliche n) unſerer Parochie wurde in der Stadt
kirche aufgeſtellt. Rektor Waterſt adt hat die Aufſtellung nach
den Akten der Superintendentur zuwege gebracht. Sie beginnt
init einem Leuteprieſter Walterus, der 1231 zu Liebenwerda
wirkte und führt bis zum heutigen Tag

erforderliche Zweidrittelmehrheit
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Freiſtellen an der Landesſchule
in Pforta

An der Landesſchule in Pforta kommen zu Oſtern 1928
vorausſichtlich drei von dem Evangeliſchen Oberkirchenrat in
Berlin-Charlottenburg zu beſetzenden Freiſtellen zur Erledigung.
Jn erſter Linie ſollen Söhne von Pfarrern berückſichtigt
werden. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß das evangeliſche
Pfarrhaus durch die gegenwärtige Not beſonders ſchwer re
iſt, und daß es bei dem Kinderreichtum der Pfarrhäuſer vielfach
nicht mehr möglich iſt, die Söhne wieder ſtudieren zu laſſen.

Deſſau, 29. Dezember. (Eisfrei.) Elbe und Mulde
ſind wieder eisfrei.

Oſchersleben, 29. Dezember. (Der Neubau eines
Finanzamtes) in chersleben wurde bewilligt und das
erforderliche Gelände zur Verfügung geſtellt.

Lutherſtadt Wittenberg, 290. Dezember. (Gedenktafel
für die gefallenen Pfarrer.) Bekanntlich will in der
Stadtkirche der Verband Deutſcher Evangeliſcher Pfarrer-
vereine den im Weltkrieg gefallenen deutſchen Pfarrern eine Ge-
denktafel errichten. Die Namen der Gefallenen ſollen in einer
Urkunde niedergelegt werden; das Verzeichnis ſoll Familien und
Vornamen, Stellung im Pfarramt, Wohnort, militäriſche Stel-
lung und Todestag anführen. Es handelt ſich um etwa 200
Namen.

Löbau, 29. Dez. (Glockenweihe.) Am 1. Feiertag wurden
die neuen Glocken feierlich geweiht.

Erfurt, 29. Dezember. (20 000 Operationen.) Hier
ſtarb der Vorſitzende des Aerzteverbandes, Dr. med. Lange-
mak, der während des Krieges beratender Chirurg beim ſtell-
vertretenden Generalkommando des 4. Armeekorps war und
während dieſer Zeit 20 000 Operationen vorgenommen hatte.

pp. Gotha, 29. Dezember. (Jn den Verkehrsaus-ſchuß des Deutſchen Städtetages berufen.) Der
Vorſitzende des Thüringiſchen Verkehrsverbandes, Oberbürger-
meiſters Dr. Scheffler Gotha, wurde nach einer Mitteilung
des Präſidenten des Deutſchen Städtetages in den neugebildeten
Verkehrsausſchuß des Deutſchen Städtetages gewählt. Dr.
Scheffler hat die Wahl angenommen.

Sangerhauſen
Von den Sparkaſſen. Die Kreisſparkaſſe und

die Sparkaſſe der Stadt Sangerhauſen machen
bekannt, daß die am 1. Januar 1928 kündbaren Aufwertungs-
ſpareinlagen bei den Spargläubigern, die ein Reichsmarkſpar-
konto beſitzen, ohne daß eine beſondere Kündigung erforderlich iſt,
auf dieſes Konto übertragen werden und zu dem für dieſes
Konto maßgeblichen Zinsſatz verzinſt werden. Vei den Auf-
wertungskonten, deren Jnhaber über Reichsmarkſparkonten nicht
verfügen, wird des Aufwertungsguthabens, ebenfalls ohne

vorherige Kündigung, von dem Betrage der übrigen Auf
wertungsſparguthaben geſondert und gleichfalls zu dem für ge
wöhnliche Reichsmarkſpareinlagen geltenden Satz verzinſt.

Der Stand der Maul und Klauenſeuche

Jn den Gemeinden Sittendorf und Görsbach iſt
die Maul und Klauenſeuche erloſchen. Die vom Landratsamt
über beide Orte verhängte Orts- und Flurſperre iſt aufgehoben
worden. Jm Kreiſe beſtehen nun noch zwei verſeuchte Gemeinden,
Auleben und Heringen (Helme). Unter Aufhebung aller bis-
herigen Schutzbegzirke iſt D7 Auleben und Heringen ein neuer
Schutzbezirk gebildet worden, und zwar aus den Ortſchaften
Hamma Windehauſen, Uthleben, Sundhauſen, Bielen, Stein
brücken, Hain b. Kleinfurra, Görsbach, Auleben und Berga,
ſowie der Stadt Kelbra einſchließlich der Gemarkungen.

Artern, 29. Dezember. (Perſonalien.) Bahn
hofsvorſteher Knopf von hier wird am 15. Januar 1928 nach
Naumburg-Cſt verſetzt. Sein Nachfolger wird der bisherige
Stationsvorſteher von Naumburg-Oſt. Herr Werner
Klöpzig von hier hat vor der Prüfungskommiſſion des
Verliner Polizeipräſidiums die Oberſekretärprüfung mit „ſehr
gut“ beſtanden.

Brücken (Helme), 29. Dezember. (Treibjagd.) Bei
der von Rittergutsbeſitzer Mehlhardt abgehaltenen Treib-
jagd wurden von 18 Schützen 115 Haſen erlegt.

Mönchpfiffel, 29. Dezember. Die goldene Hochzeit konnte
hier das Gutsgärtner Wagner'ſche Ehepaar feiern.

Gorsbach, 29. Dezember. Jm Alter von 96 Jahren ſtarb
die älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde, Frau Wilhelmine
Korthäuſer. Die Verſtorbene hat ihren Ehegatten und alle
ihre Kinder überlebt.

Aſchersleben
Eine Sonderausgabe für die Mittelſchulen. Gemäß den

Beſtimmungen des Mittelſchullehrer Dienſteinkommengeſetzes
müſſen die Unterhaltungsträger der Mittelſchulen für die abge-
laufenen drei Jahre 15 Prozent des Betrages nachzahlen, der
über den eingezahlten Betrag aus der Landes-Mittelſchulkaſſe er
boben iſt. Jn ÄAſchersleben ſind während dieſes Zeitraumes rund
27000 M. mehr verbraucht worden. Es müſſen demnach
4050 M. an die LandesMittelſchulkaſſe abgeführt
werden. Die Stadtverordnetenverſammlung muß die Gelder be
ſonders bewilligen.

Prüfungen. Kürzlich wurden hier zwei Prüfungen von
Kommunalbeamten abgehalten, die ſich privatim vorbereitet
hatten. Das Ergebnis beſtätigte wiederum die alte Erfahrung,

es viel ſchwieriger iſt, ſich ſelbſt den erforderlichen Wiſſens
ſtoff zu erarbeiten, als im Laufe eines Sonderkurſus ſich ſyſte

matiſch mit der Materie zu beſchäftigen. Es konnte nur einem
kleinen Teile der Prüflinge die Befähigung zuerkannt werden.

Die außerplanmäßigen Lehrſtellen. An den hiefigen Volks
Grig befinden ſich eine Reihe außerplanmäßiger Lehrerſtellen.

e Einrichtung wurde getroffen, weil durch die Aufnahmen der
ſtarken erſten ahrgänge eine Erweiterung der Schulen
erforderlich war, die ſicherlich nicht von Dauer iſt. Nun verlangt
aber ein Miniſterialerlaß, daß alle ſolche außerplan-
mäßigen Stellen in planmäßige umgewandelt
werden. Bis jetzt t ſich aber der Bedarf an Lehrkräften zu
Beginn des neuen Schuljahres noch nicht genau überſehen. Das
liegt vor allen Dingen daran, daß die Schülerzahlen noch nicht
f9 iegen. Dazu kommt, daß die Frage der uſammen-
egung einzelner e zw. die Aufhebung derSchulbezirke noch nicht geklärt iſt. Ein Teil dieſer außerplan-mäßigen Stellen ſoll auf jeden d eingezogen werden; die Zahl

aber ſteht aus den angegebenen Gründen noch nicht feſt. Um auf
jeden Fall gefichert zu ſein, iſt allen nicht planmäßig beſchäftigten
Lehrkräften zum Ablauf des Schuljahres gekndigt worden. Ein
Teil von ihnen wird jedoch wieder eingeſtellt werden können.

Die Zinſen der Sparkaſſe. Die Sparkaſſe zahlt ab
1. Januar bei Guthaben im Sparverkehr ei täglicher Verfügung
525 Proz., bei vierwöchentlicher Kündigung 6 Prozent, bei drei-
monatlicher Kündigung 625 Prozent und bei halbjährlicher Kün-
digung 7 Prozent. Bei Guthaben auf laufende Rechnung werden
6 Prozent gewährt.

Zunehmende Krankenzahlen. Die Belegung unſexes
Krankenhauſes wächſt von Jahr zu Jahr. Von 1925 auf
1926 war die Steigerung en gering. Es waren nur etwa
20 Fälle mehr geworden. 1987 jedoch ſtiegen die Zahlen von
rund 1709 auf rund 1900, alſo um über 10 Prozent. Hoffentlich
wachſen dieſe Ziffern nicht noch weiter an.

Miſſionsſtudienwoche. Eine außerordentlich intereſſante
Tagung wird in t Stadt in der zweiten Januarwoche ſtatt
finden. Es iſt die MiſſionsStudienwoche, die ſich mit
allen Fragen der Miſſion beſchäftigen will. Jn der Zeit vom
8.--14. Januar werden eine Reihe von öffentlichen Verſamm-
lungen abgehalten, zu denen jeder, der Intereſſe daran hat, ein
geladen iſt. Wir kommen noch näher darauf zurück.

Prophezeiungen für 1928 ſind ſchon viele geſprochen und ge
hört worden. Es haben ſich Apoſtel aufgetan, die entweder den
neuen Krieg, einen Taumel der Kataſtrophen, oder im Gegenteil
den endlichen Frieden und glücksvollen Aufſtieg verheißen. Alles
iſt Mutmaßung, iſt unbegründeter Glaube phantaſievoller Gehirne.
Eines iſt jedoch mit Sicherheit vorauszuſagen: Die Fabrikate der
Carl Lindſtröm A.G., die Muſkplatten und Muſikapparate der
drei Weltmarken „Odeon“, „Parlaphon“ und „Columbia“ werden
infolge ihrer unerhörten Qualitäten einen immer weiteren hem
mungsloſen Siegesſauf durchmachen. Laſſen Sie ſich die Muſik
platten und Apparate ohne jeden Kaufzwang in den offiziellen
Verkaufsſtellen und LindſtrömKongzerns, ſowie in allen beſſeren
Fachgeſchäften koſtenlos vorſpielen.

Hälligkeit von aufgewerteten
Sparkaſſenguthaben.

Nach miniſterieller Verordnung können die Auf-

aufgewerteten Sparkaſſenguthaven kündigen. Die ſtadtiſcheSparkaſſe (Rathausſtraße 5. Landwehrſtraße S und Große mit 290 Mark Gebäudeſteuernutzungs- tialle (Saale)Brunnenſtraße 34) wird, über die geſetzlichen Beſtimmungen wert. Jimmer,
hingusgehend, auf Wunſch Aufwertungsbeträge bis zu 25 RM
voll auszahlen. Anfwertungsguthaben über 150 RM. können

10 Uhr, hier, Preußenring 18, Zimmer
d Waſnhaus Taiſtrate d. her. t S vol.

it 8garten, item Wohn die Zia.wertungsgläuviger vom 1 Januar !928 ab ein Sechſtel ihrer e Weg e Kehlenſenit 2 261 r die S Zia Musilehaus der s 6 Ol berg
Leipziger Straße 30

Zwangsvollſtreckung. möb
aus verſchiedenen Zeitungen Zritſete Odeon-, CVolumbic- und Jarlopfion-
Verſteigert wird am 10. Januar i mmer Jpreccuppaorate und Schallplctten

in reicher Auswahl 7807
G. m. B. H.

Eigentümer Ernſt Lotzmann.) Wien
ntra elegen auDas Amtsgericht in Halle. en beinſet tiger Vin

bis zu einem Sechſtel ihrer Geſamthöhe in monatlichen Teil-
beträgen von höchſtens 300 RM. abgehoben werden.

1928 ab eintreten laſſen, ſofern die Kündianng bis zum
1. April 1928 auegeiprochen wird. Entſprechende An
tragsvordrucke werden auf Wunſch überſandt werden.

it 121,0 ben bereitse eSparern nicht ſchon durch die Poft überwieſen wurde, wird
die Auszahlung der Differenz nach entſprechender Legitimation
gegebenenſalls bei Vorlage des ſeiner Zeit erteilten Ab iſch, Chaiſel., Berl Ofenechnungs e tels an die Berechtigten erfolgen. buraoe St. z.

Zur reibungsloſen Abwickelung des erfahrungsmäßig d
in der erſten Hälite des Hannar ſtarken Zahlungsverkehre n

Herr für Nebenbeschäf igung oder Dauer-
dem 15. Januar 1928 vorzulegen. Zinſenautſchrif en auf den F*ieliung gesucht Ang. erb. unt H A. 802
einzelnen Konten werden von Amtswegen am 1. Januar 192 an Rudoif Moase. Halle (Sanle).

bitten wir, Spaärvücher zur Gutſchrifi von Zinſen nich, vor

4. bruar 1928, 15 U 3 Uhr nachmittags) geſucht. Angebote unterIm volko wirtſchaftlichen Intereſſe und zum eigenen T der e chrbſteſe n r er. n 930 an die Ge
Nutzen unierer Sparkundiſchaft empfehlen wir, die ſälltgen] ſeigert werden das im Grundbuche von chänsſtelle die. Zeitung.
Amſwertungsberräge weiterhin als Spargeld zu erhalten ſſchersleben Band 142, Blatt 9574 (einge e
und auf Reichsmarkkonten übertragen zu laſſen. Neue Konten) tragener Eigentümer am 4. Dezember 1927,werden gebührenfrei eingerichtet und zur Zeit mit 5i,, 61 dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs Vermietungen

und 79), verzinſt. Um unſeren Kunden den Gang zur Spar vermerkes: der Kaufmann Karl Schwarz in
kaſſe zum Zwecke der Kündigung des Sechſtelbetrages ab Aſchersleben) eingetragene Grundſtück Moltke
unehmen, werden wir im Falle der Uedertragung des ge plaß Nr. Hofraum uſw. Kartenblatt s, Möbl. 51Zekündigten Beſrages auf ein Reſchsmartiſvarkomo die uerle T. er e frdl. immer

ho re Verzinſung des Sechſtels rückwirkend vom 1. Januar Veblureſenerroe r. Figunas: ert 1299 Mk., mit elektr. Licht z. 1. Jan.

Aſchersleben, den 21. Dezember 1927.

Zwangsverſteigerung. möglichſt bei älterem
Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am Ehepaar zum 1. gannar

zu vermiefen.Angerweg 37.
Sehr gut möbl.

Zimmer
eſektr. Licht, Dipi.-Schreib

Preufß. Amtsgericht.

Geldverkehr

bewirtt und von neuem verzinſt. 241/283Halle, den 28. Dezember 1927.
Der Vorſtand

der Sparkaſſe der Stadt halle.

Die züchter-Berhände der Provinz 6uchſen

JungeKontoristin1s000 H.
wer mit guter Schulbildung für Hupothet geſucht.

uchdruckerei-Kontor sofort gesucht. ugt. 7654Karras, Rröber Nietschmann, Gemeinde Kockwitz.
Stein weo 23.

auf gute und ſichere
Aus Prwathand bevor-

Direkte Angeboſe erb. an
emeindevorſteh. Große

veranſtalten ge

ihnen angeſchloſ
mein ſam mit den Suche gum 1. dw15. Januar ordentlichen Mlädbhen

ſenen Vieh
kaufseremguangen S Geſchirrführer für Küche Wert u. Feder

als Oberſpänner.
A. G. 098307 an dieMax KRoch Ge'chäftéſtelle d. Ztain Bismark (Altmark) am 18. Januar die

148. Versteigerung
durch die Viehverkaufevereinigung Bismark.

Zur Verſteigerung kommen ea. 350 Stück Rindvieh. Gorsleben.

Suche zum 15. Jan. od, z Kockwitz vei R ußen.
J1. Febr. ein nicht zu jg.

Verkäufe

rt beidi Drehle ud m

gut erhalten (Gr. 1,70)
zu verſaufen,I 1

Stellengeſuche t re
M

oteh für

Bauernhoſ

In Oſterburg 13 (Alt war k) am 19. Januar die

78. Versteigerung
durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft

Zur Verſteigerung kommen ea. 300 Stück Rindbieh.

Die BVerſteigerungen beginnen um P Uhr morgens.

der Viehverkanfévereinigung Biemark wie auch der Vieh
verwertungsgenofſen ſchaft ſterburg unterliegen dem

für die Provinz Sachſen.

Geſucht zum 1. Jan. GBilanzſiterer

1 F rei-
aus d. MaſchineninduſtrieDie Veſtände der Mitglieder beider Genofſenſchaften ſchweizer 4 Jahre all ſucht ander Guttack,

s T 26 St u. KleinerTuberkuloſe Tilgnngeverfahren der Landwirtſchaftstammer rev Dauerbrand-

(auf Wunſch einzelne Pfd.)

weitig ſofort Anſtellung. Heydetrug (Memelld.)

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende

Herdbuchmatertal.
Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäſtsſtellen der Vereinigungen

G un n

an dieGeſchäfisſtelle d Zig. 8688 Sil
Kühe, tragende Färſen, Rinder, Ochſen und vullen verkauft. Die Suche j Mädchen v ofen
Veranſtaltungen dieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht und

e Zweitmädchen fur Äſtege griohrer, Ines Margeretenſtre a.
unte A. A. 9309 an Gebrauchier. gut erhalt
die Geſchäſſsſtele d. i. ektr

eS F. Bartels, in. Fritz Engela Aen Mietgeſn Staubſanger obere Leipziger Straße 65 4 an
(Bahnſt. Frankieden).

44 J alt, ſucht S'ellung Wenig gebraucht, wegen

reeeeerreeee

unD.
9

e

2 1.70 erhält ihre besondere Weihe bei den Kiängen vonBuchhalter e odeon-, Parlophon-, Columbio-
Musikapparcten u. AMusikplactten

Erhältlich in allen Odeon-, Parlophon- und Columbia-
Spezialhäusern sowie in den besseren Fachgeschäften.

CARL. LINDSTRöM A. G., BERLIN SO36

e

Vra7F

e

mm i. Jan. In Kranten- Zentr.Heizung zu verk

(Vampyr) zu verkaufen.

Verkaufsstelle obiger Fabrikate

Geschäfts- und Privat-

soliden Preisen schnell und sauder

Otto Thieolse, Buch- und Kunstdruckere' u Der len m (ohne Straßenvahn) für einger. prima Stamm-
Halle (Saale), Leipziger Strabe 61/26 J. naniſen bei

i Pris dipl.-JIng. Penkert, geſucht. ngebote unter der zuſammen zu verk.
Hüttenwerke Krothal A.Brachwitzer Str. 9710. Geſchaftsſtelle d, Ztg.

Ordentliches, fleißigesBruensaenen jeder Art liefert zu tad:ietes födl. Zimmer hündinernennen
Wettiner Str. 27, l.

geſegenheit n ſiin Straß Abzeichen 1 Jahr all.

F. 9295 an die W. Sohildarte
Heldrungen.

Vorkaufsstetie obiger Fabrikate
te Promenade 1aAuew. derh. rud Kann daum, mit 20 8 Wochen Reinhold Koch Almann (1 Perſ.) z. 2. Jan. alten Jungen, ein «eln l 9 (curn Stocittheoter)

G er gen e
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Hotel und Restaurant
Goldene Kugel

Wie alljährlich, so findet auch in
diesem Jahre die grosse

Siivesterfeier

Siluester- Feier

Deutscher Reichsadler, Halle- Trotha
Trothaer Straße 15 Haltestelle der Strabenbahnlmie 5 Fernruf 281 50

m

W
2

lars Ia Iour

Große Virichnstraße 10

Fernsprecher Nr. 26144.

Silvoster feier
verbund., mit Künstler- Konzert

Reſchhalitige Speisekarte Freyberg

Gesellschafts- und Konzertlokal des Nordens
Sllvesterfeier ab 8 Uhr mit Konzert und Tanz

Jeden Sonntag- und Mittwochnachmittag Unter-
haftungskonzert bei freiem Eintritt
Speisen und Geitränke in hervorragender Güte
Ausspann und abgeschlossener Autopark Friedrich Hentze

gepfiegte Biere u Spezial-Weine eng en Iſtatt mit den üblichen Vberraschungen Inh.: Richard Zscheyge n I V O F c

tür Damen und Herren Rotwein 11120ptf.Das IUhrende Weißwein 11140 Pf.Gutgepflegte Weine und Biere Hohenzoll ernhof Tanz-Kabarett. Tarragona, süb, I 150 Pf.
Samnos, süb, 11 160 Pf.
Malaga, süßb, 11 180 Pf.

leere Flaschen oder Gefäbße bitte mitzu-
bringen, gespülte Flaschen halte bereit.

ff. Rum-Versch., Fl. 5.-, 3.90 2.60, 2.
ff. Arrac-Verschnitt, Fl. 4.70, 2 45
ff. Punsch-Extrakt. Liköre.
Geröst. Perl-Kaffeo,kräftig u. rein, Pid. 80 u. 70 Pf.

Kes s llschaftshballGeseillschaftsanzug Rechtzeitige Tischbestellung III Nikolaus Louis Eisfeld,
s zerdeien Fermut 26810 und 2381 Brüderstraße 15 am Markt.

(Grandhotel) Magdeburger Str. 65
Sonnabend ad 7 Uhr in allen Parterreräumen

Große Sifvesterfeier
—*—n „;F -„J.Z

non Erstkiassige Künstier Musikeerre Rusuriesenes S wvesrer- Souper
Ab 8 Uhr nur vorzügliche Weine und Bargetränke

lm grünen saal ab 8 Uhr

Ganz auserwähltes

Silvestersouper
81Wesler Foler

im festhch dekorierten Saal

2 Jazz2Kkapelien 2Vorstellunq und Ball
Eintritt M. 2 und M. 8,
Soupers à la carte

Vorverkauf bereits begonnen.eineConditoreiu CafeVII
empfiehlt seine anerkannt prima S n 7 Inhaber: SKonditorei Waren II So 7 I tto GrosseS zum Sitlvester 7 I ſſi l Morgen Sonnabend Limmermarns Bier l. Jeinvtube

07 J Pfannkuchen, Spritzkuchen, Rädergebäck I Soerndurgerstr. O Fernruf 24762, 22870 Merseburgerstr. ſo Grosse e Angenehmes Verkehrsiokal

III Gut gepfiegte Biere. hlesig. Hell Mönchshofz z hell und dunkel. Gute Küche u. Weine.Zum SiIvesſfer empfehle Silveste feler Schoppen-Ausschank
Pfunn- und Spric kuchen Guter Mittagsiisen zu 0.90 RM. u. 1.25 RM.

S Zur Silvester- Feier
h

Inhaber H. ZiKünstler-Konzort in bexcannt qurer Qualität. 2 u 8 51 es rEcke Alte Promenade und Geiststrabe Zur Stlwesterfeler der feinste
Fernrut 261 27 u. 291 17 Große Silvester Feier k Punsch, Musik, Tanz, Vergnügen.

e u en e vorzüglich bekanntenm Xeſſeeßaus Hoßenzollern m e n Prannkuchen Berg s chenk e

M erie des Saaletates,i ra r zW zpeee e r etou Wi nt S r J c r te n Spritzkuchen Räder gebäck morgen ar er in Konrertznnt
usw.kondltore! Zorn SMeslerteer

Zur Slwesterſeſer.

Magdeburger strasbe 66
Zur Siſvestfer-Feier

a ie aſigemeln belienre
Aſeazar-Jaz2-Banck
sowie hünstſievioche Darbietungen

Am 31. Dezember 1927, ab 7 Uhr

grosse Silvester- Feier
in s5ämtlichen Räumen 3 erstklagesige Kapollon Ballder Cröſiwitzer Liedertafel

im Splegelsaal ad 7 Uhr: Oaste wilikommen.grogser Silvestepr- Ball Neujahr in beiden Slen

e c S IIIWeißweine S ewir RotweineBier- Restaurant Konditorei Wilhelm z Südweine ocs 60h erzartit 7
N 0 rd d e Il tr ch e I a Il Leipzigersirave 59 Fernrut 20588 r Kugstierspieie Pauſe ſß

empfiehlt zum SIIVesrer-Ihendcds Weinbrand Kleinſunethg ans WuBen

angegiiedert ihre rühmlichst bekannten Vom Fas: e 1W. W. Stuben Ken n n Aunnme M mit den feinsten Füllungen Sunoe Slwesterteler k ro Ie 9 z 7880 e ca aite nur Geiststr. 16Fr. Silvester Feier sowie das anerkannte vorzügliche Gebäck e e er n e
r dereischbes tellg. erd. 1 Il kDas sehenswerte l us e e

Atrium )teinwe, 63. T. 245 54
dietei an genehmen Fachveschätt fur

Aufeninalt. Musikapparate
Ab NeujahrRichard Kautz Schalipiatien

Güott. Uebdlangs bedingungen

Reparaturen

A. Relchargt Nun
Burgstraße 69 Fernruf 26217.

Tischbestellungen rechtzeitig erdeten
r gqgj n Zur Kilvester-Jeier

Gherzartkel

Blelgleßen

Knallbonvon

Turseſi- und CLißör Släser
in ganz besondees großer Aus wakl

OBEI-
Steinweg 45. Gr. UVUlrichstraſ a 9

und Reilstraße 1

Abendanzug

Muskhaus Hoyer
Geiststrabe 19. 7661

Dauernd Eingang wvon der Magendorcor
neSoh2llatten

der Weltmarken;
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Odeon, Columdbia,
Grammophon, Po'ytar,

Beka, Kal iope, VIsiphon, Derby. orträgein roberIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIII1 gro Auswahi
Der 5weci des Inſerates ſt Muſik Mülfer

daß keiner Dein Geſchäft nvergißt. Grose Marſerstr. 3. Leipziger Str. 18

heumarkt-Schützennaus
Fernrut 26960

Slvoster-Folor
in den festhch geschmückten oberen Räumen

Souper BallDarbietungen hallischer Stadttheaterkünstler S

Tischbestellungen erdeten. Fritz 8ode. S

W

o

Platten
MlIrsche, Tanz-
platten, humorist.



Freiſtellen an der Landesſchule
in Pforta

An der Landesſchule in Pforta kommen zu Oſtern 1928
vorausſichtlich drei von dem Evangeliſchen Oberkirchenrat in
Berlin-Charlottenburg zu beſetzenden Freiſtellen zur Erledigung.
Jn erſter Linie ſollen Söhne von Pfarrern berückſichtigt
werden. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß das evangeliſche
Pfarrhaus durch die gegenwärtige Not beſonders ſchwer betroffen
iſt, und daß es bei dem Kinderreichtum der Pfarrhäuſer vielfach
nicht mehr möglich iſt, die Söhne wieder ſtudieren zu laſſen.

Deſſau, 29. Dezember. (Eisfrei.) Elbe und Mulde
ſind wieder eisfrei.

Oſchersleben, 29. Dezember. (Der Neubau eines
Finanzamtes) in Oſchersleben wurde bewilligt und das
erforderliche Gelände zur Verfügung geſtellt.

Lutherftadt Wittenberg, 29. Dezember. (Gedenktafel
für die gefallenen Pfarrer.) Bekanntlich will in der
Stadtkirche der Verband Deutſcher Evangeliſcher Pfarrer-vereine den im Weltkrieg gefallenen deutſchen Pfarrern eine Ge

denktafel errichten. Die Namen der Gefallenen ſollen in einer
Urkunde niedergelegt werden; das Verzeichnis ſoll Familien- und
Vornamen, Stellung im Pfarramt, Wohnort, militäriſche Stel-
V und Todestag anführen. Es handelt ſich um etwa 200
Namen.

Löbau, 29. Dez. (Glockenweihe.) Am 1. Feiertag wurden
die neuen Glocken feierlich geweiht.

Erfurt, 29. Dezember. (20 000 Operationen.) Hier
ſtarb der Vorſitzende des Aerzteverbandes, Dr. med. Lange-
mak, der während des Krieges beratender Chirurg beim ſtell-
vertretenden Generalkommando des M. Armeekorps war und
während dieſer Zeit 20 000 Operationen vorgenommen hatte.

pp. Gotha, 29. Dezember. (Jn den Verkehrsaus-
ſchuß des Deutſchen Städtetages berufen.) Der
Vorſitzende des Thüringiſchen Verkehrsverbandes, Oberbürger-
meiſters Dr. Scheffler Gotha, wurde nach einer Mitteilung
des Präſidenten des Deutſchen Städtetages in den neugebildeten
Verkehrsausſchuß des Deutſchen Städtetages gewählt. Dr.
Scheffler hat die Wahl angenommen.

Sangerhauſen
Von den Sparkaſſen. Die Kreisſparkaſſe und

die Sparkaſſe der Stadt Sangerhauſen machen
bekannt, daß die am 1. Januar 1928 kündbaren Aufwertungs-

Auleben und

brücken,

vorherige Kündigung,
wertungsſparguthaben geſondert
wöhnliche Reichsmarkſpareinlagen geltenden Satz verzinſt

Der Stand der Maul und Klauenſeuche

Jn den Gemeinden Sittendorf und Görsbach iſt
die Maul und Klauenſeuche erloſchen. Die
über beide Orte verhängte Orts- und Flurſperre iſt aufgehoben
worden. Jm Kreiſe beſtehen nun noch zwei verſeuchte Gemeinden,

Unter Aufhebung aller bis
und Heringen ein neuer

Ortſchaften
Sundhauſen, Bielen, Stein

Görsbach, Auleben

Artern,
hofsvorfteher Knopf von hier wird am 15. Januar 1928 nach
Naumburg-Cſt verſetzt.
Stationsvorſteher

Klöpzig von hier hat vor
Verliner Polizeipräſidiums die Oberſekretärprüfung mit „ſehr
gut“ beſtanden.

Brücken (Helme), 29. Dezember.
der von Rittergutsbeſitzer Mehlhardt
jagd wurden von 18 Schützen 115 Haſen erlegt.

Mönchpfiffel, 29. Dezember.
hier das Gutsgärtner Wagner ſche Ehepaar feiern.

Gorsbach, 29. Dezember. Jm Alter von 96 Jahren ſtarb
die älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde,
Korthäuſer. Die Verſtorbene hat ihren Ehegatten und alle
ihre Kinder überlebt.

Heringen (Helme).
herigen Schutzbeztrke iſt für Auleben
Schutzbezirk gebildet worden,
Hamma Windehauſen,

Hain b. Kleinfurra,
ſowie der Stadt Kelbra einſchließlich der Gemarkungen.

29. Dezember.

von dem Betrage der

und zwar aus den
Uthleben,

Sein Nachfolger
von Naumburg-Oſt.

(Perſonalien.)

Aſchersleben

übrigen Auf
und gleichfalls zu dem für ge-

vom Landratsamt

und Berga,

wird der bisherige
Herr Werner

er Prüfungskommiſſion des

(Treibjagd.)
abgehaltenen Treib

Die goldene Hochzeit konnte

Frau Wilhelmine

Eine Sonderausgabe für die Mittelſchulen. Gemäß den
Beſtimmungen des Mittelſchullehrer Dienſteinkommengeſetzes
müſſen die Unterhaltungsträger der Mittelſchulen für die abge-
laufenen drei Jahre 15 Prozent des Betrages nachzahlen, der
über den eingezahlten Betrag aus der Landes-Mittelſchulkaſſe er-
boben iſt. Jn ÄAſchersleben ſind während dieſes Zeitraumes rund
27000 M. mehr verbraucht worden. Es müſſen demnach
4050 M. an die Landes-Mittelſchulkaſſe abgeführt
werden. Die Stadtverordnetenverſammlung muß die Gelder be

ſpareinlagen bei den Spargläubigern,
konto beſitzen, ohne daß eine beſondere Kündigung erforderlich
auf dieſes Konto übertragen werden
Konto maßgeblichen Zinsſatz verzinſt werden. Vei den Auf hatten.
wertungskonten, deren Jnhaber über Reichsmarkſparkonten nicht
verfügen, wird des Aufwertungsguthabens, ebenfalls ohne

die ein Reichsmarkſpar

und zu dem für dieſes

ſonders bewilligen.
iſt, Prüfungen.

Kommunalbeamten abgehalten,
Kürzlich wurden hier zwei Prüfungen von

die ſich privatim vorbereitet
Das Ergebnis beſtätigte wiederum die alte Erfahrung,

es viel ſchwieriger iſt, ſich ſelbſt den erforderlichen
ſtoff zu erarbeiten, als im Laufe eines Sonderkurſus ſich ſyſte

matiſch mit der Materie zu beſchäftigen. Es konnte nur einem
kleinen Teile der Prüflinge die Befähigung zuerkannt werden.

Die außerplanmäßigen Lehrſtellen. An den hieſigen VolksGr befinden ſich eine Reihe außerplanmäßiger Leßrerſtellen.

ie Einrichtung wurde getroffen, weil durch die Aufnahmen der
ſtarken erften Nachkriegs-Jahrgänge eine Erweiterung der Schulen
erforderlich war, die ſicherlich nicht von Dauer iſt. Nun verlangt
aber ein Miniſterialerlaß, daß alle ſolche außerplan-
mäßigen Stellen in planmäßige umgewandelt
werden. Bis jetzt t ſich aber der Bedarf an Lehrkräften zu
Beginn des neuen Schuljahres noch nicht genau überſehen. Das
liegt vor allen Dingen daran, daß die Schülerzahlen noch nicht

liegen. Dazu kommt, daß die Frage der Zuſammen
egun einzelner er zw. die Aufhebung der

Schulbezirke noch nicht geklärt iſt. Ein Teil dieſer außerplan-
mäßigen Stellen ſoll auf jeden a eingezogen werden; die Zahl
aber ſteht aus den angegebenen Gründen noch nicht feſt. Um auf
jeden Fall gefichert zu ſein, iſt allen nicht planmäßig beſchäftigten
Lehrkräften zum Ablauf des Schuljahres gekndigt worden. Ein
Teil von ihnen wird jedoch wieder eingeſtellt werden können.

Die Zinſen der Sparkaſſe. Die Sparkaſſe zahlt ab
1. Januar bei Guthaben im Sparverkehr ei täglicher Verfügung
525 Proz., bei vierwöchentlicher Kündigung 6 Prozent, bei drei
monatlicher Kündigung 625 Prozent und bei halbjährlicher Kün-
digung 7 Prozent. Bei Guthaben auf laufende Rechnung werden
6 Prozent gewährt.

Zunehmende Krankenzahlen. Die Belegung unſexes
Krankenhauſes wächſt von Jahr zu Jahr. Von 1925 auf
1926 war die Steigerung noch gering. Es waren nur etwa
20 Fälle mehr geworden. 1087 jedoch ſtiegen die Zahlen von
rund 1700 auf rund 1900, alſo um über 10 Prozent. Hoffentlich
wachſen dieſe Ziffern nicht noch weiter an.

Miſſionsſtudienwoche. Eine außerordentlich
Tagung wird in n Stadt in der zweiten Januarwoche ſtatt
finden. Es iſt die MiſſionsStudienwoche, die ſich mit
allen Fragen der Miſſion beſchäftigen will. Jn der Zeit vom
8.--14. Januar werden eine Reihe von öffentlichen Verſamm-
lungen abgehalten, zu denen jeder, der Intereſſe daran hat, ein
geladen iſt. Wir kommen noch näher darauf zurück.

Prophezeiungen für 1928 ſind ſchon viele geſprochen und ge
hört worden. Es haben ſich Apoſtel aufgetan, die entweder den
neuen Krieg, einen Taumel der Kataſtrophen, oder im Gegenteil
den endlichen Frieden und glücksvollen Aufſtieg verheißen. Alles
iſt Mutmaßung, iſt unbegründeter Glaube phanlaſievoller Gehirne.
Eines iſt jedoch mit Sicherheit vorauszuſagen: Die Fabrikate der
Carl Lindſtröm A.G., die Muſckplatten und Muſikapparate der
drei Weltmarken „Odeon“, „Parlaphon“ und „Columbia“ werden
infolge ihrer unerhörten Qualitäten einen immer weiteren hem
mungsloſen Siegesſauf durchmachen. Laſſen Sie ſich die Muſik
platten und Apparate ohne jeden Kaufzwang in den offiziellen
Verkaufsſtellen und LindſtrömKonzerns, ſowie in allen beſſeren
Fachgeſchäften koſtenlos vorſpielen.

intereſſante

Källigkeit von aufgewerteten
Sparkaſſenguthaben.

Nach miniſterieller Verordnung können die Auf-
r vom 1 Januar 938 ab ein Sechſtel ihrer
aufgewerteten Sparkaſſenguthaben kündigen. Die ſtadtiſche
Sparkaſſe (Rathausſtraße 5, Landwehrſtraße 25 und Große
Brunnenſtraße 34) wird, über die geſetzlichen Beſtimmungen
hinagusgehend, auf Wunſch Aufwertungsbeträge bis zu 25 RM.
voll auszahlen. Aufwertungsguthaben über 150 RM. können
bis zu einem Sechſtel ihrer Geſamthöhe in monatlichen Teil-
beträgen von höchſtens 300 RM. abgehoben werden.

Im volkswirtſchaftlichen Intereſſe und zum eigenen
Nutzen unſerer Sparkundichaft empfehlen wir, die fälligen
Aufwertungsbeträge weiterhin als Spargeld zu erhalten
und auf Reichsmarkkonten übertragen zu laſſen. Neue Konten
werden gebührenfrei eingerichtet und zur Zeit mit 5i,, 6
und 7 verzinſt. Um unſeren Kunden den Gang zur Spar-
kaſſe zum Zwecke der Kündigung des Sechſtelbetrages ab
zunehmen, werden wir im Falle der Uebertragung des ge
ekündigten Betrages auf ein Reſchsmartſparkonto die

here Verzinſung des Sechſteis rückwirkend vom 1. Januar
1928 ab eintreten laſſen, ſofern die Kündignug bis zum
1. April 1928 auegeiprochen wird. Entſprechende An
tragsvordrucke werden auf Wunſch überſandt werden.

Sowetit mit 12 aufgewertete Sparguthaben bereits
reſtlos abgehoben und die erhöhte Aufwertung um 2 den
Sparern nicht ſchon durch die Poft überwieſen wurde, wird
die Auszahlung der Differenz nach entſprechender Legitimation
gegebenenſalls bei Vorlage des ſeiner Zeit erteilten Ab-
rechnungsze tels an die Berechtigten erfolgen.

Zur reibungsloſen Abwickelung des erfahrungsmäßig
in der erſten Hälite des Jannar ſtarken Zahlungsverkehre
bitten wir, Sparbücher zur Gutſchrift, von Zinſen nich, vor
dem 15. Januar 1928 vorzulegen. Zinſengutſchrif en auf den
einzelnen Konten werden von Amtswegen am 1. Januar 192-
bewirtt und von neuem verzinſt. 241/2883Halle, den 28. Dezember 1927.

Der Vorſtand
der Sparkaſſe der Stadt Halle.

Die ZüchterBerhände der Provinz Guchſen

veranſtalten ge
mein ſam mit den
ihnen angeſchloſ

ſenen Vieh
Verkaufs

Vereinigungen

in Bismark (Altmark) am 18. Januar die
148. Versteigerung
durch die Viehverkaufevereivigung Bismark.

Zur Verſteigerung kommen eg. 359 Stück Rindvieh

In Oſterburg 13 (Alt mar k) am 19. Januar die

78. Versteigerung
durch di rZur Verſteigerung kommen ea. 300 Stück Rindvieh.

Die BVerſteigerungen beginnen um O Uhr morgens.
Die Veſtände der Mitglieder beider Genofſenſchaften

der Viehverkaunfévereinigung Biemark wie auch der Vieh
verwertungs genoſſen ſchaft ſterdurg unterliegen dem
Tuberkuloſe -Tilgungeverfohren der Landwirtſchaſtstammer

ſür die Provinz Sachſen.

Auf beiden wen werden friſchmelkende und tragende
Kühe, tragende Färſen, Rinder, Ochſen und vullen verkauft. Die
Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht- und
Perdbuchmatertal.

Kartaloge unentgeltlich durch die Geſchäſtsſtellen der Vereinigungen

GGCGkTnGeschäfts- und Privat-
Prucksachen jeder Art liefert zu
soliden Preisen schnell und sauber

Otto Thiole, Buch- und Kunstdruckerei
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/26

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollfſtreckung.

Verſteigert wird am 10. Januar 1928,
10 Uhr, hier, Preußenring 18, Zimmer
45, das Wohnhaus Talſtraße 18, hier,
mit Hof, Hausgarten, zweitem Wohn-
hauſe, Vieh- und Kohlenſtall 2,91 Ar
mit 290 Mark Gebäudeſteuernutzungs-
wert. (Eigentümer: Ernſt Lotzmann.)

Das Amtsgericht in Halle.
Zwangsverſteigerung.

Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
14. Februar 1928, 15 Uhr (3 Uhr nachmittags)
an der Gerichtsſtelle
ſteigert werden das
Aſchersleben Band 142,
tragener Eigentümer am ä.

Zimmer Nr. 1 ver-
im Grundbuche von

Blatt 3574 (einge
Dezember 1927,

dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes:

platz Nr. 9.,
Parzelle 243/44,

der Kaufmann
Aſchersleben) eingetragene

Hofraum uſw.,
1131 Ar groß, Grundſteuer

Karl Schwarz in
Grundſtück Moltke-

Kartenblatt 8,

mutterrolle Art. 3502, Nutzungswert 1299 Mk.,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1548.

Aſchersleben, den 21. Dezember 1927.
Preufß. Amtsgericht.

E.
Rechtstundiger

Herr für Nebenbeschäf igung oder Dauer-
stellung gesucht
an Rudolf Moase.

Ang. erb. unt H A. 802
Halle (Sanle),

Junge

Kontoristin
h mit guter Schulbildung für

uchdruckerei-Kontor sofort gesucht.
Karras, Rröber Mietschmann,

Steinweg 23.

Suche zum l. bzw
15. Januar ordentlichen

Geſchirrführer
als Oberſpänner.

Max Koch
bauernhoſ

Gorsleben.

Geſucht zum 1. Jan.

1 Frei
ſchweizer
natfional geſ., für 26 St
Großvieh. Angebote unt
A. R. 9306 an die
Geſchäfisſtelle d Zig.

Suche t Mädchen

tunnun IIIIIIIIIIIII
s Zweitmädchen für
Stuben u. Hausarbeit z
165. Januar, evtl. auch
früher. Angebote an

Fran E. Kraaz,
RNitrergur Gr. Kayna

(Bahnſt. Frankleden).

Ordentliches, fleißiges,
kinderliebes 762.
Dienſtmädchen

ür (ofort bei gutem Lohn
ſucht. Vorſtellen mitJ. Roniſſen bei

dipl.-Jng. PeukKert,
Hüttenwerke KrothaBrächwitzer Str. 9710.

Suche zum 15. Jan. od,
1. Febr. ein nicht zu jg.

für Küche u. Feder
vie für irtſchaft bet
Mücheln. Angebote un
A. S 9307 an die
Geſchäftéſtelle d. Zta

Stellengeſuche

Bilanzſiterer
Buchhalter

aus d. Maſchineninduſtrie
4 Jahre alt ſucht ander
weitig ſofort Anſtellung.
Angeb. u. A. W. 9311
an die Geſchäfisſt d. Zt.

bess. Sie
44 J alt, ſucht S'ellung

15. Jan. n Kranten
pflege erſahren. Angeb
unte A. U. 9309 an
die Geſchäfisſtelle d. t.

Mielgeſnde

Möbl. Zimmer
mit elettr. Licht, mög!
mit Ofen heizung u. Bae-
gelegenheit in ſiill Straß
(ohne Straßenbvahn) für
ausw. verh.. ruh. Kaun-
mann (1 Perſ.) z. 2. Jan.

eſucht. yngebote untera. F. 9295 an die
Geſchaftsſtelle d, Zig.

Junge Dame (Lehrerin)
ucht ſofort 7644

möbl.
Zimmer

in gutem Hauſe. Angeb
unter A. B. 9310 an
die He chäftsſtelle o. Zta.

Möovblieries

Simmer,
zentral gelegen ſauber,
van berufetätiger Dime
möglichſt bei älterem
Ehepaar zum 1. gannar
geſucht. Angebote unter
A Qu 9305 an die Ge
ſchärtéſtelle die. Zeitung.

Vermietungen

mar Zimmer
mit elektr. Licht z. 1. Jan.
zu vermteten.

Angerweg 37.
Sehr gut möbl.
Zimmer

eſektr, Licht, Dipi.-Schreib
iſch, Chaiſel., Berl Ofen
zu vermieten. Magde-
vburger Str. 63, III

Geldverkehr

15000 H.
auf gute und ſichere
1. Hyporhet geſucht.
Aus Prwathand bevor
ugt. 7654Gemeinde Kockwitz.

Direkte Angeboſe erb. an
Hemeindevorſieh. Große
zu Kockwitz vei R ußen.

Verkäufe

Smokhing-
Anzug

qut erhalten (Gr. 1,70)
zu verſaufen,

Buegſtr. 44, part.
Offeriere geg. Nachnahme

z. jeetwa 1,70 pfd.
in „Poſtk. von 9 Pund
(auf Wunſch einzelne Pfd.)

J. Guttack,
Heydetrug (Memeilld.)

Kleiner
Dauerbrand-

ofen
wenig gebraucht, wegen
Zentr.eHeizung zu verk
Margaretenſtr. l, l.
Gebrauchter, gut erhalt

elektr.

Staubſauger
(BVampyr) zu verkaufen.
Wettiner Str. 27, l.

Teckelhündin
ſchwarz mir roſibraunenab regen 1 Jahr alt,
eingerr., prima Stamm-
baum, mit 2,0 8 Wochen
alten Fungen, einieln
oder zuſammen zu verk.
W. Schild ort

Heldrungen.

tlalle (Saale)

Odeon-, CVolumbic- und Jarlopſion-
Jprecuppaorate und Schcollplctten

in reicher Auswahl 7307
Musikhaus ücders 6 OlbergLeipziger Straße 30

S e e

7

n r
r

27 e

erhält ikre besondere Weihe bei den Klängen von

Odeon-, Paprlophon-, Columbic-
Musikapparcoten u. Ausik platten

Erhältlich in allen Odeon-, Parlophon- und Columbia-
Spezialhäusern sowie in den besseren Fachgeschäften.

CARL LINDSTRöM A. G., BERLIN SO36

V a 7F

Verkaufsstelle obiger FabrikateF. Bartels, in. Fritz Engel
obere Leipziger Straße 65 Fernruf 22307.

Verkaufsstelie obiger Fabrikate
Reinhold Koch, Alte Promenade Ia

e 595 e 55 e M



Hotel und Restaurant
Goldene Kugel

Fernruf 281 02/04

Wie alljährlich, so findet auch in
diesem Jahre die grosse

lars -la Tour

6robe Uirichnslrate 10
Fernsprecher Nr. 26144.

S Silvoster feier

0 0

haftungskonzert der f reiem E

Gesellschafts- und Konzertlokal des Nordens
Sülvesterfeier ad 8 Uhr mit Konzert und Tanz

Jeden Sonntag- und Mittwochnachmittag Unter-

gehe ich zur Siluester-Fei
x 0 0 0 Deutscher Reichsadler, Halle- Trotha

Trothaer Straße 15 Haſtestelle der Strabßenbahnlſnie 5 Fernruf 281 50

ünt rittSpeisen und Getränke in hervorragender Güte

r
J

D

verhund. mit Künstler-Konzert
Reichhaltige Speisekarte Freyderg
gepfiegte Biere a Spozial-WeineSjlvesterfeier

statt mit den üblichen Vberraschungen inh.: Kichard Zscheyge ßnks I
tür Damen und Herren m Das (Ubrenge

CGutgepfiegte Weine und Bi Tanz-Rabarett.utgepflegte Weine und Biere Hohenzollernhof
(Grandhotel) Magdeburger Str. 65
Sonnabend ad 7 Uhr in allen Parterreräumen

Große Silvesterfeier
Erstkiassigoe Kunstier Musik
Ausoriesenes Si vester-Soupere heit atcade Aen

Ab 8 Uhr nur vorzügliche Weine und Bargetränke

Ganz auserwähltes

Silvestersouper im festhch dekorierten Saal

Voretellunq und Ball
Eintritt M. 2,- und M.
Soupers à la carte

Vorverkauf vereits begonnen.

Anne2 JFazzkKkapelien 2

Ausspann und abgeschlossener Autopark

Vom Fuß

Contor. Co im grünen saal ab 8 UhrVEED S Koas s llsohaftsballGeseilschaftsanzug Rechtzeitige Tischbestellungerbeien Fermut 26810 und 23811.
empfiehlt seine anerkannt prima

Konditorei Waren2um Sitlvester

Inhaber;e Otto Grosse.

S 7 Morgen SonnabendPfannkuchen, Spritzkuchen, Radergeback J Borndurgerstr. O Fernruf 24762, 22570 Merseburgerstr. e Grosse e

J Zum SiIvesfer empfehle F fZur Sllvester-Feler) AMesler FölerKünstler-Konzort z in bexcnnt qurer Quolirät.
Ecke Alte Promenade und Geiststrabe Zur Silvesterteſer

Fernruf 26127 u. 29117 9roß e Silvester Feier

ne r vorzüglich bekannten
Magdeburger strase 66

S Feſſeeßaus Hoßenzollern
es itzer Adolf 589 vingGeiststrasse 40 Fernsprecher 21011

Zur Siſvestfer-Feier
al aſige mein beilepte

n
usw.

Am 31. Dezember 1927, ab 7 Uhr

grosse Silvester- Feier

Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen,

Spritzkuchen Rädergebäck

kongltorel Zorn

Friedrich Hentze

Rot wein 11120 Pf.
Weißwein 11 140 Pf.
Tarragonag, süb, Il 150 Pf.
Samos, süb, 11 160 Pf.
Malaga, süß, 11 180 Pf.

leere Flaschen oder Gefäbe bitte mitzu-

ff. Rum-Versch., Fl. 5.-, 3.90 2.60, 2.
ff. Arrac-Verschnitt, Fl. 4.70, 245
ff. Punsch-Extrakt. Liköre.
Geröst. Perl-Kaffeo,.

kräftig u. rein, Pid. 80 u. 70 Pf.

Louis Risfeldch,
Brüderstrabe 15 am Markt.

Simmermaons Bier- u. Weinvtube

Kleine Steinstrabe 2 Trelephon 28214,
Angenehmes Verkehrsiokal

Gut gepfſegte Biere hlesig. teil. Mönchshof
hell und dunkel. Gute Küche u. Weine.

Schoppen-Ausschank
Guter Mittagstisch zu 0.90 RM. u. 1.25 RM.

in s5ämtlichen Raumen 9 ersetklageigoe KapolionAleazar-Jaz2-Banck
sowie ünstſerioche Darbietungen

Im Splegelsaal ad 7 Uhr:

grogser Silvester- Ball
Tischdestel'ungen rechtreitig erdeten Empfehle dazu die rähmilenst bekannte Fraueodort- Kapoliel i h h R ver- SchaumweineWeißweine

l z RotweineBior-Restaurane S kopdhore Wlheim Sauen
Leipzigersirave 509Norddeutsches Haus

angegiiedert

e Fernrut 20588

empfiehlt zum SiIvesfer- Abends
ihre rühmlichst bekannten

Rum Arrak
Weinbrand

Vom Faß

W. W. Stuben Pfannkuehen reinGnigeotraso re mm arragonae per ar mit den feinsten Füllungen u
sowie das anerkannte vorzügliche GebäckGr. Silvester- Feier

Tischbestellungen rechtzeitig erdeten Zur Silvester-Jeier
m Abendanzug

C

Zur SllVeslerfeler.

Kantorowicz-Punsche

Beste Qualitäten bei grober Aus-
wahl u. besonderer Preiswürdigkeit.

A. Reichardt un
Burgstraße 69 Fernruf 26217.

7660

Inhaber H. Zimmermann.

2u Silvesterder feinste
Punsch, Musik, Tanz, Vergnügen.

Berg s ch enke]
Perle des Saaletales,

Morgen ab 8 Umr im Konzertsaal

Swesterteler.
Im grossen Saal

Ballder Cröſiwitzer Liedertatfel
Oaste wilikommen.

Neujahr in beiden Sälen

Hlnsier- fonrert
t. Ric e

Künostierspiete
Die fuhrende

Kleinkunsthühne
Fernruf 21066

Das stimmungs-
voileFest- Programm Knullbonbong

Nur noch dis
Sonnabend 31. 12.

Große PuppendoktorSlwvesterteler Krolow
Ueber rasc ungen.

Mitwirkune sämtl
prom. Künstler.

Auserles. Speisen u.
Getranse.

Tischbestellg. erd.
Das sehenswerte

Atrſium
vietei angenehmen

Aufenthalt
Ab Neujahr

Richard Kautz

nur Geiststr. 16

»teinwe, 63, T. 245 54

Fachveschätt fur
Muslkapparate

Schalſpiatien
Güott. Loblangs bedingungen

rn cherzartlhel Musſkhaus Hoyer
Geiststrabe 19. 7661bumarl-dcnuzennaus Dlelgleben e von

Pernrut 26960 Knallhondvon

Turseſi- und Lißör Sſäser
in ganz besonders großer Aus wakl

OBEI-
SIvoster-Folor
in den festhch geschmückten oberen Räumen

Souper Ball
IIIIIIIIIIIIIIIIIGEGGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Odeon, Columbia,
Grammophon, Po'ytar,

Beka, n
Isiphon, Derby-

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGGGBBBBIIIIIIIIIDarbietungen hallischer Stadttheaterkünstler

Seh?lplanen

der Weltmarken;:

Reparaturen

w J Silvester-Platten
MlIrsche, Tanz-
platten, humorist.

Vorträge
in großer Auswahl.

Steinweg 45. Gr. UVUlrichstraſ 9Tischbestellungen erdeten. Fritz Bode. und Reilstraße 1 Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft nergißt.

Muſik Müller

bringen, gespülte Flaschen halte bereit.

n

h

Juſſus Regel

Große Markerstr. 3. Leipziger Str. 18

ca

e
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Unsere am 24. Dezember d. J. in

S San José,S Costa Rica C. A., S
S vollzogene Vermählung geben 55
S wir hiermit bekannt.

Karlheinz Müller S
Charlotte Müller S
S geb. Hietschold
Se San-José, CR. 8
S American boarding house. SSe ſinnen dlin iüiilſſiin tet
r

SDottes Düte ſchenkte uns
einen prächtigen Jungen.

In dankbarer Freude

Pfarrer

Karl Barbe
und Frau Herta

geb. Brinkmann

Halle S., den 28. Degz. 1927.

Friedenſtraße 55. J

Statt Karten.
Dankvagung.

Für die mir beim Hinscheiden
meines teuren Entsch'afenen in
so ühberreichlichem Ma e dar-
gebraghie wohhuende Teiinahmt
für die ihm am Grabe erwiesenen
Ehren sowie für cie reichen
Kranzspenden sage ich auf
diesem Wege meinen herz-
ichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Domprediger Wino
ſür seine trostreichen Worte in
der Kiſche und am Grabe, der
Siadt Halle, den verschiedenen
Vereinen und Ver bänden von
hier und auswärt seinen lieben
Mitarbeitern sowie allen, die
ihn auf seinem letzten Erden-
wege begleiteten.
Halle a. S., d. 29. Dezbr. 1927.

lda Blumentritt.

Todesfälle:
Ludwig Wießenbach, Halle. Beerdig.

Montag 2.80 Uhr von der Kapelle des
Südfriedh. aus. Wilhelm Wiedicke,
65 Jahre, Halle. Beerdig. Sonnabend
11 Uhr von der Kapelle des Südfried-

fes aus. Marie Dietrich, 66 J.
Veerdigung Sonnabend 10 Uhr

von der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Elſa Bauer geb. Kühn, 89 Jahre,

Halle. Beerdigung Montag 2 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus.

Karl Dönau, 67 Jahre, Halle. Be
erdigung Freitag 2.30 Uhr von der kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Marie Hentſchel, 60 Jahre, Halle.
Beerdigung Sonnabend 11 Uhr.
Minna Kolb, 60 Jahre, Halle. Veerdig.
Freitag 212 Uhr von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Karl
Kohlenbach 67 Jahre, Aſchersleben. Be
erdigung Freitag 8 Uhr von der Fried
hofskapelle aus. Hauptlehrer i. R.
Robert Papſch, 76 Jahre, Eisleben.
Beerdigung Freitag 3 Uhr von der
Friedhofskapelle aus. Friederike
Schwitzing geb. Schulze, Brodau. Be
erdigung Freitag 2 Uhr.

gehlze Doine famiſe

durch Beitritt zur Begräbnis-Verstcherung

„Deutſeſier Herold
Geschäftsstelle: Max Burkebt
HalioscheBeerdig. Anstalt P
Kleine Steinstraße 4 Fernruf 26399

Wol en Sie im neuen dahre
wichtige Stunden

nicht versäumen,
so lassen Sie ihre UVhren
preiswert u. gut reparieren

vel ALFRED KOoCH
OVhren, Goſd- u. Siiſberwaren
kandwenrser. Nr. T.Wralzue à Slolger, van nd

Juwe'en Gold Silberel

p trischesurie junge Gansse, h.
sowie feinste Gansestopfiedern und frischen
Fleischsalat für Awester und Neujahr

e m en tErnst Mlets c h, Fleischermeister,

Leipziger Straße 77
e

Dla- Theater l. eipriger Strasse

Heute, Freoitag, Erstauftührung:

Die Hölle ger

Jungfrauen
Enthüliungen aus polnischen jung-
mädchenheimen nach dem Roman von

Gadriola Zapolska.
Ein Bild von sehonungsloser Wabr-
heit und erschütternder Realistik,
Keine Pensionsgeschichten voſl Lachen
und Lust, sondern ein tiefes drama-
tisches Geschennis von heiklen Pro-

bdiemen der jugend von heute.
Junge, heiße Menschen sind es, die in
der düsteren Aimosphäre jener An-
stalten verkümmern und deren heiligste
Natuririede im Zwang und in der
Unterorückung ersticken müssen. Und
so flüchten sie sich zu tleim lichkeiten
und kleinen dösen Lastern oder ver-
fallen der Dämonie irgend eines
Die grobe deutsche Besetzung:

Werner Krauß
Eliz22a La Porta
Dagny Servaes.

Dazu der bunte Teil
und die

Ufa-Wocehengsehau

m Beginn: Werktags 4.00, 6.20, 8.15 Uhr,
Sonntags ad 3.00 Vhr.

DIa- Theater Alte Promenade

Heute, Freſtag, Erstautführung:

Ein König der Liebe.
In der Hauptrofle:

Jwan Mosjukin.
Es lebe das Leben!

Es lebe die Freiheit!
Es lebe die Lust!

Das ist der Wahlspruch des unsterb-
ichen Casanva. und das s der Geist,
der den Casanova Film beseelt. Ein
Rausch das Ganze, Leben sdejahung
ohnegleichen. Und dann

Venedig
De Dogenherrſichkeit ist auferstanden
Feste über Fes e von eleibendem Glanz.
Als Gipiel der Karneval s0 spürenwir den heißen Atem des Sbdens.

Ein Film von unerhörter Prachtent-
taltung, ein dezaubernder, beiörender
Traum des in Schönheit sterdenden

Rokoko
492/27

Beginn: Werktags 4.00, 6.10, 8.20 Uhr,
Sonntags ab 8.30 Uhr.

0992000000000000000000000000
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Perlobungs-

Permäkilungs Anzeigen
fur die

hrs-
h a dort vorte haſten Arengenenl

„foallesche Jeitung
Landeszeitung fur die Trovinz Sacksen, für Ankalk u. Sküringen.

Die bekannten KAnnoneenSxpeclitionen nehmen auek Aufträge an.

Ausgabe-
zu überweisen

Fernruf 27801

G. CPUder] c. wen men
Universitäts- Tanzlehrer

Jägerplatz 12 1 Telephon 29443
deginnt am 12. Januar einen neuen

Tanz- Zirkel
u. nimmt gefl. Anmeldun en jederzeit entgegen.

der
Halleschen

Zeitung
Gröeze 106 80 cm 17 Farbeönungen

Die Karte enth.
Die Hauptverkekrowege zu Lande

und zu Wasser
t

Sadmtlicke wirtocha tlich-polttisak

wichtigen Orte der ganzen Erde

Vertelüung der Frdoderſtäche
unter die Weltmdehkte

wer

Vorzugspreis RM. I. 50
dei allen Agenkuren

und den Zeitungsfrauen der Hallescken
Zeitung vnd im Laden, Leipsiger Str. 61/64

Veroand durehk die Poot r RA. I. Tö gegen
vorherige Findendung des Betrages

M

Bekanntmachung.
Wir beginnen im Januar mit einem neuen

Vorbereitungskurſus
auf die Meiſter- Prüfung.
In, demſelben wird Buchführung und
Geſetzeskunde Wechſelrecht, Steuerrecht,
Verſcherungsweien, Gewerberecht, ge
werbliches Rechnen) gelehrt. An dem-
ſelben tönnen auch ſelbſtändige Hand-
werker, deren Frauen und Töchter
eilnehmen, die eine gute, klare und
überſichiliche Buchführung mit wenig
Schreibarbeiten erlernen wollen. Der
Unterricht findet wöchentlich an zwei
Werktagen in den Abendſtunden ſtatt.
Teilnehmergebühr beträgt für Vollkurſus

R. M., für den Teilkurſus Buch
führung 10, RM. einſchl. Lehrheſte.

Anmeldungen ſind bis zum 5 Januar
in unſern Sekretariat, Königſtraße 87
zu bewirken.

Handwerkskammer Halle.

Schülerinnen
finden beste Aufnahme in guter Familie. Garten
und Spielplata vorhanden. Näheres zu erfragen
usere Dehizscherstraße 25, I. Telefon 212 04.
(tiaitestelſe der Linie 4 Sehokoladenfabr. David.

F. Beerholet

Schottenheringe
Stück 10 Pfennig
tf. saure Gurken, Ka-
pern, Perzwiebeln.

Ftadt- Theater

Heute,
Freltag, 20-23 Uhr

Carmon.

Sonnabend 1 18
Aschondrödol.

20-28 Uhr
Annemsrise.

Anfang s Uhr
Letzte S Tage

Der Hexer
Kriminalstuck
in Akten mit

ans Mierendorfk.
Friedrich Lobe und
a. erstkli. Kunstlern.

ad 1. Januar 1928
GaetopiolRastsiſi l

Das Welt unde:
und der grandiose

Vearietéteil.
Vorverkauf ab 11UVnr

Am ſeufanrstag
ad 18,80 Uhr

Konzert
im Saai und sämit
lich. Katfeeräumen

Ab 19 Vnr
danz

an dereaßee onzerte
Mttwochs u. 50 m
abends deginne
am 11. Januar
Gleichzeitig bringe
ich zur bevorsteh.
Karneval-

Saison
meinen Saal nebs
angrenz. Räumen
auch Sonnabdenéds,
in empf. Erinnerung
unter kulantester

Bedienung.
Strasend.-Haltest.

am Hause.

bechersho! 6, am Markt

kaufen Sie die bekannt besten

Auswärtige
Theater

Freitag, 30. Dez.
un

ei15 üßr
Aſchenbrödel.

20 Ubr
Dover--Calais.
Neues Theater

Leipzig20 Uhr Elektra.
Altes Theater

Leipzig:15 Uhr
Die Himmelsreiſe.

20 Ubr
Jenny ſteigt empor

Stadt- Theater
Magdeburg

19 Uhr
Der Zaubergeiger
Hänſel und Gretel.
Wil belm-Theater

Magdgburs:
u2 r

Glaube und Heimat.
Friedrich Theater

Deſſan:
Uhr

Das Wogenroß
Die törichten Yung-

frauen.
Landestheater

19 Uhr
Die toten Augen.

Stadttbeater

1hij. ühr
Fra Diavolo.

Reußiſches
Tbeater Gera:

1. UhrDas egaiseSternlein.
Stadttbeater
Nordbauſen:

Ihr
Jonny ſpielt auf.
Nationaltheater

Weimar
20 Uhr Candillac.

kin Abitur Be
imengu (Thäur.).

Frunilieupenſion

e ſucht jür Anfangd anvar für zum Examen

arveit. juriſt Studenten.
Hefl. Angebote erb. unter
A. J. VN98 an die
Geſchaſtsſtelle d. Ztg.

Pelzbeſätze
zugeſchnitten für Kragen
u Manſchetten zum
Selbſtaufnähen in ſehr

großer Auswahl zu
Ausnahmeopreiſen
Fell- u. Wollverwertung

Weinhere

SCHAUBURG.
Telephon 298 32 Gr. Steinstr. 27/28

Heute:
Erstaufführung

nach dem aufsehenerregenden Roman von Vicki
Baum in der Berliner Jllustrierten Zeitung.

KReglie: Richard oOswald
In der Hauptrolle:

Der beliebte, aus Halle gebürtige Künstler

Hans StüweEin Stück Zeiſgeschichte aus Deuschlands tietster Not.
Niemand zu jeide und doch mit sitilichem Aufruf.

Ferner Enen KurtRudolf Forster
Bernnard Goetzke Adele Sandrock
Henry Bender Ida WöstGrete Mosheim Grete Reinwald

(Nürnberger Leitun
Hierzu das lustige und aktuelle Beiprogramm

sowie die neueste

Opel- Woche
Anfangszeiten: 4.30. 6.30 u. 8. 30. Sonntags ab 3 Uhr.
Musik. Begleitung: Das 14 Mann starke Schauburg-
Orchester unt. Leitung d. Kape lmeisters W Padoni.

Melner 9eehrten Kouoncdschoftzur gef. Kennotnisnahme, J
ich cro heutigen Tooe meineBisher Gr. VOlrichstr. M betrieb
Papier- Handlung

n o chGr. Ulrichstraße Nr. 51
In 9 on o s ch ufetro 6 e)

Verieoe u. unverändert welten-
füuhre. V OoOChaCcrrunds voll

I. Fritaeinhi: Frou Anno Burb o cenh
Georundet 7790

In wenigen Minuten ist der
Bu bi ko pf
mchafts-Friaur ver wandelt.

Zöpfe und Ersatzteilo An
Versand nach Einsendung einer

aarprobe.Zopf-Siebert
nur Leipziger Straße 33.

Spezial-Damen-Geschäft
Kopfwärche, S. I on

Transportable Kachel-Oefen
Wasehkessol Kochhordo e Wie

Ghristian Glaser
nur GroooeKlilaagsstraßse 24.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Loekoro Zähne
Ein Urteil von Vielen): Ohne Aufforderung erlaube ich mir hiermil

Nyrem Fabrikat „Chlorodont“ meine Anerkennung auszuſprechen. Durch
Ihre Reklame wurde ich auf Jhr Erzeugnis aufmerkſam und ſtellte bisher
folgende hervorragende Wirkung feſt: Meine Zahnfleiſchentzündung
zwiſchen den Zähnen ging nach dem Gebrauch Jhres glänzenden Chloro
donts bereits nach einigen Tagen ſicher zurück, um nach 14 Tagen voll
kommen bereits ausgeheilt zu ſein. Nach abermaliger 14 tägiger Behand
lung mit Jhrer Zahncreme begann ſogar das zurüdgezogene Zahnfleiſch
wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich zwei große Tuben verdbraucht

habe, verfüge ich wieder über einen durchaus gefunden Mund und Zähne.
Zahnpaſte wird bei mir nie mehr ausgehen, wie ich auch dasſelbe

meinen Bekanntenkreiſen nur lobend empfehle. Jch bin froh, nun
nach langem Suchen ein Präparat geſunden zu haben, das ſelbſt den
geſteigertſien Anforderungen der modernen Zahnpflege entjpricht.

Ludwigshafen a. Rh. H. D.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 9

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu 60 Pfg.
große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürſten 1.25 Ml., für Kinder 70 Pfg.

Chlorodont. Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk. Zu haben in allen Chlorodoni
Henrieuenſraße 31 fsſtellen. Man verlange nur eeoht Chlorodont und weiſe dene

Der Fm 2mii zu den ersehdtterndsten er letzten zen
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Halle und Amgebung
Halle, 80. Dezember.

Auszahlung aufgewerteter
Spargut haben

Die Belaſſung der Gelder auf Reichsmarkſparkonten vorteilhaft.
Wir verweiſen auf die im Anzeigenteil enthaltene Bekannt-

machung der Sparkaſſe der Stadt Halle über die Aus-
zahlung aufgewerteter Sparguthaben. Aus der Anzeige läßt ſich
die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß die Sparkaſſe in entgegen
kommender Weiſe bei der Auszahlung über den Rahmen der

etzlichen Vorſchriften hin auszugehen ſich bereit gefunden
t. enn auch vielen, namentlich den „kleinen“ Sparern die
uszahlung ihrer Guthaben recht gelegen kommen wird, mag es

doch gut ſein, die in der Tekanntmachung enthaltene Anregung
zu unterſtreichen, nicht unbedingt notwendige Gelder auf höher
verzinsliche Reichsmarkkonten übertragen zu laſſen.
Um ihren Kunden den Gang zur Sparkaſſe abzunehmen, will die
Kaſſe im Falle der Uebertragung des zur Kündigung zugelaſſenen
Aufwertungsſechſtels auf ein Reichsmarkſparkonto die höhere Ver
inſung des Sechſtels rückwirkend vom 1. Januar 1928 ab eintreten

en, ſofern die Kündigung bis zum 1. April 1928 ausgeſprochen
wird. Der Antrag auf Kündigung und Bildung eines neuen
Reichsmarkſparkontos wird auch ſchriftlich entgegengenommen.
Antragsvordrucke werden auf ſch überſandt.

Was der neue Tarifvertrag
für das Gaſtwirtsgewerbe bringt

10 Prozent der vollen Zeche gehören ohne Abzug dem Kellner.
Der am 19. September 1927 zwiſchen dem „Arbeitgeber-

verband im Gaſtwirtsgewerbe für Halle und Vororte“ einerſeits
und dem „Bund der Hotel, Reſtaurant und W tenU. G.“, Ortsgruppe Halle, und dem „Genfer Verband
der Hotel und Reſtaurant Angeſtellten Deutſchlands“, Sektion
Ja le, andererſeits abgeſchloſſene TarifvertragManteltarif nebſt Lohnabkommen ergänzt durch eine Nach
tragsvereinbarung vom 6. Dezember, iſt mit Wirkung vomNovember vom Reichsarbeitsminiſter für all gemein
verbindlich erklärt.

Dieſer Tarifvertrag gilt nunmehr für alle im Vertrags-
ebiet befindlichen Betriebe, die im Beſitze einer Schankkonzeſſion
ind. Damit iſt auch die Vermittlung des geſamten gaſt-

wirtſchaftlichen Perſonals geregelt; gewerbsmäßige Stellen-
vermittler dürfen jetzt nicht mehr in Dätigkeit treten. Auch
der viel umſtrittene Punkt der Arbeitszeitverordnung hat ſeine
Regelung gefunden: die Arbeitszeit iſt für die Dauer dieſes Ver
trages auf täglich 10 Stunden feſtgeſetzt. Als Abgeltung für
dieſe Mehrarbeit gegen früher erhält das männliche Bedienungs
perſonal, die Kellner, vom Arbeitgeber einen Barlohn von monat-
lich 6 M. ausgezahlt. Für die übrigen Angeſtellten iſt in die
ſglageſ ten Löhne eine 15prozentige Abgeltung für Mehrarbeit
eingerechnet.

uch die heißumſtrittene Beſoldung des Bedienungs-
perſonals iſt dahin feſtgelegt, daß dieſe in allen Betrieben
10 Proz. Bedienungsgeld auf die Endſumme aller dem

ſt verkaufter Waren erheben, und dieſe fallen dem Kellner
reſtlos als ſeine Entlohnung zu. Alſo ſind Abzüge, etwa zur
Bezahlung des Geſchäftsführers oder zur Bezahlung von Hilfs-
perſonal, verboten. Weibliche Bedienunzg, wie
Kellnerinnen oder Haustöchter, iſt im Tarifvertrag. nicht berück-
ſichtigt, weil nach einer Verfügung des preußiſchen Miniſters des
Jnnern weibliche Bedienung kein Bedienungs-
geld erheben und auch keinen Anteil am Umſatz haben darf;
weibliches Bedienungsperſonal W vielmehr vom Arbeitgeber
einen monatlichen ausreichenden feſten Barlohn erhalten.

Feſtſtellung des Standes an Kirchengemeindegliedern
Für unſere evangeliſchen Kirchengemeinden iſt es von

Intereſſe und Wichtigkeit, regelmäßig in kürzeren ZeitabſchnittenMitteilungen von den paivdeilken An- und Abmel“
dungen zu erhalten. Die Gemeindekirchenräte können dieſe
Mitteilungen durch örtliche Vereinbarungen mit den Meldeämtern
beſchaffen. Jn kleinen Landgemeinden iſt das überflüſſig, weil
eine genaue perſönliche Kenntnis jedes Zu- und Abzuges möglich
iſt. Eine geſetzliche Verpflichtung zur Mitteilung für die
Meldepolizeiämter beſteht nicht, aber es hat ſich eine Art
Arbeitsverbindung angebahnt, die für die Kirchengemeinden für
die ſeelſorgerliche Pflege große Bedeutung hat. Jn einzelnen
Gemeinden erhalten alle neu Zuziehenden mündlich oder ſchriftlich
einen Gruß; die Wegziehenden werden verabſchiedet und an die
neue Gemeinde empfohlen.

Die Abſchiedsvorſtellung im älteſten halleſchen Theater
Vor 100 Jahren, am 28. Dezember 1827, wurde in dem

älteſten, von Reil unter dem Beirat Goethes erbauten, halleſchen
Theater in der alten Schulkirche die letzte Vorſtellung ge
geben, nämlich die Oper „Johann von Die Schulkirche
war das letzte Ueberbleibſel des ehemaligen „Barfüßerkloſters“,
nach dem die Barfüßerſtraße führte. Zu Dreyhaupts Zeit war
in der Kloſterkirche die evangeliſch-lutheriſche Stadtſchule unter-
Sr39 und, wie ſchon geſagt, d oß ſie dann ſchließlich ihr

aſein als Muſentempel. Nach Abbruch der einſtigen Kirche
wurde an ihrer Stelle 1834 das jetzige Univerſitätsgebäude er-
richtet, die „Kaffeemühle“, wie der Volksmund den ehrwürdigen
Bau des berühmten Baumeiſters Schinkel nennt.

Ein ſtaatliches Ehrengeſchenk für Hundertjährige. Die
preußiſche Staatsregierung gewährt Perſonen, die den
100. Geburtstag feiern, eine in der ſtaatlichen Porzellan
maufaktur hergeſtellte Taſſe als Ehrengeſchenk. Voraus-
ſetzung dafür iſt, daß der durch den zuſtändigen Landrat und
durch den Regierungspräſidenten einzureichende Antrag beim
Miniſter des Jnnern ſo rechtzeitig vorliegt, daß vor dem Geburts
tag über ihn entſchieden werden kann. Vorkommendenfalls wird
auch der Gemeindegeiſtliche dafür Sorge tragen, daß der Antrag
auf Verleihung des Ehrengeſchenks rechtzeitig erfolgt.

Beilage zur Halleſchen Zeitung
r T

Iſt die Kälte ſchädlich?
Freitag, 30. Dezember 1927

Der phyſiologiſche Einfluß der niederen Temperatur auf den Grganismus

Die Kältewelle, die vor Weihnachten hereinbrach und dann
durch eine kurze Regenperiode abgelöſt wurde, ſcheint wieder
auftreten zu wollen, wenn auch die Temperaturen längſt nicht
die Grade aufweiſen wie damals. Jmmerhin hört man regel-
mäßig Ausrufe wie: „Jch bin ganz krank durch die Kälte!“ oder:
„Das halte ich nicht aus!“ und ähnliche Beteuerungen. Der
Hauptgrund, daß der Froſt in den letzten Jahren ſo r
empfunden wird, liegt wohl darin, daß wir durch eine Reihe
milder Winter verwöhnt wurden und deshalb gegen die Einwir-
kung der niederen Temperatur nicht genügend abgehärtet ſind.
Man braucht ja nicht gerade zu den Fanatikern gehören, die nach
dem neuen Heilpringzip „Verkülle dich täglich“ bei 12 Grad
Celſius in der Saale baden, man kann aber durch rationelle
Gegenarbeit die unangenehmen Einwirkungen der Kälte auf unſe-
ren Körper paralhſieren.

Vorin beſteht denn eigentlich der phyſiologiſche Einfluß der
niederen Temperatur auf unſeren Organismus? Natürlich in
erſter Linie darin, daß durch die Poren der Haut dem Blut
kreislauf Wärme entzogen und dieſer bei längerer Einwirkung
der Kälte gehemmt wird. Den erſteren Vorgang empfinden wir
als das Unluſtgefühl des Frierens, das ſich in letzterem Falle
derart ſteigert, daß man in dem betroffenen Körperteil ein
Schmerzgefühl verſpürt, das bezeichnenderweiſe r an die
Empfindungen einer Brandverletzung erinnert. Bei weiterer
Andauer dieſes Wärmeentziehungsprozeſſes tritt dann an der
betreffenden Körperſtelle Unbeweglichkeit und Unempfindlichkeit
ein. Dieſes erſte Stadium des Erfrierens bedeutet nun für den
menſchlichen Körper keine Gefahr, es wird vielmehr ſogar
in der Medizin bei verſchiedenen Leiden, wie Jschias und Neu
ralgie, zu Heilzwecken künſtlich herbeigeführt. Es liegt z
übrigens in jedes einzelnen Macht, dieſe mehr unbequeme als

ſchädliche Einwirkung der Kälte zu bekämpfen, indem er dem
gerade betroffenen Körperteil durch Bewegung neue Wärme
zuführt, wodurch der Erfrierungsprozeß zeitweiſe unterbrochen
wird. Deshalb wird man auch beobachten können, daß im
Winter in den nicht oder nur unzulänglich geheigten

Waggons der Straßenbahn Sitzplätze weit weniger begehrt ſind
und ſich die Stehgäſte mit Vorliebe jener Beſchäftigung hin

en, die man beim Militär als Marſchieren am Ort bezeichnet
Auch kann man feſtſtellen, daß ſich bei niedriger Tempa

tur merkwürdig viel Menſchen die Hände reiben, was in dieſem
Falle durchaus nicht den Ausdruck innerer Zufriedenheit bedeu-
tet. Bei rationeller Bewegung iſt das ſogenannte Erfrieren eines
Körperteils gänzlich ausgeſchloſſen, es tritt viielleicht nur ein,
wenn dieſer durch unvollkommenen Schutz und Mangel an Be
wegung unverhältnismäßig lang der Einwirkung der Kälte aus
geſetzt wird.

Ein weitverbreiteter Jrrglaube iſt, daß, abgeſehen von
unvorſichtigen Temperaturwechſels, durch die Kälte die

ahl der Erkrankungen der atmungsorgane geſteigert wird. Jeder
Arzt wird beſtätigen, daß in den Perioden großer Kälte
derartige Fälle, von einfachen Verkühlungen angefangen
bis zu Grippeerkrankungen, viel ſeltener ſind als bei
feuchtem Wetter. Beſonders der läſtige Schnupfen findet gerade
bei ſtarkem Froſt die Schleimhäute gegen ſeine tückiſchen Angriffe
aſt immun. Es iſt ja übrigens eine allbekannte Tatſache,
ß von Erkrankungen der Atmungsorgane Befallene, die es ſich

leiſten können, von den Aerzten mit Vorliebe in Hochgebirgs-
gegenden, zum Beiſpiel auf den Semmering, geſchickt werden, wo
ihr Leiden in überraſchend kurzer Zeit behoben wird. Aber auch
ſchmerzhafte Neuralgien werden durch die Verpflanzung des
Organismus in ein weit kühleres Klima faſt über Nacht geheilt.

Nicht jeder freilich iſt in der Lage, den Kampf gegen die
Kälte in rationeller Weiſe durchzuführen, beſonders die Ange
hörigen jener Berufe, die gezwungen ſind, den größten Teil des
Tages im Freien zu verbringen. Die ſicherlich bemitleidens-
werten Schneeſchaufler, bie ſich gegen das Erfrieren der Ohren
durch Kapuzen oder Tücher ſchützen, ſind durch ihre anſtrengende,
aber zugleich wärmeerzeugende Tätigkeit den unangenehmen
Auswirkungen der Kälte viel weniger ausgeſetzt als zum Beiſpiel
der Dienſtmann, der dazu verdammt iſt, an einer Straßenecke
auf einen Auftraggeber zu warten.

r

durch Aufklärung und Erziehung
Ein bedeutſamer Wendepunkt in der Krankenverſicherung.
Die Geſundheitswiſſenſchaft hat in den letzten

Jahrzehnten vielfache Wandlungen und Bereicherungen ihres
Jnhaltes erfahren. Jhren Ausgangspunkt bildeten die Er
forſchung des Weſens der Krankheiten und deren
Heilung. Die weitere Stufe ihrer Entwicklung war der Ermitt
lung der Krankheitsurſachen gewidmet. Sie brach
neuen grundlegenden Auffaſſungen Bahn. Sie i B.,der Tuberkellbagzillus wohl der Erreger der Tuker Uloſe iſt, e

jedoch für die Entſtehung, den Verlauf und die Verbreitung der
Tuberkuloſe im Einzelfalle die wirtſchaftliche Lage, die Er
nährung und die Lebensführung überhaupt von entſcheidendem
Einfluſſe ſind. Die Erkenntnis dieſer urſächlichen Zuſammen
hänge leitete abermals eine neue Entwicklungsphaſe der Geſund
heitswiſſenſchaft ein, an deren Schwelle wir augenblicklich ſtehen.
Sie iſt dadurch gekennzeichnet, daß ſie das urſprüngliche Auf
gabengebiet der Krankheitsheilung durch die Einbegziehung der
Krankheitsverhütung bzw. Krankheitsvor-
beugung weſentlich erweitert hat.

Zu dieſer Entwicklung haben die Krankenkaſſen in
reichem Maße beigetragen. Jhnen iſt es mit zu danken, daß die
wirtſchaftlich-ſozialen Tatſachen in ihrer Bedeutung neben den
mediziniſchbiologiſchen Geſichtspunkten erkannt und praktrſch
nutzbar gemacht wurden. Es liegt auf der Hand, die Um
prägung der Auffaſſungen in der Welt der Geſundheitswiſſen
ſchaft auf die Tätigkeit der Krankenkaſſen ſelbſt nicht ohne nach
haltigen Einfluß bleibt. Auch in ihrer Arbeit vollzieht ſich be
reits ſichtbar ein grundlegender Wandel: neben der Bekämpfung
der Krankheiten tritt ebenfalls das auf die Krankheitsverhütung
gerichtete Wirken mehr und mehr in den Vordergrund. Jm Zu-
ſammenhang damit dürfen hier vor allem die kaufmänni-
ſchen Berufskrankenkaſſen genannt werden. So be
ſchränkt ſich die Deutſchnationale Krankenkaſſe in Hamburg, der
zur Zeit über 200000 Kaufmannsgehilfen mit 150 000 Familien
mitgliedern angehören, nicht bloß darauf, die Mittel zur Heilung
von Krankheiten und zur Linderung ihrer wirtſchaftlichen
Folgen zu gewähren. Darüber hinaus betreibt ſie ſchon ſeit
Jahren eine großzügige Geſundheitsfürſorge, deren Mittelpunkt
die Verhütung von Krankheiten iſt. Als Mittel dazu dienen ihr
zahlreiche Erholungsheime für Erwachſene und Kinder,
die Aufklärung über die Volksſeuchen in Wort und Bild,
die ſyſtematiſche Erziehung zur Hygiene, die Belehrung
der Mütter über die Säuglingspflege uſw.

Eben in dieſen Tagen hat die Deutſchnationale Krankenkaſſe
als erſte Krankenkaſſe ihre berufsamtlichen Mitarbeiter zu einem
längeren Lehrgang über Geſundheitsfürſorge im

Wohin gehe ich heute?
Stadtheater: „Carmen“ (8).
Walhallatheater: „Der Hexer“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Die Jugend der Königin Luiſe“

(4, 6.15, 8.30).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Der fröhliche Weinberg“ (4, 6.15,

8.30).

Ufa Alte Promenade: „Caſanova“ (4, 6.10, 8.20).
Ufa Leipzigerſtraße: „Die Hölle der Jungfrauen“ (4, 6.20,

8.15).

Schauburg: „Feme“ (4.30, 6.15, 8.30).
Modernes Theater: Die Weltſenſation „Madame Kio“ und

das übrige neue Dezemberprogramm (5).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett-Programm (S98).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Dezember- Programm (8).

„KaiſerinAuguſtaViktoria-Haus“ (Reichsanſtalt für Säuglings-
und Kleinkinderſchutz) in Berlin verſammelt. Der Lehrgang
ſoll den Hörern die neueſten wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe ver
mitteln und ſo die Wirkung der praktiſchen Fürſorgearbeit er
weitern und vertiefen. Als Lehrkräfte wurden außer den
Direktoren der genannten Reichsanſtalt, Prof. Rott und Prof.
Langſtein, noch Prof. Gottſtein, Miniſterialdirektor Dr. Grieſer,
Gen.Oberarzt Dr. Helm, Oberarzt Dr. Langer, Direktor Dr.
Schweers und Stadtarzt Dr. Bejach gewonnen. Neben den Vor
trägen, die ſich mit den Kernfragen der Taldrpeite ſag
befaſſen, fanden Beſichtigungen mehrerer ranken-
anſtalten und Kinderheime ſtatt. Jm Jntereſſe der ſteigenden
Hebung der Geſundheit und Arbeitskraft unſeres deutſchen
Volkes iſt es dringend wünſchenswert, daß das Vorgehen der
Deutſchnationalen Krankenkaſſe ſeitens der anderen berufenen
Körperſchaften Nachahmung findet.

Raſtelli kommt nach Halle
Am 81. Dezember findet im WalhallaTheater die letzte Vor

ſtellung des Kriminalſtücks „Der Hexer“ ſtatt. Ab 1. Januar 1928
Khgrt Raſtelli, der bedeutendſte Jongleur der Zeit. Raſtellis

unſt iſt frappierend, ſie ſtellt alles bisher Dageweſene in den
Schatten. Wenn je der Ausdruck Wunder angewandt werden darf

bei Raſtelli iſt er am Platze. Kein Hallenſer verſäume es, ſich
dieſen jungen Meiſter der eleganten Jenalier-Kunſt anzuſehen.

Wo man Sülveſter feiert
Hotel Goldene Kugel. Wie alljährlich, findet auch in

dieſem Jahre die große Silveſterfeier mit den üblichen Ueber
raſchungen ſtatt.

Himmermanns Bier und Weinſtube (Kl. Steinſtr. 2).
Silveſter großer Betrieb. (Siehe Jnſerat.)

Mars-laTour, Gr. Ulrichſtraße 10. SilveſterFeier ver
bunden mit Künſtler- Konzert.

Hohenzollernhof, Magdeburger Straße Nr. 65. Sonnabend,
(Silveſter) in allen Parterreräumen große Silveſterfeier.
Erſtklafſige Künſtler-Muſik. Jm grünen Saal ab 8 Uhr Geſell
ſchaftsball. (Näheres ſiehe heutige Anzeigel)

Bier- Reſtaurant Norddeutſches Haus W. W.-Stuben,
Königſtraße 27. Große Silveſterfeier!

Konditorei und Café David (Ecke Alte Promenade und
Geiſtſtraße). Zur Silveſterfeier Künſtler-Konzert, dazu
ff. Konditorei-Waren.

Neumarkt-Schützenhaus. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet
der Oekonom Herr Bode eine große Silveſterfeier unter Mit
wirkung von Künſtlern des hieſigen Stadttheaters.

Bergſchenke. Morgen, Sonnabend, ab 8 Uhr im Konzert-
ſaal Silveſterfeier. Jm großen Saal Ball der Cröllwitzer
Liedertafel. Gäſte willkommen. Neujahr in beiden Sälen
Künſtler- Konzert.

Kaffee und Ballhaus „Wintergarten“, Magdeburger
Straße 66. Am 81. Dezember. ab 7 Uhr große Silveſter-
feier in ſämtlichen Räumen. Zwei erſtklaſſige Kapellen. Jm
Spiegelſaal ab 7 Uhr großer Silveſterball mit der rühmlichſt
bekannten Kapelle Frauendorf. (Siehe Anzeige.)

Weinberg. Am Neujahrstag Kaffee-Konzert im Saal und
in den oberen Kaffee-Räumen. Abends Tanz im Saal. Von
Wichtigkeit iſt der Jnhalt des heutigen Inſerates in dieſer Zeitung.

Druck und Verlag vor. Otto Thtele.
Redcktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Ostar Friederich; für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen, für Sport und den allgemeinen Tetl Guſtav U Doering: für
Tittzeldeutſchland; Dr. Rud. Schroth Für den Anzetgentet!; Paul Kerſten;
ſämilich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
dig 1 Uhr äbrige Schrtftleitung 11--127 Uhr Berliner Schrift
ſellung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 13 Leitung Alfred W. Kames

Einzelverkauf im Kontor Rathausstraße 7
zu Silvester: Wein Schaumweing Edellkörg la Punsch (Deinbrang Rum Arral

geöffnet von 8 Vhr vorm.

bis 7 Uhr abends
Fernruf 26271,



ch tat h et atte e caT

Der größte Verrat in der Weltgeſchichte
Wie Japan den ruſſiſch-japaniſchen Krieg gewann

(Brief für die Hall eſche Zeitung.)

Loudon, Ende r
Für den Anfang des kommenden Jahres ſteht in Lon einſeltſamer r bevor, wie ihn die Weltgeſchichte bisher

bermutlich noch nie gekannt hat. Eine Gruppe von Engländern
wird gegen die japaniſche Regierung eine K.age auf achtzig
Millionen Mark einleiten. Den Hintergrund des Prozeſſe
bildet der ruſſiſch-japaniſche Krieg, der Sieg Japans
über Rußland, der aber von Japan gekauft worden iſt. Es iſt
eine hiſtoriſche Tatſache, daß Port Arthur ſi ſeinerzeit den
Japanern ergab, ohne wirklich beſiegt worden zu ſein. Die Werke
der Feſtung, die für gänzlich uneinnehmbar galten, waren faſt
unberührt. Sachalin ergab ſich faſt ohne Kampf. Die japani ſche
Kriegsflotte kam unbeſchädigt durch die ruſſiſchen Minenfelder,
und ſo gewannen die Japaner den Krieg.

Damals ſtand die Welt einigermaßen vor einem Rätſel, das
nun durch den kommenden Prozeß aufgeklärt werden ſoll.
Drei ruſſiſche Landesverräter ſol'en den Sieg an di
Japaner verkauft haben Nach der Schlacht bei Mukden bot
der japaniſche Geheimdienſt drei ruſſiſchen Offizieren en orme
Beſtechungsſummen an. Kurz darauf zogen die Japaner
in Port Arthur ein. Für dieſen Verrat erhielt jeder Offizier

einen Wechſel auf 46 Millionen Yen,
das ſind etwa neunzig Millionen Goldmark, zahlbar im März
1915, vorausgeſetzt, daß ſich Japan zu dieſem Zeitpunkt in keinem
Kriege befindet. Was aus dem erſten Wechſel geworden iſt, iſt
unbekannt. Es wird behauptet, daß Japan ihn ein löſte. Ein
Beweis dafür kann jedoch nicht erbracht werden. Der Beſitzer
des zweiten Wechſels iſt verſchwunden, Ebenſo verhält es ſich mit
dem dritten Wechſe! Die drei Offiziere, die die Wechſel entgegen
nahmen, waren tatſächlich nur Vertreter von zwei großen
Spionagegruppen. Es wird jeßt die Erklärung abgegeben,
daß dieſe Männer nicht ihr Vaterland verraten wollten, ſondern
hofften, durch ihre Handlungsweiſe den Zaren zu ſtürzen.
Jedenfalls ſind die Namen der drei Männer bekannt, die ſchließ-
lich verſuchten, die Wechſel einzulöſen. Es waren dies Graf Jvor
Tillinski, Alexander Theodorow und Wladimir Worsky.
Zuſammen mit ihnen erſcheint eine Frau namens Son ja auf
der Bildfläche, eine bildſchöne Halbweltdame, die die Geliebte
eines hohen Beamten des Geheimdienſtes wurde.

Die Hauptfigur auf der japaniſchen Seite iſt Prinz Yama-
gata, der „Bismarck Japans genannt. Nachdem der Verrat
durchgeführt war, begab ſich Worsky in Begleitung von Sonja und
Tillinskii nach Nagaſaki, um die Wechſel gegen Geld einzutauſchen.
Bei der darauf folgenden Konferenz erklärte der Vertreter der
Japaner, ſie ſeien nicht in der Lage, ſofort zu zahlen, weil ihnen
durch den Friedensvertrag nicht die große Kriegsentſchädigung zu
gefallen ſei, die ſie erwartet hatten. Die Ruſſen erhielten drei
neue Wechſel, zahlbar an den Ueberbringer. Dieſe waren
jedoch nur dann einlösbar, wenn ſie in Verbindung mit einem
beſonderen Vertrag präſentiert wurden. Dieſer Vertrag
mit der Unterſchrift des Prinzen Yamagata ſoll bis zur Stunde
ſich in einem Londoner Safe befinden. Schon vor einiger
Zeit haben intereſſierte Perſonen verſucht, die Echtheit des
Dokumentszs feſtſtellen zu laſſen und ſich zu dieſem Zwecke mit der
japaniſchen Botſchaft und der YokohamaBank in Verbindung ge
ſetzt. Beide ſollen

die Echtheit der Unterſchrift anerkannt

haben. Jn dem Vertrag verpflichtet ſich die japaniſche Regierung
zur Zahlung der Prämie von je dreimal 46 Millionen HYen, und
zwar dem Ueberreicher des Vertrages und der Wechſel.

Inzwiſchen iſt Wladimir Worsky, der einen der Wechſel
aß, ermordet worden. Alexander Theodorow und

Sonjag ſind gleichfalls verſchwunden. Nur Graf Jvor
Tillinski lebt noch, und er war es, der den zweiten Wechſel
nach London gebracht hat. Das war im Je re 1913. Tillinski ſuchte
in London einflußreiche Perſönlichkeiten, die ihm helfen ſollten,
den Wechſel einzukaſſieren, als er im Jahre 1915 fällig wurde.
Inzwiſchen verſuchte er auch, eine An'eihe darauf zu erhalten, die
Engländer beſtanden jedoch darauf, daß der Kontrakt her
beigeſchafft werde. Unter größter Lebensgefahr fuhr Tillinski
nach Odeſſa und gelangte tatſächlich in den Beſitz
des Vertrages. Durch welche Mittel er ihn erhalten hbat,
wird nicht geſagt. Seither ſind Verſuche gemacht worden, die
japaniſche Regierung zur Zahlung zu veranlaſſen. Da alle miß-
langen, ſoll jetzt der Klageweg beſchritten werden. Man darf ge
ſpannt ſein, ob die japaniſche Regierung es zu dieſem Prozeß
kommen läßt.

Hochwaſſergefahr in Mecklenburg
h Ununterbrochener Fernſprechdienſt angeordnet.

9 Telegraphiere Meidung
z Schwerin, 29. Dezember.Wie aus dem mecklenburgiſchen Elbegebiet ge-
meldet wird, beſteht für die Dömitzer Gegend Hoch
waſſergefahr. Das Waſſer iſt bereits auf 3,10 Meter ge-
ſtiegen und hat Werften und Vorflutwieſen überflutet. Bei
Eintreten von Tauwetter und weiteren Eisſtockungen iſt Hoch-
waſſer in ſtarkem Maße zu befürch'en. Die Poſt hat ange
ſichts der bedrohlichen Lage ununterbrochenen Fern-
ſprechdienſt angeordnet. Die Strombauverwaltung hat die
Eiswache zum Dienſt gerufen.

Heftiger Sturm in Trieſt
Bis zu 120 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.

(Telegraphiſche Moalo n a
Rom, 29. Dezember.

Jn Trieſt wütete ein Sturm, der bis zu 120 Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit erreichte und den
Verkehr in den Straßen und im Hafen völlig unterband.
Auch die Züge konnten von Trieſt nicht abgehen.

Nach dem Unwetter in London
Noch 3600 Telephonanſchlüſſe geſtört.

Telegraphiſche Meldung
London, 29. Dezember.

Jn Groß- London ſind trotz angeſtrengteſter Arbeit
infolge des Unwetters noch immer etwa Telephonanſchlüſſe
außer Betrieb. Jm Eiſenbahn und Straßen
verkehr ſind dagegen gewiſſe Verbeſſerungen zu verzeichnen,
und auch das in verſchiedenen Teilen vorhandene Hochwaſſer iſt
weſentlich zurückgegangen. Der Schiffahrtsvertehr an der Süd
küſte konnte nur notdürftig wieder aufgenommen werden.
Eines der vielen Opfer des Glatteiſes war der Biſchof von
New Barnet, der ſich den rechten Arm brach. Der
Polizeichef der Jnſel Wight wurde von einem durch Schneeüber-
laſtung brechenden Aſt getroffen und ſchwer verletzt.

Eine Fähre geſunken
Alle Jnſaſſen ertrunken

Telegraphiſche Meiduna.)
Brüſſel, 29. Dezember.

Jn Clermont bei Huy ſur Meuſe iſt eine Fähre,
welche Arbeiter zur Fabrik beförderte, gekentert. Alle Jn-
ſaſſen ertranken. Die genaue Zahl der Opfer iſt nicht be-
kannt, da es keine Augenzeugen des Vorfalles gegeben hat. Die
Fähre iſt gefunden worden. Jn der Fabrik werden drei
Arbeiter vermißt.

Kus Seenot gerettet
Telegraphiſche Meidung.)

Hamburg, 29. Dezembver.

Wie aus Cuxhaven gemeldet wird, konnte das Cux
havener Reitungsboot die aus 16 Perſonen beſtehende
Mannſchaft des ſchwediſchen Dampfers „Havſten“, der vor
Cuxhaven geſtrandet war, retten.

Deutſche Bahnbauten in der Türkei
Telegraphiſche Meldung

Berlin, 29. Dezember.
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Konſtanti

nopel hat ſich die deutſche Parag- Geſellſchaft bereit
erklärt, die Verpflichtungen der belgiſchen Gruppe für den
Bahnbau Kaiſſeri-Siwas zu übernehmen. Die
Regierung iſt grundſätzlich zur Annahme des Anerbietens bereit.
Zu den umfangreichen Bahnbauten, die die Julius Berger Tief-

bau A.G. ausführt, treten ſo weitere Aufträge für die
deutſche Jnduſtrie hinzu. Die Para-Jmport- und Export-
G. m. b. H. in Berlin iſt übrigens bereits vor kurzem mit dem
Bau von Bahnwerlkſtätten von Kaiſſeri betraut worden, wobei es
ſich um ein Objekt von 10 Millionen Mark handelt.

Myſteriöſe „Entführung“
einer Breslauerin

Sie wollte in Berlin Mannequin werden.
(Telegrapbiſche Meldung.)

Berlin, 29. Dezember.

Die myſteriöſe Entführungsgeſchichte eines
Mädchens beſchäftigt zur Zeit die Berliner Kriminal-
polizei. Es handelt ſich um die 1908 geborene Adelheid
Schröter aus Breslau, Tauentzienſtraße. Das Mädchen be-
ſuchte die höhere Schule. Eines Tages war ſie ſpurlos ver
ſchwunden, und es ging das rücht, daß ſie von einem
Mädchenhändler entführt worden ſei. Die Schröter iſt 1,75 Meter
groß, auffallend ſchön und elegant gekleidet.

Nachdein nun die Breslauer Kriminalpolizei in Erfahrung
gebracht hatte, daß ſich die Schröter nach Berlin gewandt habe,
wurde die Berliner Kriminalpolizei benachrichtigt, die nun auf
Fämtlichen Bahnhöfen nach dem Mädchen Ausſchau halten ließ.
Die Recherchen führten zum Erfolge; denn geſtern abend wurde
die Schröier auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Begleitung
eines Mannes gefunden, der als der 45 Jahre alte Paſtor
a. D. Waldemar Menzke aus Steinau a. d. Oder feſt
geſtellt wurde. Beide wurden feſtgenommen. Wie die
Schröter angibt, hat ſie den Paſtor, einen Familienvater von zwei
Kindern, in Breslau durch einen ihrer Lehrer kennengelernt. Zu
fällig habe ſie ſich mit ihm in Breslau auf dem Hauptbahnhof
getroffen. Sie habe nach Berlin reiſen wollen, um dort in einem
erſten Modehauſe Manne quin zu werden.

Hotelbrand in Kopenhagen
Nur ein Flügel wurpe gerettet.

Telegraphiſche Weldung)
Kopenhagen, 29. Dezember.

Das auch deutſchen Touriſten wohlbekannte Hotel Leiders-
dorff gegenüber dem Schloſſe Frederiksborg in Hilleröd iſt
niedergebrannt. Nur ein Flügel des großen Gebäudes
konnte zum Teil gerettet werden. Das ſich außerordentlich
ſchnell entwickelnde Feuer iſt vermutlich von der Dampf
heizung unter dem Theaterſaal ausgegangen.
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Die Danziger Marienkirche
vom Verfall bedroht

(Eigener Drahtbericht.)
Danzig, 29. Dezember.

Der monumentale Danziger Dombau in Bacſſtein
Gotik, die Oberpfarrkirche zu St. Marien, eines der
bedeutendſten Gotteshäuſer der Welt, bedarf dringend groß

W Jnſtandſetzung. Das rieſige Vauwerk, zu
eſſen Wiederherſtellung ſchon vor Jahren Anſtalten getroffen

worden waren, die jedoch durch den Krieg vereitelt wurden, iſt
inzwiſchen ſo vom Verfall bedroht, n unbedingt groß
ügige Hilfe vonnöten iſt, um das bedeutſame Wahrzeichen
eutſchen Geiſtes im abgegrenzten Oſten zu retten und zu

erhalten.
Seine Schweſter erſchoſſen

Ein tragiſcher Unfall.

Telegraphiſche Meldung.)
Koblenz, 29. Dezember.

Hier hat ſich ein tra giſcher Unfall ereignet. Beim
Hantieren mit einem Teſching, das ein junger Mann zu
Weihnächten geſchenkt bekommen hatte, löſte ſich ein Schuß und
drang der 19 Jahre alten Schweſter in den Kopf. Das Mädchen
war auf der Stelle tot.

Breslauer

Ein „geſchäftstüchtiger“ Arzt
verhaftet

Er machte giftige Einſpritzungen.
Paris, 29. Dezember.

Der Pariſer Arzt Dr. Joſeph Liot iſt von der Polizei nach
längerer Beobachtung verhaftet worden. Liot verabreichte
ſeinen Patienten verſchiedene giftige Einſpritzun-
en, um ſie dadurch für langwierige und ſehr koſtfrielige Entgiftungskuren an ſeine Klinik zu feſſeln.

eAus dem fahrenden Zuge geſtürzt
Mutter und Kind ſchwer verletzt.

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 29. Dezember.

Kurz vor der Einfahrt eines Schnellzuges in die Station
Wieſenburg bei Straßburg ſtürzte ein ſechs jähriger
Knabe infolge vlötzlichen Aufſpringens der Wagentür aus
dem Zuge. Die Mutter des Kindes, die den Knaben feſt
halten wollte, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte
ebenfalls auf das Gleis. Mutter und Sohn wurden in
ſchwerverletztem Zuſtande aufgefunden.

Kältewelle auch in Luxemburg
Starke Schneefälle in den Ardennen,

(Eigener Drahtbericht.)
Luxemburg, 29. Dezember.

Jn Luxemburg hat erneut ſcharfer Froſt eingeſetzt. Das
Thermometer zeigt 5——6 Grad unter Null. Aus den Ardennenwerden ſtarke e chneefälle gemeldet. Die internationalen

Züge erleiden bedeutende Verſpätungen.
Diphtheritis auf einer UordſeeInſel

Keine Möglichkeit, zu helfen.
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 29. Dezember.
Auf der infolge Treibeis von jedem Verkehr mit dem Feſtland

abgeſchnittenen Jnſel Pellworm ſind mehrere Kinder
an Diphtheritis ſchwer erkrankt. Es beſteht keine
Möglichkeit, Ar z neien nach der Jnſel zu befördern.

Peſtratten auf einem norwegiſchen Schiff
Göteborg, 28. Dezember.

Auf dem aus Südamerika hier eingelaufenen norwegiſchen
Dampfer „Modemi“ ſind Peſtratten feſtgeſtellt worden.
Man hat den Dampfer uke desinfiziert, die Beſatzung
iſoliert und e te Vorſichtsmaßnahmen ge-troffen, um einer Anſteckungsgefahr vorzubeugen. Bis jetzt iſt
kein verdächtiger Krankheitsfall eingetreten.

1 SſSſ'—-—

Vermiſchtes aus aller Welt
Aus Lewingrad wird gemeldet, daß zwei ruſſiſche Pro

feſſoren bei den letzten Dokumentenfunden eine ägdptiſche Papy
e a dec haben, die aus dem Jahre 1800 vor Chriſti ſtam-
men ſo

x

Durch einen Schneeſturm wurde ganz Kamtſchatka
in Mitleidenſchaft gezogen. Die telegraphiſche Verbindung zwi
ſchen Kamtſchatka und Sibirien iſt unterbrochen worden.
40 Fiſcher ſind mit ihren Booten noch nicht zurückgekehrt,

In dem Städtchen Cal das in Spanien wurden 82 Häuſer
durch eine Feuersbrunſt verwüſtet.

In einem Gymnaſium in Kopenhagen wird der Verſuch durch
5 Zeitungswiſſenſchaften als Lehrfach ein
zuführen,

An der Piagzza Unita in Trieſt iſt die Kunſt- und Ve
mäldehandlung Michelazzi durch Feuer vollſtän-
dig zerſtört worden. Viele antike und moderne Gemälde
ſind ein Raub der Flammen geworden.

Winter im Jä den
Sonne bringt Heilung

uſict Erholung
Sie können 14 5chöne Tage der Ruke
in dem von Sonnenschein und mit einem
geschätzten warmen Meeresklima umgebenen

San Remo
(an der Rloltera)

verleben. 3. Klasse D-Zug hin über Stuttgart
--Schaſfhausen durck die Schweiz, ab
Chiasso dis San Remo und zurück bis zum
Brenner Z. Klasse D-Zug, ab Berenner
über Innsbruck Kufstein München Halle
3. Klasse D-Zug. Aufenthalt im Hotel Ranges,
welches in einem gelten schönen, grossen, dlumen-

und palmenreichen Park liegt and selbst
den verfwöhntesten Ansprüchen gerechkt wird.

550 R. M.
Tag der Abreise können Sie selbst wählen
Besorgung von Pabvrisa übernehmen vir.
(Hauptsaison der Riviera November bis April.
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50. Demzeber

Unterhaltungs-Beilage
Ein Roman
aus den BergenHrau Sixta

Und ſchon bohrte ſie weiter in die Zukunft: Was würden die
Dienſtleute ſagen? Und Furrer, der Talammann, und andere
Freier? Die Bergmattener überhaupt? Das Geſinde mußte es
hinnehmen. Wem es nicht paßte, der mochte gehen. Den Berg-
mattenern floß eben wieder Waſſer auf ihre Mühlen. Leute
wie der Talammann würden ihr den Schritt nicht verzeihen. Aber
das war zu ertragen. Nur eine noch! Die Otti! Das machte
ihr eigentlich am meiſten zu ſchaffen. Sie war noch immer nicht
mit ſich einig, ob ſie die Tochter heimkommen oder im Kloſter
laſſen ſollte. Wenn jene aber heimkam, vielleicht war ſie dann
froh, in Markus einen zu finden, der an Bildung und Eigenart
den anderen allen über war. Vielleicht ſtellte ſie ſich ganz gut zu

zu dem Stiefvater! Eine kleine vom Wunſche geborene Vor
freude ſtieg in Frau Sixta auf. Sie hätſchelte dieſe Freude, und
dieſe war ſchuld, daß ihr der letzte Teil ihres Weges ganz kurz
ſchien. Faſt heiteren Sinnes fuhr ſie am Wirtshaus vor.

Anng, die Kellnerin, war noch wach. Frau Sixta ſah, daß
ſie die Frage, wie alles gegangen ſei, nur mühſam zurückhielt.
Sie erzählte. Markus Graf ſei gerettet. Es werde nicht lange
dauern, bis er zurückkommen könne.

Die Anna errötete. Sie hatte den Tag in Furcht und
Zweifeln verbracht. Der arme Kerl, der Markus, wenn er zu
grunde gehen mußte! Wahrlich, es würde ihr ſehr nahe gehen.
Und ſie neidete Frau Sixta, daß ſie ſeine Rettung hatte an die
Hand nehmen und bei ihm ſein können. Dieſer Neid ſpiegelte
ſich auch jetzt in ihren Zügen, obgleich ihr das Herz ob des guten
Veſcheids leichter wurde.

Frau Sirta achtete deſſen nicht. Während ſie ſich mit dem
Mädchen ins Haus begab, berichtete ſie weitere Einzelheiten ihrer
Fahrt.

Inzwiſchen erwachte im Krankenhaus Markus Graf aus der
Narkoſe. Noch fühlte er ſich krank und mochte nicht denken. Erſt
nach und nach kehrte ihm die Beſinnung an das, was war und
geweſen, zurück. Er erinnerte ſich, was Frau Sixta für ihn getan,
und ſuchte ſie. Dann frug er die bei ihm wachende Kranken-
ſchweſter nach ihr und erfuhr, daß ſie heimgefahren. Enttäuſcht
drehte er den Kopf zur Wand. Allmählich begann er zu grübeln:
Er war hilflos geweſen wie ein Kind. Und die Rotmundin hatte
ihn betrent! Weiß Gott, was aus ihm geworden wäre ohne
ſie! Hm! Und es wurde einem leicht in ihrer Sorge. Er hatte
kaum einen Menſchen gekannt, dem er je ſo vertraut hätte.

Erſchöpfung machte ſeinem Sinnen ein Ende. Er ſchlief
wieder ein.

Aber als zwei Tage ſpäter Frau Sixta ihn beſuchen kam,
ſchaute er ihr, dem die Zeit und das Alleinſein lang geworden,
mit aufleuchtender Freude entgegen. Sie mußte ſich an ſein Bett
ſetzen und ihm vielerlei erzählen. Es war ihm nur wie ein
böſer Traum im Gedächtnis geblieben, was mit ihm geſchehen
war. Er wollte auch von daheim wiſſen. Wie alles gehe? Von
dem Pferde Sperber! von Pankraz!

Sie verloren ſich ſo tief in ein Geſpräch, daß Frau Sixta
nach zwei Stunden erſchreckt zuſammenfuhr und ſah, daß ihre
Zeit längſt um war. Aber ſie ſchieden ſelbſt jetzt noch zögernd.
Sie hatten es wieder merkwürdig gemütlich gefunden, ſo mit-
einander zu plaudern.

Markus ſagte: „Jch darf noch nicht heim,
liegen.“

„Jch komme wieder“, verſprach Frau Sixta.
Da drückte er ihr raſch und freudig die Hand.
Sie gab ihm den Druck zurück.
Sie waren einander näher als je Zuvor.
Markus ſah ſeinem Gaſte nach, als ſie das Zimmer verließ.

Stattlich war ſie! Und wußte, was ſie wollte. Und tat einem
wohl! Es wäre doch nicht unmöglich: Sie und er! Er
und ſie!

Er ſchloß wieder die Augen.
zu matt.

muß noch lange

Zu Entſcheidungen war er noch

Sechſtes Kapitel.
Nun war das Gerede im Gang. Auf der Paßhöhe wie unten

im Dorf. Das war doch kein Knecht, der Frau Sixta im Spital
lag, das konnte nur jemand ſein, der ihr ſo viel wie

Ernſt Hahn

ein Eigener bedeutete. Sonſt würde ſie nicht täglich Nachrichten
über ihn eingeholt, ihn immer wieder beſucht und in ihrem Weſen
ſich ſo geändert haben, ſo hell und heiter geworden ſein.

Vielleicht war es Anna, die Kellnerin, die zuerſt die Meinung
äußerte, die Witwe Rotmund werde bald eine neue Heirat
ſchließen. Vielleicht ging aber dieſe Weisſagung auch von dem
Talammann Furrer aus, der anläßlich ſeiner Beſuche auf der
Paßhöhe, von der Anna näher eingeweiht, auf den Stand der
Dinge aufmerkſam und in ſeiner Ruhe beträchtlich geſtört worden
war. Der einflußreiche und ſelbſtbewußte Mann war ſeines
eigenen Erfolges bei Frau Sixta ziemlich ſicher geweſen, und
da er anfangs über die Möglichkeit der Nebenbuhlerſchaft eines
Knechtes gelächelt und geſpottet hatte, ſo faßte ihn, als er ernſte
Gefahr erkannte, eine nicht gelinde Wut. Vorläufig machte er
ihr vorſichtigerweiſe nur in ſpöttiſchen Andeutungen Luft, die er
etwa im Wirtshaus oder in den Amtsſtuben fallen ließ; zog ſich
ſelbſt mehr von Frau Rotmund zurück und gab ſich den Anſchein,
als habe er überhaupt nie ernſte Abſichten auf ſie gehegt. Frau
Sirta war klug genug, um bald zu erkennen, daß ein Verleumder-
lüftchen ſie zu umſäuſeln begann. Wenn ſie wie häufig in Ge-
ſchäften nach Bergmatten hinunterkam, ſah ſie in den vielen
Blicken, denen zu begegnen ſie ſtets gewohnt geweſen, neben
Schätzung und Unterwürfigkeit da und dort einen Ausdruck
forſchender Neugier, leiſer Verwunderung und raſcher Spottluſt
aufglimmen. Sie zuckte mit keiner Wimper. Sie war nicht un-
vorbereitet auf das, was jetzt geſchah.

Jnzwiſchen hatten fich manche andere Dinge geklärt. Markus'
Wiederherſtellung machte raſche Fortſchritte. Jmmer wieder hatte
ſie ihn beſucht. Sie hatten von ſeiner Geneſung geſprochen, von
Geſchäften, von der Ottilie und den noch unentſchiedenen Plänen,
die ſie betrafen. Sie hatte ihn auch tiefer in ihr früheres Leben
blicken laſſen. Und ſie waren dabei noch vertrauter geworden.

Einmal ſagte ſie wieder: „Jch denke, Jhr habt bemerkt, daß
ich in meiner Nähe niemand habe, mit dem ich von Dingen reden
könnte, die nicht nur Aeußerlichkeiten beſchlagen. Jhr ſeid einer,
den das Leben geſchüttelt hat, und ich habe Vertrauen zu Euch.

müßt Jhr ſchon manches anhören, was nicht für alle Ohren
iſt.

Dann ſprach ſie wieder von ihrer Jugend, leiſer und ver-
haltener denn je.

Jhre Mitteilſamkeit löſte auch ihm die Zunge. Er fühlte
die eigene Zerfahrenheit mehr und geſtand ihr, wie er ſich oft
fragte, was aus ſeinem blinden Durch-die-Welt-Tappen noch
werden ſollte. Vertrauen forderte Vertrauen und Geſtändnis weckte
Geſtändnis. Markus fühlte ſich gehalten und geführt, und Frau
Sixta, erkennend, was ſie ihm ſein oder werden konnte, ließ
ihrem lange eingedämmten Herzen freien Lauf. Vielleicht war
es in dieſem Augenblick jünger und törichter, als ihren Jahren
anſtand.

Jhre Unterhaltungen erreichten allmählich einen ſo freien
und kameradſchaftlichen Ton, daß ſie wohl einſahen, es müßte
daheim und vor den Leuten manches wieder anders werden,
ſollte man daran nicht Anſtoß nehmen. Frau Sirxta ſchüttelte die
Kiſſen, in denen Markus lag. Sie brachte ihm Bücher, die ihm
die Zeit vertrieben Sie legte die kühle Hand auf ſeine Stirn und
fragte nach ſeinem Ergehen mit einer bewegten Stimme, die ihm
zeigte, wie tiefen Anteil ſie an ihm nahm. Er ließ ſich in dieſe
Teilnahme ſinken und gewöhnte ſich in Frau Sixta hinein wie
in eine neue Heimat.

An einem Herbſtabend holte die Rotmundin ihn aus dem
Krankenhauſe heim. Er hatte Miene gemacht, beim Einſteigen
in den Wagen ſelbſt die Zügel des Sperbers zu ergreifen. Aber
Frau Sixta kam ihm zuvor. „Bis nach Hauſe ſeid Jhr noch mein
Pflegling“, ſagte ſie. Ein Bedauern lag in ihrem Ton. Es war
ihr, als näherte ſich ein Glück ſeinem Ende.

Schweigſam legten ſie den erſten Teil der Fahrt durch die
Taldörfer zurück; die Nähe der Menſchen ſtörte ſie. Dann traf,
als ſie auf die Alpſtraße gelangten, der freie Höhenwind ihre
Geſichter, und die Heimat grüßte ſie. Aber es war ihnen, als
müßten ſie die Fahrt dehnen, damſ der Alltag noch eine Weile
nicht komme.



Die Sonne ging unter. Die Berge begannen zu glimmen.
Wolken, die weiß am Himmel geſtanden, entzündeten ſich. Ueber
die Straße, das Gefährt und die Geſichter der Reiſenden fiel
der feine, roſige Widerſchein. Jm Graſe blühte die rote Erika.
Wo ein kleiner Waſſertümpel lag, glich er einer Blutlache, denn
die Wolken ſpiegelten ſich darin. Eine Symphonie von Rot glomm
in die Welt. Frau Sixta ſuchte umſonſt nach Worten. Sie ex
innerte ſich der Angſt, mit der ſie vor Wochen den Mann neben
ihr zu Tal gefahren. Sie dachte an die trauliche Zeit der
Krankenbeſuche. Sie wünſchte vieles davon mit in die Zukunft
hinübernehmen zu können. Jn ihrer Seele war eine ähnliche
Glut, wie ſie jetzt auf der Landſchaft lag. Die Hand. die die
Zügel hielt, zitterte leiſe. Endlich ſagte ſie, mühſam ihre Be
wegung verbergend: „Wir ſind jetzt Freunde geworlen. Das
heißt. daß wir auch daheim nicht tun ſollen, als ob ein Berg
zwiſchen uns ſei.“

Markus erwachte. Die Luft und die Dämmerung hatten
ihn müde gemacht. Aber eben war es ihm auch durch den Sinn
gegangen, daß er nach dem Brückegut zurückgebracht werde, um
dort wieder ein Knecht zu ſein. Hatte ihn der Gedanke leiſe ver
ſtimmt, ſo lag ihm doch auch ihre Rede nun nicht recht. Er
wollte nichts geſchenkt. Etwas von der Ablehnung, die er ſchon
bei ſeinem Einzug ihrem Mitleid entgegengeſetzt, wollte ſich
wieder regen. Und doch war er neugierig, wie alles ſich fürder
geſtalten werde. Er antwortete: „Das heißt, wir ſollen nicht
a tun als nötig iſt, damit Jhr nicht in Ungelegenheiten
ommt.

„Wie meint Jhr das,“ fragte die Rotmundin.
„Meine Mitdienſtleute werden nicht begreifen, daß Jhr es

mit einem von ihnen beſonders gut meint.“
„Jſt es Euch ſo wichtig, was andere denken und ſagen?“
„Das wohl nicht. Aber man muß mit ihnen leben.

Frau Sixtas Herz klopfte heftig. Ein jäher Entſchluß ſuchte
ihr nach Worten. Und auf einmal gewann ſie alle ihre Sicherheit
Ewnlaſſenheit und Entſchloſſenheit zurück. „Es wird nur an
Euch liegen, Markus,“ ſagte ſie, „ob Jhr nicht als mehr als
ihresgleichen mit ihnen leben wollt.

Markus machte große, verwirrte Augen. Er verſtand ſogleich,
was ſie meinte. Er hatte es kommen ſehen, es vielleicht nicht
wahr haben wollen und doch ſchon gewußt, daß es wahr war.
Noch einmal ſchrak er zurück. Und gleich darauf ließ er ſich gleich
ſam mit geſchloſſenen Augen fallen. So hatte er ſich einſt von
ſeinem Vater leiten laſſen, noch als er längſt mündig geweſen.
So hatte er ſich ſchon oft ohne Widerſtand, mit Gleichmut, der
faſt Traumwandel war, in etwas hineinſtoßen laſſen, was ihm
bereitet war.

Frau Sixtas Lippen zitterten. Die ſonderbare Stellung, in
welcher ſie ſich befand, war ihr voll bewußt. Aber ſie vollendete
tapfer: „Jch habe Euch lieb gewonnen. Jhr müßt entſcheiden, ob
das Bedeutung bekommen ſoll.“

Das Pferd ging ſeinen raſchen, weiten Schritt bergan. DieFührerin ließ ihm die Zügel. S e
Einen Augenblick blieb es ſtill. Blitzartig ſtiegen Markus

noch einmal ein paar Erwägungen auf: Ein Angebot wurde ihm
gemacht, das ihn mit einem Male jeder Lebensſorge, aller Mühe
zu grübeln, was weiter mit ihm werden ſolle, enthob. Und dieſe
Frau hatte ihm das Leben gerettet, ihm nichts als Gutes getan.
Und wie hoch ſtand ſie in aller Achtung!

Faſt unbewußt, zögernd noch und doch wie
Zwang ſtreckte er Frau Sixta die Hand hin.

Sie nahm die Zügel in die Linke und reichte ihm die andere.
Es war keine Liebesſzene; es war faſt ein Handel. Aber es

lag Ehrlichkeit und eine freundliche Heiterkeit in ihrem Ver
ſpruch. Zärtliches Vertrautſein mußten ſie erſt noch lernen.

Eine kurze Weile fehlten ihnen wieder die Worte und blieben
ſie noch befangen.

Aber Frau Sixta ging ihren Weg bewußt. „Laß uns den
Leuten keine langen Rätſel aufgeben,“ ſagte ſie. „Es gilt nur
die Papiere in Ordnung zu bringen, dann

„Mir iſt es recht,“ antwortete Markus, immer leiſe betäubt.
Er hörte, daß ſie ihm das Du gegeben, und es wäre ihm noch
ſchwer gefallen, ihr jetzt ſchon Gegenrecht zu halten.

Während ſie höher und höher gelangten, war es nur Frau
Sirta, die in kurzen Abſätzen ausſprach, was ihr gerade einfiel.

„Wir ſind nicht mehr ſo jung, daß uns viel an Feſten ge
legen ſein kann. So kann es wohl eine ſtille Hochzeit werden.“

„Was mir gehört, ſoll auch dein ſein. Wir müſſen bald
davon reden, damit du weißt, wie ich ſtehe.“

„Jch kann dir alles in gutem Stand übergeben.“
Der Wunſch, mit ihm zu teilen, die Ungeduld, ihn zu be

ſchenken, und das in dieſem Augenblick ſich regende frohe Be
wußtſein ihres Beſitzes waren die einzigen Zeichen, daß ihr Herz
ein großes Wort mitſprach.

Aber Markus achtete kaum auf ſie.

unter einem

Er hörte Frau Sixtas
Stimme, ſah ſie ſtattlich und ſelbſtbewußt neben ſich ſitzen und
empfand in dieſem Augenblick kein anderes Verlangen, als mit

d

dieſem Weibe gut und in Frieden zu leben. Seine Bruſt
weitete ſich. Ruhige Zufriedenheit erfüllte ihn. Er fühlte ſich auf
einmal zu Bedeutung gelangt. Auch einige Spannung auf das,
was kommen würde, bewegte ihn. Dann wurden auch ihm Weſen
n Timme warm. „Jch habe viel zu danken,“ ſagte er tief auf
atmend.

Frau Sixta ſchüttelte mit lächelnder den f. Danntrieb ſie den Sperber zu raſcherem n dw
Jm Galopp fuhren ſie am Wirtshaus vor. Knechte und

Mägd kamen gelaufen.
Narkus war ein wenig bleich. Die Fahrt war lang geweſen.
Er griff nach ſeiner Handtaſche.
Aber Frau Sixta händigte ſie ſchon einem Knecht ein und

hieß ihn, ſie ins Haus ſchaffen. Zu Markus ſagte ſie: „Laß uns
nach der Wohnſtube gehen.“

Die Leute hörten das Du. Es machte Aufſehen Noch vor
dem Eſſen, zu dem Sixta ihr ganzes Geſinde verſammelte, ging
es wie ein Lauffeuer durch das Haus, daß die Wirtin mit Markus
Graf einig zu ſein ſcheine.

Zum Eſſen ſelbſt traten die Leute mit verwunderten Blicken
und erwartungsvollem Weſen an.

Frau Sixta erſchien. Markus ſchritt hinter ihr.
Viele Blicke wurden auf das Paar gezückt. Markus erſchien

ein wenig ſchlank, ein wenig jung neben der vollen, reifen Geſtalt
der Frau. Es ſprang in die Augen, daß er aus weicherem Stoff
gemacht war als ſie. Aber unter den Mägden waren einige, die
dachten, es ſei nicht ſchwer, ſich in den hübſchen, ungewöhnlichen
Menſchen zu vergaffen. Es gab eine beträchtliche Stille.

Frau Sixta trat an das obere Ende des Tiſches. Sie war wie
immer dunkel gekleidet. Ernſt und Wucht lagen in ihrer Er-
ſcheinung. Sie paßte unter die Knechte, die alle ſchwere, knorrige
Leute waren, wie ſie das Gebirg gebiert und das Wetter zurecht-
zimmert. Jhr bleiches Geſicht war offener, als die anderen es je
geſehen. Solche Freude war nie darin geweſen.

Warum ſetzt ſie ſich nicht endlich? dachten die Leute. Aber
ſie wartete, bis Markus neben ihr ſtand. Sie hatte ihn nicht ge
rufen, aber in der Weiſe, wie ſie Raum für ihn gab, lag die Auf-
forderung, ſich zu ihr zu geſellen. Sie wartete auch noch, bis die
Tür ſich hinter dem alten Pankraz geſchloſſen hatte, der eben erſt
hereinkam. Einmal kam ihr etwas vor den Atem. Sie dachte, es
könnte einer lächeln über die Frau, die ſich einen zweiten Mann
ins Ehebett ho'te. Dann erinnerte ſie ſich daran, wie alles ge
kommen war. Sie hatte ſich nichts vergeben. Sie fühlte, daß ſie
die Achtung des Markus beſaß und daß dieſe und nicht irgend-
welche Berechnung ihn ihr zugeführt. Mit froher Ruhe wandte
ſie ſich dann zu den Dienſtleuten.
ſagte ſie kurz und knapp, „daß Markus Graf hier und ich uns ein
ander verſprochen haben.“ Flüchtig ergriff ſie des Markus Hand
und gab ſie wieder frei. Dann nahm ſie ihren Platz zu Häupten
des Tiſches ein, und Markus ließ ſich, weil alles wie von ſelbſt
ſich ſo machte, neben ihr nieder. Die Ereigniſſe überraſchten ihn
ein wenig. Er war ein untätiger Zuſchauer bei einer Handlung,
die an ihm ſelber vollzogen wurde. Aber es lehnte ſich nichts in
ihm dagegen auf. Er ließ es ſich gefallen, nun Heimat und
Kameradin zu haben, wobei er der Kameradin manchmal mehr
im Sinne einer Mutter gedachte. Er war auch bereit, mit den
Menſchen am Tiſche, die aus Mitdienſtleuten feine Urtergebenen
werden Follten, ehrlich zu arbeiten. Er freule ſich auf dieſe Arbeit,
und ſo blickte auch er aus hellen Augen den Tiſch entlang, ohne
den Ausdruck der einzelnen Geſichter zu prüfen, der bei dem einen
befriedigte Neugier, bei einem anderen verhehlten Spott, bei
einem dritten heimlichen Verdruß widerſpiegelte.

Einem der alten Knechte fiel zuerſt ein, was ſchicklich war.
„Auf Glück alſo dann,“ murmelte er und reichte Frau Sixta und
dann Markus die Hand.

„Auf Glück alſo dann,“ ſprach einer nach dem anderen und
eine nach der anderen ihm nach, und alle trugen mit einem
Händedruck ihre Schuldigkeit ab.

Die Anna, die Kellnerin, hatte heiße Backen, als ſie
ratulierte. Jhre Finger gehorchten ihr nur widerwillig, als ſieſie in Frau Sixtas Hand legte, und die des Markus ergriff ſie

mit einem raſchen, faſt zornigen Druck. Sie begriff noch nicht.
daß der Mann fich für immer an die ältere Frau verſchenkt hatte,
und ſie warb mit dem Händedruck unbewußt noch um ihn, wie ſie
von Anfang an umſchauVvpengelt hatte.

Die Mahlzeit nahm darauf ihren Anfang. Die Eſſer ſchluckten
mit der Suppe die Neuigkeit hinunter und erwarteten mit Un-
geduld den Augenblick, wann ſie untereinander davon handeln
konnten. Auf der Stirn des weißbärtigen Pankraz lag ein
Schatten. Er wußte noch nicht recht, was er von Markus Graf zu
halten hatte. Und er war wie der treue Hund, der zuſieht, wie
die Herrin einen Fremden begrüßt und heimlich wacht, ob in dem
nicht ein Feind ſtecke. Dennoch war er auch jetzt noch Markus nicht
feindlich geſinnt, ſondern geneigt, ihn in ſeine Treue aufzunehmen,
wenn er ihn nicht enttäuſchen würde.

(Fortfetzung folgt.)
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„Jch möchte euch angeigen,“,
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Kurioſe Geſchichten
Eine harmloſe Panne.

Major Segrave, durch ſeinen tauſendpferdigen Renn
wagen wohl in gller Welt bekannt, erlebte kürzlich in Paris eine
niedliche Geſchichte. Er war von einem ſpaniſchen Chef-
konſtrukteur Weymann zu einer Probefahrt mit einem neuen
Rennwagen eingeladen Einladung wurde an
genommen, und die Fahrt begann. Auf c Strecke angelangt,
ließ Weymann den Wagen mit höchſter Geſchwindigkeit laufen, ſo
daß 110 Kilometer bald erreicht waren. Plötzlich hörte man den
gefahrverkündenden Knall eines geplatzten Reifens. Weymann
griff feſter ins Steuer, hielt den bei der raſenden Fahrt hin und
her ſchleudernden Wagen ſo gut er konnte gerade und brachte ihn
endlich auch glücklich zum Stehen zwar im Stra engraben,
aber doch ohne Beſchädigung aller Jnſaſſen. „Na! s nenne
ich noch gute Nerven haben und fahren können rief der Fahrer
triumphierend. Segrave ſtieg aus, ging um den gen herum
und beſah fich den Schaden. Dann fragte er: „Wiſſen Sie auch,
welcher Reifen geplatzt iſt?“ „Nun, natürlich doch einer von
den Hinterreifen.“ „Nein“, ſchmunzelte Segrave, „es iſt der
Reſervereifen“

Ein merkwürdiges Dichterlos.
Ein Jüngling, der bei ſeinen franzöſiſchen Eltern in Genf

lebte, hatte das Unglück, von der Dichtſucht befallen zu ſein, d. h.
er machte Verſe, die ihm ſelbſt ſehr ſchön, der übrigen Welt aber
ungenießbar ſchienen. Er wollte dieſe Verſe drucken laſſen
im Selbſtverlag natürlich und reiſte dazu nach Frankreich.
Hier nahm ihn die Militärbehörde feſt, weil er als Franzoſe ſich
ein Jahr lang ſeiner Militärpflicht entzogen hatte und ſteckte
ihn in ein Jnfanterie- Regiment in Cherbourg. Aber das Soldaten
leben gefiel dem Jüngling nicht ſo gut wie das Verſeſchmieden,
daher riß er aus und kehrte nach Genf zurück. Hier dichtete er
ungeſtört weiter. bis er ſich eines Tages in eine liebreizende
Genferin verliebte und um ihre Hand anhielt. Als aber die
Eltern des jungen Mädchens erklärten, ſie wollten keinen Fahnen-
flüchtigen zum Schwiegerſohn, entſchloß ſich der Verliebte kurz,
kehrte nach Cherbourg zurück und ſtellte ſich den Militärbehörden,
die ihn wegen Fahnenflucht vor das Kriegsgericht brachten.
Schwere Strafe erwartete den Ausreißer. Um das Gericht milde
zu ſtimmen, ſchickte ein Freund des Beklagten dem Vorſitzenden
des Kriegsgerichts jenen Band Gedichte, der inzwiſchen im Selbſt
verlage glücklich erſchienen war; er ſollte beweiſen, daß man es
hier mit einer genialen Künſtlernatur zu tun hatte, die nicht wie
jeder gewöhnliche Ausreißer beurteilt werden durfte. Der
gewiſſenhafte Oberſt las den Gedichtband von vorn bis hinten,
las ihn noch einmal und verfiel dann in Tiefſinn. Er ließ den
Gerichtsarzt kommen und ſagte ihm: „Dieſe Verſe hat ein Aus-
reißer geſchrieben, den wir übermorgen aburteilen ſollen. Ent-
weder er iſt verrückt oder ich bin es. Leſen Sie ſie durch und
geben Jhr Gutachten nach beſtem Gewiſſen abl“ Der Gerichts
arzt las und kam zu demſelben Ergebnis wie ſein Vorgeſetzter;
das Gutachten ſprach die Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten
aus, der daraufhin freigeſprochen wurde. Freudeſtrahlend eilte
er nach Genf. um den Eltern der Geſiebten ſeine Freiheit zu ver
künden aber, ach! die verſtändnisloſen Alten erklärten jetzt,
einen Verrückten wollten ſie auch nicht als Schwiegerſohn! Und
ſo iſt denn der Dichter noch immer zu haben.

o

Seine Majeſtät das Kind.
Jn Kanſas, einer Stadt in den Vereinigten Staaten, kam

eine etwas ſchrullenhafte ältere Dame ſie war nicht verheiratet
auf den ſeltſamen Einfall, wie ſchön und erzieheriſch es

wirken würde, wenn die geſamte Schuljugend dieſer 387 000
Seelen zählenden Stadt allmorgendlich ein Treuebekenntnis zum

Sternenbanner nach folgender Schwurformel ablegte: „Jch
ſchwöre Treue meiner Flagge und der Republik, die ſie ver
körpert, ſowie der einzigen (1) unverbrüchlich einigen Nation mit
ihrer Freiheit und Gerechtigkeit für alle.“ Beſagte Dame war
kühn genug, ihren Vorſchlag in Form eines regelrechten Antrages
der Stadtverwaltung einzureichen. Und die wohlweiſen Stadt-
väter? Nun, ſie hatten nichts Eiligeres zu tun, als dieſe wunder
volle pädagogiſche Anregung anzunehmen und ſofort in Kraft zu
ſetzen. Gleichzeitig verbanden die Herren es geht doch nichts
über die Smartheit 100proz. Yankees mit der Einführung
dieſer Schwurformel in ſämtlichen Schulen eine neue ſtädtiſche
Einnahmequelle. indem ſie friſch vom grünen Tiſch beſtimmten,
daß, falls ein Kind ſich weigere, morgens den Schwur zu leiſten,
ſeine Eltern durch geldliche Sonderabgaben beſtraft werden
ſollten. Buſineß und Vaterlandsliebe in trauter Harmonie auch
hier, wie man ſieht, zu einer echt amerikaniſchen Vorſtellung ver
einigt! Alſo die ſchulpflichtigen Kinder von Kanſas ſchwören fort
an täglich auf das Sternenbanner. Wie aber ergeht es den armen
Eltern ungezogener Kinder? Man denke nur: Da ſtellt ſich ſo
ein kleiner Hoſenmatz, der zu Hauſe ſeinen Willen nicht bekommt,
vor ſeinen tiefbetrübten Eltern auf und erklärt energiſch: „Wenn
ich heute keine Schokolade oder kein Kinderauto bekomme, dann

ſchwöre ich morgen nicht!“ Was bleibt den Eltern ſchließlich
übrig, als kleinlaut beizugeben, wenn ſie dem Strafmandat enthen wollen Es iſt e wahr, wir leben im Zeitalter des

indes. Nichts aber rächt ſich bitterer auf Erden als eine falſche
Erziehnng!

Ein Prozeß um elf Millionen Dollar.
Das Oberſte Gericht in St. Louis ſah ſich türzlich vor eine

der folgenſchwerſten zivilrechtlichen Entſcheidungen in der Ge
ſchichte Nordamerikas geſtellt. Als Parteien traten der Staat und
eine Kleinbahn auf, die aber nur von den großen amerikaniſchen
Geſellſchaften vorgeſchoben worden war. Der Streit drehte ſich
um die Frage, ob die Bahnen in ihren Vermögensaufftellungen
Anlagen und rollendes Material mit dem Geſtehungswert oder
mit dem Preis einzuſetzen haben, den die Bauten heute koſten
würden. Das Gericht entſchied ſich für die vom Staat vertretene
Anſicht, daß die Bahnen ihr Vermögen nach den urſprünglichen
Geſtehungskoſten zu bewerten haben. Die Entſcheidung gilt laut
Vereinbarung beider Parteien als Präzedenzfall für alle nord-
amerikaniſchen Bahngeſellſchaften und vermindert deren Geſamt
vermögen auf dem Papier um nicht weniger als elf Milliarden
Dollar (462 Milliarden Mark). Dieſer Fall zeigt deutlich, daß die
amerikaniſchen Großunternehmungen nicht unter Steuerüber
laſtung zu leiden haben, denn ſonſt würden ſie nicht in ihren
Bilanzen ihr Vermögen höher einſetzen, als es felbſt dem Staat
für richtig erſcheint.

7

Eine praktiſche Uhr.
Ein Uhrmacher in Bolton (England) hat eine Armbanduhr

erfunden, die angeblich ſo gut wie gar nicht aufgezogen zu werden
braucht. Sie ſoll ununterbrochen drei Jahre lang gegangen ſein.Jm Jnnern befindet ſich eine Art Unruhe, die bei je Bewegung
des Handgelenks in Schwingung gerät und ſo die Feder ſpannt.
Es genügt, die Uhr eine Stunde lang zu tragen, damit ſie voll
kommen aufgezogen iſt; eine beſondere Vorrichtung verhindert,
daß die Feder überſpannt wird. Läßt man die Uhr ruhig liegen,
ſo läuft ſie innerhalb 40 Stunden ab, doch braucht man ſie nur
wieder am Arm zu tragen, damit ſie ihren Gang alsbald wieder
aufnimmt.

Wiederſehen in Worpswede
Skizze von Ludwig Bäte.

Ganz zufällig war Karl Lüders, wie er nachher erzählte, nach
Worpswede gekommen. Kürzlich aus ſeiner verlorenen Moorſied-
lung in die Nähe des Malerdorfs verſetzt, fehlte eine Keeinigkeit
bei der Neueinrichtung, die er in dem doch ſchon ein wenig ſtädtiſch
keeinflußten Orte zu finden glaubte. Hier war er Wilhelm
Serbener begegnet, den er ſeit der Abgangsprüfung vom Lehrer
ſeminar nicht mehr geſehen hatte und den er lange gefallen
wähnte. Wenigſtens meinte er, das vor Jahren gehört zu haben.

Er erkannte ihn gleich an der eigentümlichen Art, wie er den
ſchmalen Oberkörper beim Gehen vorwärts beugte. Sofort kam
ihm der Neckname aus Jugendtagen auf die Lippen. Der Freund
blieb anfangs verwundert ſtehen, bis p'ötzlich das Licht des Er
kennens ſich entzündete und immer ſtärker zu ſtrahlen anfing.
Ein feſter Händedruck überbrückte ungezählte Ereigniſſe und
Schick ale, und mit einem ſeltſamen Schauer umſchloß Karl
Lüders die Rechte, die er ſeit dem letzten Prüfungstage nicht mehr
in der ſeinen gehabt hatte. Wie ein Schlüfſel ſchien es ihm, das
eiſerne Tor erſten Erlebens zu öffnen, Tote aus hart verſchloſſenen
Grüften aufſtehen zu laſſen. Mit leichter Rührung bemerkte er
bei ſeinem Freunde, wie ſich ſchon graues Haar in die volle
Braunfarbe des Hauptes miſchte.

Sie gingen, anfangs noch ein wenig freind, durch den Ort,
ſahen in eine der zahlreichen Ausſtellungen, hielten beglückt vor
einem ſchweren Bauernhaus, einer ſchönen Baumgruppe, einem
friſchen, gelbblonden Kinde, traten in den Friedhof ein und
ſtreckten ſich dann in die Heide am Abhang des Weyherbergs, die
endloſe Ebene unter den Füßen. Jede Befangenheit fiel; die
Freunde lebten wieder im Vergangenen und wußten ſich unge
zählter Einzelheiten zu erinnern. Nur leiſe ſchlug der Krieg,
ſchlugen die ſpäteren Ereigniſſe dünne, raſch verebbende Wellen
in das Geſpräch; das Geheimnis erſter Gemeinſamkeit leuchtete
myſtiſch aus dem Dunkel.

„War nicht alles wie der Strom, der dort am Horizont zieht
meinte Karl Lüders nachdenklich. „So fern und doch da? Jch
glaubte dich tot! Dennoch warſt du oft bei mir, und als ich dich
wiederfand, war es mir ſo natürlich, als ob jetzt die Sonne her-
vorbrechen und das weite Waſſer uns ganz nahe rücke würde.

„Vielleicht ſind die früheſten Bindungen dauernd“ entgegnete
Wilhelm Serbener. „Sie können ab, doch niemals zerbrechen.
Auch im Jüngling bleibt alles Erſte. Weil eben alles noch Her
iſt, das kein Verſtand ſpäter ganz zuſchütten kann. Jrgendn
liegen ſtets die Wurzeln offen, bereit, alles Strömende ben egt in
ſich aufzunehmen.“



Kein Laut kam auf. Die Stille ſtand. Nur fern, über die
graudunklen Dielen des Moors hinweg, wuchſen blaſſe rötliche
Wolken hoch und fingen an, das feſte Blau des Himmels aufzu
lockern. Ein Torfſegel ſchnitt mit ſeinem ſtrengen Dreieck hinein
und ſank dann wieder in die unermeßliche, ſingende Tiefe. Sie
lagen, den Kopf auf die Arme geſtützt, in der verblühenden Heide,
und manchmal wehten die Birken kniſternde Blätter über ſie hin.

„Wohin ſind die anderen gegangen fragte Karl Lüders.
Namen wurden wach, die Fremde des Kriegsfeldes breitete

ſich, Amt und Beruf traten hervor. Der Scherz, der ſich um
manches Erlebnis flocht, wollte nicht zünden. Alles ſchien aufge
gangen in die Erhabenheit der Ebene und die Größe der Stunde,
in der ſich zwei Seelen wie ſcheue Tauben nach langem Fluge
begegneten. Das Wort verſtummte immer mehr. Nur die
e die ſich immer beſtimmter in den gewaltigen Himmel ſchob,
prach.

Sie lagen nebeneinander und wanden die Eimer aus dem
Brunnen des Geweſenen. Dann ſank der Abend hernieder. Der
Sichtkreis verſtummte. Groß hob ſich ein gelber, klarrandiger
Mond aus den Kiefern und blühte phantaſtiſch durch die ſchnell
wachſenden Nebel der Niederung.

„Jſt es nicht wie ein Märchen beugte ſich Karl Lüders zu
dem Freunde, der zögernd aufgeſtanden war.

„Jedes Leben iſt Märchen“ antwortete dieſer. „Wir haben
den Anfang erlebt und ſtehen mitten darin. Vielleicht iſt das

Problem „Der Druidenſtein“.

Kreuzworträtſel.
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Wagerecht: 1. Perſonal militäriſcher Kommandobehörden,

4. Geſangſtück, 7. Traggeſtell, 8. römiſcher Götterbote, 9. koſtbare
Pelzart, 11. römiſcher Geſchichtsſchreiber, 13. Möbelſtück, 16. Ver-
bindungsgang, 19. Baum, 20. Ackergrenze, 21. Bodenformation,
22. Fluß in Aſien, 24. weiblicher Vorname, 27. Preisverzeichnis,
29. Stadt in Holſtein, 30. Stadt in Jtalien, 33. Philippinneninſel,
34. Raum des altrömiſchen Wohnhauſes, 35. Aſiat (Paläſtina),
36. Land in Aſien, 37. Planet.

Senkrecht: 1. Sultansreſidenz, 2. Tageszeit, 3. Verwandte,

Rätſel.

Ende wie der Beginn, ſeltſam und nur noch Herz. Die Wurgeln,
die Stein und Erde vergruben, werden einſt wieder offen liegen,
bereit, letzte Ströme aufzunehmen.“
gich a große Harfe der Bäume klang. Der Mond breitete ſein

t aus.

Aphorismen
Von Karl Osterwald.

Du haſt dich vor dem Sturm geduckt, ihn über dich hinweg
fegen laſſen und meinſt, du hätteſt ihn „überſtanden“.

Es gibt Jrrtümer, die man nicht begehen darf, die man aber
einmal begangen haben muß, weil nur durch ſie der Weg zur
Wahrheit führt.

v

Nie wird der wahres Glück kennen lernen, der nicht einmal
das Glück aus tiefſter Seele verachtete.

Nur erkämpfte Sittlichkeit iſt wertvoll.
möglich ohne Sünde!

ſ Manch. ſind immer nur dann „ſtark“, wenn ſie anderen helfen
ollten.

Wie wäre dieſe

teil, 8. Wild, 10. Stadt und Golf in Südarabien, 12. Sicherheits-
behörde, 14. Schulklaſſe, 15. amerikaniſche Filmſchauſpielerin,
17. Flächenraum, 18. kleiner Nagel, 22. Teil der Materie,
23. Planet, 25. angehender Ordensmann, 26. franz. Schutzland
in Oſtaſien, 28. deutſche Biſchofsſtadt, 29. männl. Vorname,
31. Verdauungsorgan, 32. Geſichtsteil.

Röſſelſprungrebus.
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Auflöſungen aus der vorigen Uummer
Kreuzworträtſel.
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F R neT Dilderrätfel.
„Alles verſtehen, heißt alles begreifen.“

Buchſtabenrätſel.

Marronette.
Mari ohne eite.4. Fluß in Jtalien, 5. ehemaliges deutſches Fürſtentul, 6, Erd-
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